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vrr Kampf um die AuclmrM beginnt
Berlin , 20. Juni . lEig . Funkdienst.) Am Montag

beginnt im Reichstagsplenum der grobe Kampf um die Zoll¬
vorlage der Reichsregierung , die vom Reichsrat am Donners¬
tag bereits verabschiedet wurde . Der Führer der Deutsch¬
nationalen , Graf W e st a r v , hat bereits mitgeteilt , dab nach
einem genau festgelegten Plan die Vorlage bis zum 18. Juli
durchgepeitscht werden soll. Zur Verwirklichung dieses
Planes ist eine festeMehrheit notwendig , die die Reichs-
regierung beute noch nicht besitzt. Die Vorlage , soweit sie
Agrarzölle vorsieht, die als Mindest rolle gebunden
werden sollen, stöbt bekanntlich bei allen Regierungsparteien
auf mehr oder weniger starke Bedenken und Widerstände . Die
Deutsche Bolkspartei befürchtet, dab die Agrarzölle
die Position der Industrie gefährde . Im Zen¬
trum wenden sich insbesondere die Wirtschaftsver »'
t r e t e r gegen die Eetreidezölle und auch die Stimmen der
Wirtschaftspartei find der Reichsregierung noch lange
nicht sicher. Am Donnerstag trumpfte Herr Kanitz im
Reichsrat gewaltig auf , als sich Preubeu gegen das
Prinzip der Mindestgetreidezölle wandte und
erklärte , die Reichsregierung werde sich bei der Ablehnung der
Mindeströlle nicht beruhigen .

Aber diese Drohung des Reichsernährungsministers war
eine leere Phrase . Gestern hat er sich gemeinsam mit
dem Reichskanzler auf die Suche nach einer parlamentarische »
Mehrheit für die Reichsregierung begeben müssen . Im Laufe
des Freitag nachmittag fanden umfangreiche Bespre¬
chungen zwischen den genannten Minister « und den Regie¬
rungsparteien zu diesem Zwecke statt . In der deutsch -
nationalen Presse wird bereits sehr vorsichtig die grobe
Linie angedeutet , auf der sich das Kompromih bewegen soll,
das nun einmal geschaffen werden muß. wenn die Regierung
eine Mehrheit für jbre Zollvorlage schaffen will. An die
Stelle des Prinzips der Getreide -Miudestzölle soll das Prinzip
der gleitenden Eetreidezölle gesetzt werde», gegen
das sich Graf Kanitz noch am Donnerstag im Reichsrat aus -
svrach .

Die Tatsache, dah nur eine einzige Regierungspartei ,
nämlich die Deutschnationalen , geschlosien hinter dem
Kernstück der Zollvorlage steht, zeigt mit aller Deutlichkeit
die parlamentarische Schwächt der Reichsregierung . Ein Grund
mehr für uns , nicht zu erlahmen im Kampfe gegen die ge¬
plante Brotwuchervorlage , deren Annahme eine Vergewal¬
tigung des Volkes bedeuten würde.

Oer Inhalt der Zollvorlage
Den wesentlichen Inhalt dieses für die künftige Wirt -

l ichaftspolitik geradezu entscheidenden Gesetzentwurfs kann

Die Rückkehr Amnndsens
Os low , 19. Juni . In der norwegischen Hauptstadt

herrscht , wie im ganzen Lande , große Begeisterung über die
glückliche Heimkehr Amundfens . Man rechnet damit , daß er am
10. Juli an Bord des Dampfers „Heimdaal " in Oslow ein»
trifft . Amundsen hat sich bereits dahin geäußert , daß er sofort
nach seiner Rückkehr den Plan für eine neue Flugexpe¬
dit i o u in das Polargebirt ausarbeiten werde.

Amundsens Bericht
Berlin , 19. Juni . Nach einem der ,.B . Z . a . M .

" von Bord
des „Heimdaal " zugegangenen Funkspruch kehrte die Expedifton
Amundsen gestern abend gegen 10 Uhr sehr erschöpft an Bord
eines Robbenfängerschiffes nach Kingsbay zurück , wo -sie
mit unaussprechlicher Begeisterung empfangen wurde . Die
täglichen Rationen wurden vom ersten Tage an auf 300 Gramm
pro Kopf herabgesetzt. Amundsen sagte : Wir hielten es für
richtig, den Pol nur zu überfliegen , ohne jene genaueren Beob¬
achtungen machen zu können, die nur noch vom Eis aus mög¬
lich sind . Da andere Beobachtungen ohne wirkliche Bedeutung
gewesen wären , war es nicht der Mühe wert , das grohe Wag .
rus zu unternehmen . Wir kamen überein , unseren Weg zunächst
iveiter nördlich zu nehmen und den Weg weiter östlich in bisher
unentdecktes Gebiet zu überkreuzen . Am 14. Juni wurde das
Eis durch große Spalten geöffnet , die ein Drittel unserer ganzen
Arbeit auf dem Eise wegzuschwemmen drohten . Am 1ö . Juni

Surden Fahrversuche mit stark verringerter Ladung gemacht.
ach das ganze Gepäck wurde entfernt und nur einige Vorräte

behalten . Nach einem aufregenden Flug teilweise durch Nebel
erreichten wir Land im Nordosten des Nordkaps . Wir warteten
günstige Winde zur Fortsetzung des Fluges ab. Es verblieben
»r,s 120 Liter Benzin , um Orte innerhalb des Patrouillenge -
bistes der Hobby zu erreichen. Im Ganzen hat die Expedifton
IßCAOOO Quadratkilometer bisher unerforschten Gebietes beob¬
achtet. Unmittelbar nach unserer Landung passierte der nor-
lvegisiche Robbenfänger „Sjoeniv " mit Kurs nach Westen . Wir
stwßest zu ihm und nahmen das Flugzeug an Bord , das die
»Tjoeniv " ein Stück in Schlepptau mitgenommen hatte . In -
folge heftigen Sturmes mußten wir die Nacht auf dem Westufer
ir

" ^ lh -Franklin -Bucht verbringen . Da sich das Wetter am
j • Juni nicht besserte, wurde das Flugzeug auf dem Landeise
ichtgemacht und die Mitglieder der Epedifton stiegen auf den
"dioeniv "

nach Kingsbay in See , um Betriebsstoff zu holen
und später das Flugzeug mitzunehmen . Bei den Vorbereitungen
Zum ersten Wiederaufflug auf dem Polareis stürzten zwei
^ olarflieger in das Etswchser , ein dritter rettete sich. Amund.
ien und Larsen hörten auf der anderen Seite der Eisscholle zwar

man als bekannt voraussetzen . Nur die w i ch t i g st e n
Tatsachen seien deshalb in die Erinnerung gerufen.
Für Roggen und Weizen sollen Minde st zolle in
Höhe von 5 „K bezw . 5.50 J ( je Doppelzentner vom
1 . August nächsten Jahres ab eingeführt werden; gleich¬
zeitig werden für alle Waren, die die deutsche Landwirt¬
schaft erzeugt, also für alle lvichtigen Lebens m i t t e l ,
angefangen vom Vieh und Fleisch bis zur Margarine und
Obst , hohe Zölle in Kraft gesetzt .

Daneben werden aber auch die Zölle auf Jndu -
st r i e w a r e n der verschiedensten Art bedeutend er¬
höht ., So ist es der Textilindustrie gelungen, Zollsätze
auf ihre Waren zu erreichen , die drei- bis viermal so hoch
sind, wie die Sätze der Vorkriegszeit. Das Tollste aber ist
wohl die Festsetzung der A u t o m o b i l z ö l l e , die 12—17
mal so hoch sein sollen wie vor dem Kriege und das zu
einer Zeit , in der das Autcnnobil mehr und mehr zum G e -
brauchsfahrzeug des stark beschüstigten Kaufmanns
und Gewerbetreibenden lvird. Jedoch fehlt es auch bei
anderen Waren nicht an .Beispielen dafür , daß man mit
der neuen Zollvorlage b e 'w u ß t eine starke Erhöhung der
inländischen Warenpreise zugunsten der Industrie herbei¬
führen will.

Die Zölle lverden für unsere ganze Wirtschaft verheerend
wirken, wenn es nicht gelingt, sie in energischem Kampfe
abzuwehren.

Die Sozialdemokratie steht in diesen Kämpfen
im Vordertreffen. Sie muß unterstützt werden durch eine
gewaltige Protestbewegung im ganzen Reiche. Das be¬
fürchtet die Regierung und trägt sich mit dem Plane , die
Zollvorlage in einigen Tagen durchzupeitschen . Das kann
nur verhindert werden, lvenn die Gegenbewegung
der Ansgeplünderten orkanartig anschwillt ; wenn
aus allen Städten , aus allen Winkeln den Zollräubern der
Ruf entgegenschallt : Nieder mit den Wucherzöllen !

Polen droht mit dem Zollkrieg
Warschau, 19. Juni . Die Regierung trifft Vorbereitun¬

gen rum Zollkrieg. Das politische Komitee des Ministerrates ,
zu dem als Sachverständiger Korsanty , ferner der polnische
Verbandlungssührer in Berlin Prondzynski zugezogen war ,
beschloß , daß in der Form einer ministeriellen Verfügung ein
Einfuhrverbot kür eine Reihe deutscher Waren , und zwar in
dem Umfange erlaßen werde, als die Handelsbilanz durch das
deutsche Kohleneinfuhrverbot geschädigt werde. Inzwischen
dauern die Verhandlungen fort .

Hilferufe , konnten aber wegen des Treibeises mit dem Faltboot
nicht zur Hilfe kommen.

»

Nach Blättermeldungen aus Oslow hat Amundsen
Thomasion und der norwegischen Luftverkehrsgefellschaft tele¬
graphisch mitgeteilt , er hoffe in drei Wochen nach Oslow zurück¬
zukehren, um eine neue Polarexpedition zu organisieren . —
Üeber seinen Flug äußerte sich Amundsen Pressevertretern
gegenüber , er hätte nicht gegalübt , daß solche Strapazen , wie er
sie in diesen 3 Wochen dnrchgemacht habe, möglich wären , und
er hoffe, daß niemand solche Dinge durchmachen müffe . Einige
Male sei die Lage so furchtbar gewesen , daß die Forscher ver¬
sucht waren , sich aufzugeben . Die EiSverhäitnifse auf . dem
Wege nach Kap Columbia seien derart gewesen , daß eine Wan¬
derung dorthin den sicheren Tod bedeutet hätte.

Sie Lage in Wna
London, 19. Juni . Reuter meldet aus Hongkong: Die bri¬

tischen Freiwilligen wurden benachrichtigt, daß angesichts der
bedrohlichen Lage eine baldige Mobilisierung zu erwarten sei.
— Eine Bande von Chinesen bemächtigte sich des englischen Han¬
delsdampfers , der zwischen Hongkong und Macao verkehrt. —
Der Streik hat sich auf die Mannschaften der britischen Küsten¬
dampfer ausgedehnt .

Der ADGB . gegen die Arbeiter-Ausbeutung in China
Aus Berlin wird uns berichtet: Der Vorstand des Allge¬

meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes hat sich in seiner letzten
Sitzung mit den Vorgängen in China beschäftigt, mft den Le-
benS- und Arbeitsbedingungen der chinesischen Arbeiter , die in
den unter fremder Leitung stehenden Fabriken beschäftigt sind.
Sie erinnern an die schlimmsten Zeiten deS Kapitalismus zu
Begin » des 19. Jahrhundert . In dem Bergwerk Zandow wird
bis zu 20 Stunden unter Tag gearbeitet . In Glasfabriken
werden kleine Knaben bis zu 17 Stunden täglich beschäftigt.
Weder in Schanghai noch im übrigen China gibt es Vorschrif¬
ten , die die Kinderarbeit beschränken. Nicht einmal die Beschäf¬
tigung von Kindern unter 19 Jahre « ist verboten . Die Erbit¬
terung über dieses menschenunwürdige Dasein , das sich auf
Männer , Frauen und .Kinder erstteckt , ist die eigentliche Ursache
der Unruhen .

Der Vorstand des ADGB . spricht daher den chinesischen
Kameraden die Sympathie der deutschen Arbeiter aus und gDt
der Hoffnung Ausdruck, daß die blutigen Ereignisse den Ver -
ttetern der europäischen Zivilisation in China die moralische
Verpflichtung vor Augen führt , im Einvernehmen mit der
chinesischen Arbeiterschaft der Kuiturschande solcher Arbeitstier ,
hältnisse ein Ende zu machen.

Llm den Gicherheitspakt
Am 9. Februar ds . Js . übermittelte die Regierung '.

Luther -Ltresemann den beteiligten Mächten jenes viel¬
besprochene , jetzt endlich im Wortlaut veröffentlichte
Memorandum , das in unverbindlicher , der Diskus¬
sion einen weiten Spielraum öffnender Form einen
Earantiepakt für den Westen und ein System von
Schiedsgerichtsverträgen für den Osten vorschlägt. Auf
dieses Memorandum hat die französische Regierung im
Einverständnis mit ihren Alliierten am 16. Juni eine
Antwort erteilt , die jetzt gleichfalls veröffentlicht
wird . Damit ist die internationale Diskussion über den
deutschen Vorschlag eröffnet .

Wann diese Diskussion in entscheidenden Beschlüssen
ihren Abschluß finden wird , läßt sich noch nicht voraus¬
sehen . Begonnen hat sie eigentlich schon während des
Krieges , als Frankreich sich von England und Amerika
das Versprechen der Garantierung seiner Ostgrenze geben
ließ, das dann aber bekanntlich — da Amerika den Ver¬
trag von Versailles gar nicht ratifizierte — nicht gehal¬
ten worden ist. Die Völkerbundsakte , die dem Vertrag
von Versaille einverleibt wurde , gab den Rahmen für
eine umfassende Sicherung des Friedens , aber Deutsch¬
land , Rußland und die Vereinigten Staaten blieben dem
Völkerbund fern . An Versuchen , diesen Rahmen auszu -
süllen, hat es seitdem nicht gefehlt. Erinnert sei nur an
den Vorschlag der Regierung Cuno und an das große,viele Hoffnungen erweckende Werk Ramsay Macdonalds ,das Genfer Protokoll .

Der Regierungsumschwung in England hat den Hoff¬
nungen , die an das Genfer Protokoll geknüpft mordest
waren , ein Ende gemacht . Irren wir nicht , so war es die
konservative englische Regierung , die dann bei der deut¬
schen Regierung anregte , sie möge durch einen eigenen
Sicherheitsvorschlag den durch die Ablehnung
des Genfer Protokolls entstandenen leeren Raum teil¬
weise ausfüllen helfen . So entstand dann das deutscheMemorandum , zu dessen Beantwortung die französische
Regierung sich mehr alsvierMonate Zeit ließ. In¬
zwischen war auch in Frankreich ein Regierungswechsel
erfolgt und Herriot durch Painlevs abgelöst wor¬
den, dessen Stellung nun auch schon wieder schwankend
geworden ist.

Run soll die Regierung Luther - Stresemann
auf die französische Antwort antworten , und auch sie
wird wiederum dazu einige Zeit brauchen. Ob sie über¬
haupt noch im Amte sein wird , wenn die h >-:r aufgeroll¬
ten Fragen zur Entscheidung kommen , ist zweifelhaft .
Möglich ist, daß sie innerlich zusammenbricht, noch ehe sie
antwortet .

Aus alledem geht hervor , daß die sehr interessante
Diskussion , die jetzt neu eröffnet ist, wahrscheinlich nicht
allzu rasch zum Abschluß gebracht werden wird . Der
Apparat ist schwerfällig , die Kabinette lassen sich Zeit .
Ein rascheres Tempo ließe sich erhoffen, wenn man sich
dazu entschließen würde , den gesamten Komplex der
Friedensfragen , zu dem auch die Rote über die
Entwaffnung und die Räumung der besetzten Gebiete
gehört , einer Konferenz zu unterbreiten . Der Weg zueiner solchen Konferenz wird durch die französische Ant¬
wort vorsichtig geöffnet, aber er scheint noch recht weit .

Die französische Antwort bringt keine lleberraschung,wenn sie den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund als eine Voraussetzung für die
Wirksamkeit der abzuschließenden Verträge betrachtet,
doch enthält sie nicht die Bedingung , daß Deutschland schon
zuvor in den Völkerbund eintreten müsse. Auch wenn sieeine gewisse Aengstlichkeit zeigt in der Richtung , daß die
Bestimmungen der bestehenden Friedensverträge und die
neuen Abkommen nicht abgeändert usid nicht gelockertwerden dürfen , so ist das nichts anderes , als was erwar¬
tet wurde . Politisch wesentlicher ist die Absicht Frank -,
reichs , als Garant für die Schiedsverträge
einzutreten , die Deutschland im O st e n schließen will .
Diese Garantie ist in der juristischen Form unparteiisch
gedacht , sodaß also Frankreich die Rechte Deutschlands
gegen Polen und die Tschecho - Slowakei theo¬
retisch ebenso garantieren würde wie umgekehrt die
Rechte Polens und der Tschecho -Slowakei gegen Deutsch -
l a n d . Ob praktisch eine solche Unparteilichkeit Frank¬
reichs bestehen würde , hängt davon ab, wie sich die Ver¬
hältnisse zwischen Deutschland und Frankreich weiter
entwickeln . Jedenfalls würde es dem Geist des Ver¬
trages widersprechen, wenn sich Frankreich auf Grund
seiner Bündnisverträge verpflichtet fühlen würde , in je¬
dem Streifall ohne Ansehen des Rechts auf die Seite un¬
serer östlichen Nachbarn zu treten .

Von dem vielbesprochenen sogenannten Durch¬
marschrecht Frankreichs , von seinem angeblich
beanspruchten Recht , das vertragsmäßige Besetzungsge¬
biet im Fall eines Konfliktes Deutschlands mit seine«
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östlichen Nachbarn als Operationsbasis benutzen zu dür¬
fen , enthält die französische Antwort erfreulicherweise
nichts. Ein solches „Recht " wäre ja eine absolute Sinn¬
widrigkeit gewesen , denn wenn Frankreich kriegerisch
gegen Deutschland Vorgehen will , kann es keine vertrags¬
mäßig gesicherte Operationsbasis dazu haben . Nun zeigt
sich, daß alle Nachrichten über das beanspruchte Durch¬
marschrecht falsch waren und daß der darüber erhobene
Lärm überflüssig war .

Die französische Antwort bedeutet überhaupt keine
Erschwerung, sondern nur eine Verbreiterung der
durch das deutsche Memorandum angesponnenen Dis¬
kussion . Die deutsche Regierung würde sicher gut
tun und sie würde sich viel Sympathien ' in der Welt er¬
ringen , wenn sie auf ein rasch zu erzielendes prak¬
tisches Ergebnis hindrängte . Von diesem prak¬
tischen Ergebnis hängt ja nicht nur der Frieden Zentral -
curopas , der nicht unmittelbar bedroht ist , sondern zum
guten Teil auch das Schicksal des altbesetzten Gebietes ab.

Ob aber die Regierung Luther -Stresemann zu einer
solchen Aktivität im Interesse des Weltfriedens und des
besetzten Gebietes die nötige Kraft aufbringen wird , ist
eine andere Frage . Die außenpolitische Bahn , auf die
sie sich mit ihrem Memorandum vom 9. Februar be¬
geben hat , wird bekanntlich von den hinter ihr stehenden
Parteien hart bedrängt . Der von ihr ausgesprochene
ewige Verzicht auf Elsaß -Lothringen wird von den Na¬
tionalisten als ein Verrat am deutschen Recht , als eine
nochmalige , freiwillige Unterzeichnung
desFriedensvonVersailles bezeichnet . Gegen
die S ch i e d s v e r t r a g e , die im Osten geplant sind ,wird eingewendet, daß auch sie praktisch nur zu einer
Bestätigung der bestehend ^ Grenzen führen wür¬
den. Der Optimismus gewisser Regierungsstellen , der
eine Revision der Ostgrenzen auf schiedlich -friedlichem
Ä .

'
ege für möglich hält , wird von der „nationalen Oppo¬

sition " innerhalb der Regierungsparteien keineswegs
geteilt

Für die Sozialdemokratie ist nicht erst feit
heute die Herstellung eines gesicherten Friedens , eines
freundnachbarlichen Verhältnisses und einer möglichst
engen Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
der entscheidende Punkt der europäischen Politik . Sie
verlangt selbstverständlich für dieses Verhältnis volle
Gleichberechtigung beider Teile , alle andc
ren Punkte aber ist sie bereit , der unbedingten Notwen
digkeit eines guten Verhältnisses zwischen diesen beiden
großen Nachbarvölkern unterzuordnen . Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund und ein ehrlicher Pakt
zwischen Deutschland und Frankreich öffnetden Weg zu dem neuen Europa , das wir Sozialistenwollen. Indes glauben wir glicht, daß dieser Weg zuEnde gegangen werden wird , solange in Deutschland und
in Europa bürgerliche, zum Teil stark in den Methodender alten Diplomatie befangene Elemente die Führung
haben und die internationale sozialistische Arbeiterbe¬
wegung sich vorwiegend in der Rolle der Zuschauerinund Kritikerin befindet .

'
- 0 -

Segen einen Zoll auf Leder
Die Tagung der deutschen Lederlndustriellen in Eisenach

Inahm ausführlich zu der Zoll - und der Freizügigkeitsfrage fürLeder Stellung . Bezüglich des Zolls wurde betont , dab die
Lcderzölle sich unbedingt im Rahmen der Vorkriegszeit haltenmübten . Für sämtliche Rohstoffe, wie Häute , Felle , Gerbstoffe,Chemikalien, Oele und Fette wurde unbedingte Zollfreiheit
gefordert , da eine Zollbelastung dieser für die deutsche Fabri¬kation unentbehrlichen ausländischen Rohstoffe di« Konkurrenz¬fähigkeit der deutschen Erzeugnisse in Frage stell«» müsseWeiter wurde betont , dab die deutsche Lederindustrie grund¬
sätzlich für den Gedanken der Freizügigkeit der Leders ein¬trete . Dies sei aber nur möglich , wenn die deutsche In¬
dustrie in die Lage versetzt wird , sich bei Fortströmen deut¬
scher Waren nach dem Auslande in den Ländern mit ungefähr' gleichwertiger Rohware ungehindert cindecken zu können. Es
sei erforderlich, dab diese Staaten ihre Ausfuhrverbot « mög¬
lichst gleichzeitig mit dem deutschen Ausfuhrverbot fallen
lassen .

'- © - -

Zur Frage der Erhöhung der
Seamtenbesoldung

Der Haushaltungsausschuh des Reichstags beriet am Don
nerstaa den Haushalt des Reichsfinanzminifterium » und zwar
zunächst Beamtenfrageu aller Ressorts. Der beutschnatio-
nale Aba . Schmidt-Stettin betonte , die Deutschnationalen
könnten sich zu einer Erhöhung der Beamtengehälter erst ent¬
schließen , wenn die Steuercrgebnisse und Zollgesetze vorliegen .
Ministerialdirektor Lotholz erklärte , dab bei aller Anerken¬
nung der staatspolitischen Bedeutung des Beamtentums die
Reichsregkerung .zurzeit eine Vorlage auf Besoldungserböbung
nicht machen könne . Das Beamtenvertretungsgesetz werde
demnächst dem Reichstag zugehen. Eenosie Bender weist dar¬
auf bin , dab die Begründung der Besoldungsdenkschrift des
Finanzministeriums fast genau dem Wortlaut der Denkschrift
der Arbeitgeberverbände gleiche , die 14 Tage vor der Re -
gicrungsdcnkschrift dem Finanzministerium übereicht worden
sei . Industrie und Finanzministerium unterstützten sich
gegenseitig, indem beide Teile abwechselnd bald auf die hoben
Löhne, bald auf die hoben Gehälter Hinweisen. Ministerial¬
direktor Lotholz bemerkt dazu, dab selbstverstädnlich vor der
Abfasiung der Regierungsdenkschrift Besprechungen mit den
Führern der Wirtschaft hätten stattfinden müssen . Zentrums¬
abgeordneter Alekotte fordert eine generelle Erhöhung - aller
Beamtengehälter und eine Besoldungsneuregelung nach dem
Muster von 1920 .

Der Ausschuh überwies dann einen sozialdemokratischen
Antrag , der ab 1 . Juni bei den Besoldungsgruppen 1—7 den
Zuschlag zum Grundgehalt von 1224 auf 20 % erhöben will ,
an den Unterausschub. Für 'den Fall der Ablehnung dieser
Forderung fordert der sozialdemokratische Antrag , den Be¬
amtengruppen 1 —7 eine einmalige Wirtschaftsbeihilf « von
'100 M zu gewähren .

Mai AprilMai Voranschlag f. d. ges.
1925 1925 Steuerjahr ab 1.4 .25

Gesamteinnahmen 810 891
(in 1000 Reichsmark)

1 263 768 5 239 700
Davon :

Fortlfd . Steuern 435 528 956 891 4 104 000
Einmalige Steuern 3 482 14 921 38 000
Verpfänd . Zölle und
Verbrauchssteuern 132 828 269 813 1017 000
Andere Zölle und
Verbrauchssteuern 10 913 21941 82 700

Unter den fortdauernden Steuern interessieren natur -

Das Steuerunrecht In Deulchland
Die Steuern im Mai 1925 — Verringerung der Besitz,

steuern — Erhöhung der Lohn- und Umsatzsteuer
Die Reichseinnahme « an Steuern . Zöllen und Abgaben

betragen für den Monat Mai 610 891108,48 Reichsmark. Da
der Voranschlag für das ganze Jahr 5 239 700 000 Reichsmark
ausmacht , ist das Zwölftel in Höbe von 436 Millionen , das
rechnerisch auf einen Monat des lausenden Steuerjahres fällt ,
bei weitem überschritten . Wir geben die Entwicklung im ein¬
zelnen wie folgt wieder :

gemäh besonders der Lohnabzug und die Umsatzsteuer . Die all¬
gemeine Umsatzsteuer stellt sich im Monat Mai auf rund 116
Millionen Mark und die Lurussteuer aus 9 Millionen gegen¬
über 137 Millionen Mark allgemeine Umsatzsteuer und 9 Mil¬
lionen Mark Lurussteuer im Monat Avril . Das Aufkommen
hat sich also nicht unbeträchtlich ermäbigt ; ein Zeichen für die
zunehmende Krise und das weitere Stocken der Güterzirkula¬
tion . Die Umsatzsteuer geht aber trotzdem um rund 10 Mil¬
lionen Mark über das Monatszwölftel hinaus . Im Gegen¬
satz zu der Umsatzsteuer zeigt die Einkommensteuer eine we¬
sentliche Erhöhung . Wir geben die Entwicklung durch fol¬
gende Zusammenstellung wieder :

Mai Avril Mai Voranschlag f. d . ges.
1925 1925 Steueriabr ab 1.4.25

(in 1000 Reichsmark)

1344 000

Einkommensteuer :
a) Lohnabzug 136 954 263 0951
b) Steuerabzug 1

v. Kapitalertrag 11906 25 7901
cl Andere 83 274 159 1971

Danach hat der Lohnabzug ungefähr 10 Millionen mehr
erbracht als im Monat Avril . Dagegen ist die Einkommen¬
steuer nach dem Tarif , also die Einkommensteuer von den
grobe» Einkommen, im Monat Mai auf rund 63 Millionen
gegenüber 95 Millionen im Monat Avril gefallen. Wesentlich
geringere Beträge weist auch - die Kavitalverkehrssteuer auf.
So verringerte sich die Gesellschaftssteuer im Monat Mai ge¬
genüber April auf ungefähr 3,7 Millionen gegen 6.7 Millionen ,die Wertvapiersteuer auf 0,6 Millionen gegen 1.2 Millionen
und die Börsenumsatzsteuer auf 4,7 Millionen gegen 5,6 Millio¬
nen. Nur die Aufsichtsratssteuer erhöhte sich auf 2,7 Millionen
gegenüber 2,3 Millionen im Avril . Die verpfändeten Zölle
und Verbrauchsabgaben erbrachten folgende Erträge :

Mai Avril/Mai Voranschlag f.
1925 1925 Steuerjahr ab

(in 1000 Reichsmark)
Zölle 35 669 38 742 160 000
Tabaksteuer 49 497 48 982 360 000
Zuckersteuer 18 232 17 651 231 000
Birrsteuer 19 272 20 883 128 000
Branntweinmonopol 10 200 11041 140 000

Bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben ergibt sich z . T.eine Verminderung . Sie ist ohne Zweifel dadurch zu erklären ,dab infolge des ganz entschieden abnehmenden Reallohnes ,wie wir ihn im Monat Mai beobachten konnten, der Ver¬
brauch an Waren bzw . Eenubmitteln stark zurückgegangen ist.Im groben und ganzen beweist die Entwicklung für den
Monat Mai , dab die Stärkung der Kaufkraft der Bevölkerungim Interesse einer Belebung der Wirtschaft unbedingt not¬
wendig ist. Sie wird sich vorzugsweise auf eine Milderung ^des Lohnabzuges und der Umsatzsteuer erstrecken müssen , die,wie aus den Angaben des Reichsfinanzministeriums bervor-
geht, unbedingt als überspannt anzusehen sind !

. * - ®-
Vas Kartenhaus.

w

»Wunderbar haben wir die Varmak-Affäre aufgebautl - '

. Donnerwetter , jetzt ist alle» umgefallen l"
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Mkische Propagandamethoden ,
Aus Salle wird geschrieben :
In Salle haben bekanntlich die Völkischen und Nationa¬

listischen kein Glück. Bisher sind lediglich eine grobe Anzahl
zweifelhafter Elemente durch mancherlei Prozesse ins Licht der
Oeffentlichkeit gerückt worden . Als der grobe Prophet Adolf
Hitler aus dem Gefängnis entlassen war , glaubte die biefige
völkische Gemeinde , ihn als Paradepferd für eine Anzahl
Versammlungen benutzen zu können. Man versprach das
Blaue vom Himmel herunter , den guten Adolf in höchst ei¬
gener Person und forderte von jedem als Weggeld eine bare
Mark . Adolf Hitler fand jedoch ein Särlein in der Suppe .
Offenbar hat jüdische Niedertracht und unvölkische Regierungs¬
kunst seinem Kommen einen Stein in den Weg gelegt . Seine
hiesige Gläubigen schickten daher ein Kommando nach Mün¬
chen, das ihn persönlich nach Halle schleifen sollte. Jedoch
auch das schlug fehl. In Halle kam lediglich ein Fernspruch
an , der das Nichtkommen Adolfs des Gewaltigen ankündigte
und jede weitere Propaganda untersagte . Das geschah jedoch
nicht . Im Gegenteil , die Verantwortlichen betrieben eine er¬
höhte Propaganda . Man mietete die Säle , in denen am
Abend die völkischen Schäflein für das teure Eintrittsgeld von
einer Mark sich drängten , und als endlich bekannt wurde , dab
Adolf nicht komme , waren die völkischen Geschaftlhuber mitsamt
den erheblichen Kassengeldern verschwunden. Der Erlös wurde
in Likören, guten Weinen , Leckerbissen und seidener Damen¬
wäsche angelegt . Bis vor kurzem hat sich die Staatsanwalt¬
schaft an die Schwindler nicht herangewagt . Das Geschrqi
der Betrogenen scheint jetzt aber doch bis zur Staatsanwalt¬
schaft gedrungen zu sein , denn , wie verlautet , hat sie gegen
die schuldigen Betrüger aus dem völkischen Lager endlich An¬
klage erhoben.

-- - © -

Deutscher Reichstag
Berlin,

'
19. Juni . Da ein grober Teil der Reichstagsab -

geordneten zufolge einer Einladung der Rheinproviuz zur
Jahrtausendfeier gefahren ist , sind die Sitzungen seit Donners¬
tag schlechter besucht als gewöhnlich. Vor beinahe leerem
Sause wurde die Beratuug de» Kapitels für die Polizei und
für de« Reichskommisiar für öffentliche Ordnung im Hans -
Halt des Reichsministerium » de» Innern fortgesetzt. Für die
Dolksvartei hielt Dr . C r e m e r eine Rede zu Gunsten der
Technischen Nothilfe und möglichst scharfer Bewaffnung der
Polizei . Der Volksparjeiler C h r i st schimpfte über die So¬
zialdemokratie , die er ganz „im kommunistischen Fahrwasser "
nannte . Nachdem er eine halbe Stunde lang eine Rede von
Beschimpfungen über die Sozialdemokratie verlesen batte ,
schloß er seinen kümmerlichen Vortrag mit der Phrase , das
deutsche Volk müsse zur Einheit kommen . Diesen Schluh, der
zu seiner ganzen Rede in ungeheurem Widerspruch stand, quit¬
tierte das Daus mit kaltem Lächeln^.' Der Staatssekretär im Reichsministerium des Innern Dr
Zweigert hielt eine kurze Verteidigungsrede für die Tech¬
nische Nothilfe , die zwar künftig wegfallen solle, jetzt aber
noch nicht zu entbehren sei . Der am Donnerstag von unserem
Gen. Dietrich stark angegriffene Reichskommissar für öffent¬
liche Ordnung und auch der Staatssekretär sagten kein Wort
zu seiner Verteidigung . Unser Een . Frölich , früherer
Staatsminister in Weimar stellte fest , dab Reichskommisiar
Kuenzer nicht den Mut zur Verteidigun ? gcbabl habe . Dann
begründeten U l i tz k a und S i l l e r die Interpellation zu
Gunsten der 8000 Flüchtlinge als Opfer der Abtrennung eines
Teils von Oberschlesicn , die in menschenunwürdiger Weise un-
tergeüracht sind . Namentlich wurde eine Reihe Material über
die ungeheure Wohnungsnot dieser bedauernswerten Menschen
vorgebracht . Selbst Gefängniszellen sind von 30 Personen in
Anspruch genommen.

Die Begründungsrede machte starken' Eindruck. Der
Staatssekretär im Reichsministerium des Innern konnte an
dieser Sache nichts leugnen , er sprach aber davon , dab im
Laufe des Jahres 1925 250 Wohnungen für Flüchtlingsfami¬
lien gebaut werden , also eine ungenügende Hilfe . Auch stellte
er Darlehen und gröbere finanzielle Hilfe des Reiches und der
Länder in Aussicht. Er glaubt , da bin einiger Zeit wenigstens
der schlimmsten Wohnungsnot der Flüchtlinge abgeholfen ist.

Auf einen sozialdemokratischen Antrag tratt dann das
Haus in eine Besprechung der Interpellation ein, die sich
mehrere Stunden hinzog. Zu vorgerückter Stunde wurde noch
mit der Beratung des Kapitels „Gesundheitswesen" begon¬
nen . Für die sozialdem. Fraktion sprach Dr . Moses , der in
diesem Zusammenhang vom ärztlichen Standpunkt aus gut
begründete Angriffe gegen den Zolltarif brachte. Die Ver¬
teuerung der Lebenshaltung wird alle sozialpolitischen An¬
strengungen der letzten Zeit wieder vernichten.

m
2m Aufwertungsausschub des Reichstags fand eine zweite

allgemeine Debatte über die Frage der Aufwertung der öffent¬
lichen Anleihen statt . Finanzminister v. S ch l i e b e n machte
dobei ein Bild von der Finanzlage des Reiches, die es nicht
gestatten würde , mehr als 140 Millionen jährlich im Rahmen
des 7-Milliarden -Etats für die Befriedigung der Gläubiger
des Reiches aufzuwerten . Selbst bei diesem kleinen Betrag
stebe man noch vor einem ungedeckten Defizit von über einer
halben Milliarde . Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der
über den voraussichtlichen Einflub der Streichung von 95 Pro¬
zent der Reichsanleihe auf den Kredit des Reiches befragt
wurde , bemerkte, nach seiner Ueberzeugung werde im Aus -i
land keine ungünstige Wirkung daraus entstehen. Im Jnlanv
würde sich allerdings das Sparkavital mehr den Privaten als .
dem Reich zuwenden, wenn die privaten Schulden mehr auf¬
gewertet würden , als die des Reiches. Der Standpunkt der.
Reichsbank zur Aufwertungsfrage sei stets ein ablehnender
gewesen, sie habe aber die Verpflichtung des Reiches, für die
Hilfsbedürftigen zu sorgen, anerkannt . ^ fVon den sozialdemokratischen Abgeordneten ©f . Ouesse »
und Keil wurde der Standpunkt vertreten , dab der Reubesi»>
und der wohlhabende Altbefitz herangezogen werden müßte » ,
und dab die verfügbaren Mittel des Reiches zur Befriedigung
der Ansprüche der unbemittelten Altbefitzer und besonders der
bedürftigen Altbesttzer zu verwenden seien. Diese Mitte
müssen aber durch eine wirlsame Juslationsbesteueruna nes
seit Kriegsbeginn eingetretenen Vermögenszuwachses und des
vorhandenen Besitzes aufgebracht werden . Wenn man vom
Konkurs des Reiches soreche, so sei es ein ungerechter Kon
kurs , bei dem die Verarmten leer ausgehen , und die Reichen -
die m der Inflationszeit alles ersaht haben , was nur mos" w
war , ungeschoren bleiben . Vom Abg. Dr . Bell wurde oc
antragt , den ganzen auf 70 Eoldmilliarden sich bclaufenoci
Bestand in Markanleihen dos Reichs zum Nennwert ve
Reichs anzuerkennen . Wir bekämpften diesen Antrag . DC*

i
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schließlich auch bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie
und der Kommunisten abgelehnt wurde.

Ein Antrag der Kommunisten , die Anleihen der bedürf¬
tigen Altbesitzer zum vollen Nennwert anzuerkennen , wurde

>abgelehnt , gegen die Stimmen der Antragsteller und der So¬
zialdemokratie . Die Weiterberatung wird daher auf der

»Grundlage der Regierungsvorlage erfolgen , zu der die Sozial -
'demokratie schon weitgebende Aenderungen eingebracht hat .
Die Regierung schlägt bekanntlich Herabsetzung der Reichs¬
anleihe auf 5 Prozent , die Gewährung einer günstigen Rente
an den Altbefitz und einer Vorzugsrente an die Bedürfti¬
gen vor.

-- ©-
Kongreß des Afa-Sirndes

Energischer Kamps um den Achstundeutag — Die Drei -
'&eteten des Unternehmertums — Der soziale und demo¬

kratische Inhalt der deutschen Republik
München, 17. Juni (Eigener Bericht.)

Der dritte und letzte Tag des Asa - Kongresses brachte zu¬
nächst ein großzügiges Referat von Fritz Schröder über den

Kampf über den Achtstundentag.
»Temperamentvoll zeichnet er bis in alle Einzelheiten die Ent¬
wicklung dieses Kampfes. „ Wenn einst der Staub alle Teile des
Versailler Vertrages decken wird , so werden die schaffenden
Stände der Völker den einen Teil , die Lösung der sc^ ialen
Frage , niemals in Vergessenheit geraten lassen . Zum ersten
Male wurde hier der Versuch unternommen , eine praktische
Form zu schaffen für die sozialen Grundlagen des Weltfrie-
be«8".

Den größten Teil seiner Ausführungen widmete Schröder
jener Zeit , in tvelcher in Deutschland nach dem Zusammenbruch
des passiven Widerstandes die vereinigte Reaktion des deutschen
Unternehmertums daran ging, aus eigener Machtvollkommenheit
das bestehende Recht in Deutschland außer Kraft zu setzen. Un -
et' rgesien werde dabei bleiben, wie die Reichsregierung das wüste
Treiben immer und immer unterstützte, sodatz schließlich unter
den Wirkungen der die Arbeitnehmerschaft zermürbenden In¬
flation das klägliche Ende des Achtstundentages herbeigeführt
werden konnte . Nun aber müsse der Kampf der GewerksLasten
um die Einführung des Ilchtstundentages von neuem beginnen
und dagu müßten alle Mittel » vor allem außerparlamentarische ,
eingesetzt und die deutsche Regieruirg zur Rattffkatton des
Washingtoner Abkommens gezwungen werden. Eingehend wider¬
legte Schröder in diesem Zusammenhang die Behauptung , daß
angesichts der Reparationslasten der Achtstundentag in Deutsch¬
land nicht durchführbar ist.

An Schröders Referat , das wiederholt von großem Beifall
unterbrochen wurde, schloß sich eine längere Aussprache, an der
sich Oudegeeft und Smith - Amsterdam beteiligten . Der .
erste erläuterte : Auf Grund seiner Erfahrungen sei ihm klar'

geworden, daß Deutschland nur deshalb nicht rattfiziere , weil
die Internationale der Arbeitgeber es bisher nicht zugelaffen
habe. Deutschland, das früher jahrzehntelang in der Sozial¬
frage an erster Stelle gestanden habe, gehöre heute zu den sozial
rückständigsten Ländern , beschämt von Polen und der Tschecho¬
slowakei . Oudegeeft machte darauf austnerksam, welche Gefahr
von Frankreich drohe , weil sich dort 1 Million Italiener , 600 000
Polen und 400 000 Russen befinden, die alle Analphabeten uud
den Gewerkschaften nichk

' zugänglich seien .
In seinem Schlußwort wies Schröder auf den Kampf mit

allen außerparlamentarischen Mitteln hin, durch den man nicht
nur die Ratifikation des Washingtoner Abkommens, sondern
seine Ergänzung durch ein neues Arbeitszeitgeseh erreichen
nrüsse. Der Kongreß nahm eine Entschließung an , in der es
heißt : „ Der Kongreß fordert die Parteien des Reichstages auf ,
alle parlamentarischen Mittel zur beschleunigten Verwirklichung
dieser Forderung anzuwenden. Er bat auch den Bundesvor¬
stand, diese parlamentarische Aktion mit allen , dem Afa -Bund
zur Verfügung stehenden Kräften und gewerkschaftlichen Macht¬
mitteln außerparlamentarisch zu untersttitzen.

"
In einer ebenfalls einstimmig gefaßten Entschließung pro¬

testiert der Kongreß ferner gegen die Methode, auf dem Verwal¬
tungswege das geltende Reichsrecht über die Sonntagsruhe
außer Kraft zu setzen. Er fordert deshalb die sofortige Zurück¬
nahme der Richtlinien des Reichsarbeitsministeriums und be¬
grüßte gleichzeitig den von der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion eingebrachten Anttag über die Sonntagsruhe der An¬
gestellten.

In der Nachmittagssitzung führte Kurt Heining , Leiter der
bolkLwirtschaftlichen Abteilung de? Deutschen Werkmeisterver-
bandes , ein neue scharfe Klinge gegen das deutsche Unternehmer¬
tum, und zwar in der Steuerfrage . Mit Entrüstung nahm der
Kongreß Kenntnis von der böswilligen und schamlosen Behaup¬
tung der Unternehmer , daß die Gewerkschaften unfähig gewesen
seien , die nationalen Notwendigkeiten beim Kampf an Rhein
und Ruhr zu erkennen. An der Hand eingehenden stattsttschen
Materials widerlegte Heinig die vielen falschen Angaben der
Unternehmer über den Materialstand ihrer Betriebe und er¬
klärte, wenn irgendwo abgebaut werden müsse , so sei es bei den
Direktoren der Werke , von denen die deutsche Industrie min-
destevs 100 000 zu viel habe .

Dann hielt der Schöpfer der Weimarer Verfassung, Mini¬
ster a . D . Preuß , einen Portrag über den sozialen , demokra¬
tischen und nationalen Inhalt der Deutschen Republik, dem der
Kongreß mit größter Aufmerksamkeit folgte. Bemerkenswert
war , wie Preuß die Arbeit der deutsckwn Sozialdemokratie seit
1018 würdigte , indem er erklärte : Die Haltung der SPD . in den
Jahren seit 1918 haben wir restlos anzuerkennen . Sie war
staatsklug, national im wahren Sinne des Wortes , und sie
machte ihrem Namen Ehre, sozial und demokratisch zu sein .
Worauf es ankommt, ist das demokratische und das soziale Prin¬
zip nicht miteinander verhetzen zu lassen zum Nutzen derer , die
antisozial und antisozialdemokrattsch im Dienste der Reaktion
und des Monopolkapitalismus stehen . In jener ungeheuren
Notlage nach 1918 war die einzige Möglichkeit der Rettung , nach¬
dem alle Halbgötter und Götzen zusammengebrochen waren , der
Aufbau des deutschen Volksftaates auf sozialer, demokratischer
und nationaler Grundlage . Ohne diesen Gemeinschaftsgeist,
dem nationale », demokratischen und sozialen Prinzip , wäre das
Reich auseinandergefallen , denn die rein obrigkeitliche Macht
hätte an Rhein und Ruhr nicht die Söhne des Vaterlandes bei¬
einanderhalten können . Sie sind national treu geblieben, weit
ste von unten her , also von der Arbeiterschaft, diesen Willen
hatten . Dreimal verderblich wäre es unter diesem Gesichts¬
punkt , wenn man den sozialen Kämpfen nicht ihre ruhige Bahn
^ieße . Der Sozialismus ist in Wirklichkeit gar nicht zu fiirch-
ten . Was zu fürchten ist, ist die soziale Reaktion, und diese Ge¬
lahr ist riesengroß , nachdem in der Furcht vor dem Zusammen-
schlagcn der sozialistischen Quelle der Monopolkapitalismus so
Ungeheuerliche Triumphe feiern konnte . Diese Gefahr ist- um
so größer , als die Sozialreaktion sich anschickt , sich angeblich mit
der Republik und der Weimarer Verfassung auszusöhnen . Zur
^ annung dieser Gefahr müssen alle jene zusammenstehen, denen
dw Verfassuilg von Weimar rmd ihr sozialer, demokratischer und
nationaler Inhalt am Herzen liegt. Stürmischer Beifall dankte
nrw Redner.

Mit einem begeistert aufgeiwmmenen Hoch auf den Inter¬
nationalen Gewerkschastsbund von Amsterdam schloß Aufhäuser
° en Kongreß.

Samstag , de« 20. Jank 1928

22. GenoffenschaMag des Zentral-
verbandes deutscher Konsumvereine
In der weiteren Aussprache des ersten Tages erlitten die

Kommunisten eine schwere Abfuhr für ihr schädigendes Ver¬
halten in der Eenossenschaftsbewegung.

Sodann sprach Kasch - Hamburg in längerer Rede über
„Die Warenabgaben nur an Mitglieder und die Produktion
für den organisierten Konsum". Er befürwortete eine Ent¬
schließung , worin es heißt , daß die Grundlage der Konsumge¬
nossenschaften nur ihre Mitglieder sind , von deren genossen¬
schaftlicher Tätigkeit der Bestand und der Erfolg der Organi¬
sationen abbänge . Die Entschließung wurde gegen 11 Stimmen
angenommen .

Am zweiten Verhandlungstug stand zunächst das konsum¬
genossenschaftliche Fortbilduagswesen zur Beratung , über das
Sierakowsky - Hamburg und Schweikert - Hamburg
referierten . Von kommunistischer Seite wurde an der Tätig¬
keit der Lehrer Kritik geübt . Im Schlußwort rechnete Siera¬
kowsky mit den kommunistischen Kritikern gründlich ab.
Bill roth - Klepzig - Dresden legte seinem fesselnden
Vortrag über die Bedeutung und Förderung der Zentralen —
genossenschaftlichen Eigenproduktionen — eine Entschließung
zu Grunde , in der u . a . ausgesprochen wird , daß die Entwick¬
lung der zentralen genossenschaftlichen Eüterherstellung mit
der des genossenschaftlichen Warenvertriebs mindestens glei¬
chen Schritt halten müsse .

Am Abend wurde im Konzertbause ein Film gezeigt, der
bestimmt ist , als Werbemittel für den Eenossenfchaftsgedanken
zu wirken. Der Film , dessen Vorführung über eine Stunde
dauert , zeigte vor allem die Produktionsstätten der Eroßein -
kaufsgesellschaft und ist außerordentlich geeignet, ffir den Ge¬
nossenschaftsgedanken zu werben .

- © — - ■■•

22. SerbandStag der Getränke- und
Lebensmittelarbeiter Sentschlands

Augsburg , 15. Juni .
Der Verbandstag begann am zweiten Tage mit der Ent¬

gegennahme der Rechenschaftsberichteund des Geschäftsberichts
für das abgelaufene Jahr . Der Vorsitzende Kollege B a ck e r t
erläuterte den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, streifte
die Folgen des Ruhreinbruchs und der damaligen Haltung
der Reichsregierung , wodurch das Wirtschaftsleben und damit
auch die Lage der Brauereiarbeiter eine sehr mißliche gewor¬
den sei. Die Mitgliederbewegung ist eine vorwärts¬
schreitende und zählt der Verband beute 09 000 Mitglieder .
Der Verband habe sich mit aller Energie gegen die Bier¬
st e u e r und Nahrungsmittelzölle gewendet . Auch
gegen die Alkoholverbotsbewcgung sei kräftig an-
gekämvft worden . Der 2 . Vorsitzende Kollege K ä v v l e r be¬
richtete über den Kampf des Verbandes gegen die Nachtarbeit .
Er äußerte sich sodann des weiteren über die Frage der
Zweizentnersackung.

Es erfolgte hierauf der Bericht des Hauvtkassiers ,
Kollegen W i t t o r f . Auch der Kassenbericht zeigt eine gün¬
stige Entwicklung . Redakteur Kollege Krieg fordert in
seinem Bericht einen weiteren Ausbau der Verbandszeitung .
Nach dem Bericht eines Mitgliedes der Revisionskommission
setzte eine recht lebhafte Debatte ein, an der sich 30 Redner
beteiligten , die die verschiedensten Verbandsfragen anschnitten,
insbesondere spielte die Haltung des Verbandes zur Frage
eines Verbotes der Nachtarbeit in den Mühlen und die Sonn¬
tagsarbeit im Fährbetrieb eine wesentliche Rolle . Kollege
H i l z - Karlsruhe gab seinem Antrag in der Angelegenheit
der Kraftfahrer eine ausführliche Begründung . Gegen das
Fahrpersonal werde eine höchst schickanöse Politik getrieben . '
Es ginge nicht an , daß man eine Gruppe berausgreife und ihr
die zivilrechtliche Haftung auferlege , die keine Analogie finde,
nicht einmal bei den Lokomotivführern . Der 8 831 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches kenne die Abwälzung der Haftpflicht
durch den Unternehmer auf den Fahrer . Die Straßenbahnen
werden bei diesen Verordnungen immer als Eisenbahnanlagen
in Betracht gezogen . Dagegen müsse man sich ebenfalls wenden.
Der Hauvtvorstand möge Material sammeln und dasselbe an
die zuständigen Stellen leiten .

Nach den Schlußworten brachte der Vorsitzende Käppler
einen Antrag an das Internationale Arbeitsamt in der Frage
der Abschaffung der so beschwerlichen Zwei -Zentnersackung ein.
Damit waren die Verhandlungen des zweiten Tages erschöpft .

Der dritte Verhandlungstag begann mit dem Schluß¬
wort des Verbandsvorsitzenden B a ck e r t , in dem er die in
der Diskussion vorgebrachten Anregungen behandelte . Beson¬
ders spielte dabei die Heranbildung der Funktionäre eine
große Rolle . Sodann wurde beschlossen, den Kollegen Backert
als Vertreter zu der nach Amerika zu entsendenden Studien¬
kommisston des ADEB . zu bestimmen.

Hierauf erfolgt die Abstimmung über die Anträge , die in
der Zahl von 140 vorliegen . Angenommen wurde eine Ent¬
schließung des Kollegen H i l r - Karlsruhe betr . Aenderung der
Rechtsverhältnisse im Kraftwagenverkebr , worin gefordert
wird , daß . die zivilrechtliche Haftung im Kraftwagenverkebr
nicht den Lohnempfängern , sondern den Arbeitgebern auferlegt
werden soll . Ebenso wurden eine Reibe weiterer Entschlie¬
ßungen und Anträge angenommen.

Am Schlüsse der Vormittags -Sitzung berichtete der 2 .
Vorsitzende K ä v v l e r über den Internationalen Bund , der
sich in letzter Zeit sehr gehoben habe . Die Zusammenarbeit
mit den einzelnen Vertretern sei gut . Der Verbandstag be¬
schloß hierauf , 6 Delegierte zum 3. Internationalen Kongreß
nach Kopenhagen zu entsenden.
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Landesversammlung der Freien
Vereinigung badischer Krankenkassen
Zur ordentlichen Landesversammlung der Freien Vereini¬

gung badischer Krankenkassen , die am Sonntag und Montag in
Lahr tagte, hatten sich ungefähr 160 Teilnehmer aus ganz
Baden eingefunden. Eine Ausstellung sanitärer und Büro¬
bedarfsartikel war damit verbunden. Der Vorstand der Freien
Vereinigung , E r k o - Pforzheini , begrüßte die Delegierten und
Gäste und widmete dem am 7. April 1025 in Freiburg verstor¬
benen Verwaltungsdirettor E d e l m a n n » Freiburg einen herz¬
lichen Nachruf. Weitere BegrüßuirgSansprachen hielten u . a.
Regierungsrat Dr . Lehmann vom Ministerium des Innern ,
der betonte, daß das Schlagwort vom Abbau der Sozialversiche¬
rung der Vergangenheit angehörte, Dr . Herrmann - Lahr ,
Oberbürgermeister Dr . A l t f e l i x , Oberregierungsrat Rausch
von der Landesversicherungsanstalt und Geheimrat Jakobi -
Freiburg für das Oberversicherungsamt.

Geschäftsführer Landtagsal,geordneter ' Graf - Pforzheim
wies zum Geschäftsbericht auf das aiu 1 . Mai 1025 in Kraft
getretene Mantelabkonrmen mit den Apothekern und auf das
Perhältnis zu den Zahnärzten und Dentisten sowie auf die An¬
gestelltenfrage und die Frage der Gemeinlasten hin . Bei der
letzteren bestehen ^loch schwere Mißstäude. Der Kassenbericht
ergab ein günsttges Bild . Die Mitgliederzahl betrug im Jahre
1925 zu Beginn bei 43 Ortskrankenkassen 347150 Versicherte ,
bei 4 Jmmngskrankenkassen 2700 Versicherte und bei 16 Be -
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| triebskrankenkafsen 16 624 Versicherte, zusammen also bei SS
Krankenkassen 366 383 Versicherte .

In der Aussprache betonte Geh. Reg--Rat Jakobi - Frer-
burg , was mit den Gemeinlasten bezweckt werden sollte, aber
nicht erreicht worden sei. Scharf wandten sich Kies ! ich - Lär ».
rach. Erb - Staufen , M el l e r t - Rastatt , CH ristmann -
Lahr und Kohn - Berlin gegen diese Gemeinlaften und auch
gegen die neuen Besttmmungen der ReichsversichernngSordnurig
betr . die Wochenhilfe . An das Ministerium des Innern wie an
den Hauptvo-rstand fall herangetreten werden, die Gemeinlasten
auSzusetzen , bis diese einheiüich geregelt seien.

Der Voranschlag wurde einsttmmig gutgeheitzem
Ueber die Arztfrage und die Durchführung des Landes-,

ärztevertrages referierte Geschäftsführer Gr a f . Pforzheim .
Verwaltungsdirektor K oL n - Berlin besprach den neuen

Gesetzentwurf über Wvchenhilfeleistnnge«, welcher geigt, daß im
Reü^ arbeitSminifterium zwei Richtungen arbeiten , die eiue stu
Beftteben, die fozialhygienifchen Forderungen zu erfüllen , wäh¬
rend die andere diesen neuzeitlichen Forderungen ins Gericht
schlage . Vor dem Kriege wurde auf die außerorderttlich hohe
Säuglingssterblichkeit in Deutschland aufmerksam gemacht , die
direkt hinter Rußland marschierte. Auf Grund dieser Agitation
wurden die Stillgelder in der ReichsversicherungSordrrungeinge¬
führt . Im Dezember 1914 wurde das Stillgeld gesetzlich festge¬
legt. Die Säuglingssterblichkeit ist seitdem mehr oder weniger
zurückgegangen. Und jetzt kommt man mit einem Gesetz, in
dem die Stillgelder aufgehoben werden ! Man sagt auf einmal,
man müsse dcmn jeder Wöchnerin das gleiche geben. Nein, wir
wollen, daß die Frau , welche füllt , und diejenige, welche die
Möglichkeit des Millens nicht hat , eine Prämie bekommt» aber
wir find nicht bereit , eine derarttge Errungenschaft fallen zu
lassen . Zu dem kommt , daß man die WöchnerinnenUnterstützung
auf % des Krankengeldes herabgesetzt hat . Dagegen müssen wir
uns auf das entschiedenste wehren.

Am zweiten Berhandlnngstage sprach an Stelle des ander ,
weitig in Anspruch genommenen Berichterstatters Dr . Enyker
Oberregierungsrat Dr . Lehmann übe» das Fürsorgewesen
und dessen badische Ausführnngsbestimmungen . Redner der-
stand es meisterhaft, das so schwierige Gebiet durch erläuternde
Beispiele für jeden Zuhörer klar verständlich darzulegen . Wir
greifen einige der wichtigeren Punkte heraus : Das Fürsorge¬
wesen hat 1024 eine grundlegende Aenderung ' erfahren . Bor
dem Kriege gab es lediglich die Armenfürsorge . Die Klasse der
Hilfsbedürftigen lehnt es im allgemeinen ob, als Objekt die
Fürsorge in Anspruch zu nehmen. Nach dem Kriege gab eS nun
viele Hilfsbedürftige , die es ablehnten , zur Armenfürforge zu
gehen, der noch aus Vorkriegszeiten ein gewisses Odium anhing .
Die drängenden Tagesförderungen verlangten Gesetze, die plötz¬
lich hervortretenden Notständen gerecht würden. Am 13. Fe¬
bruar 1904 wurde dann die Verordnung über die FürsorgepfWht
erlassen und die besonderen Notstände in einen Rahmen einbe¬
zogen , um allen diesen Notständen einheitlich gerecht zu werden.
In Baden hat man die gehobene Fürsorge und die Armenfür .
sorge getrennt behandelt . Im Gcsetzestext wird die Armenfür -̂
sorge als etwas anrüchige Fürsorge behandelt . DaS ist voll¬
kommen ungerecht. Ein scharfer Trennungsstrich zwischen der
gehobenen und der Armenfürsorge ist ganz unangebracht und
steht -zu hoffen, daß künftig die Armenfürsorge in die gehobene
Fürsorge hereinkommt. Die Fürsorgeverbände müssen leistungs¬
fähig sein . Zum Schluß bespricht der Referent die Beziehungen
der Krankenkassen zu den Fürsorgeverbänden , die insofern zu
begrüßen ist, als es die Krankenkassen jetzt nur noch mit einer
gewissen einheitlichen Organisation zu tun haben. Es werden
somit viele lästige Anforderungen der einzelnen Bürgermeister¬
ämter fallen. Ein enges Zusammenarbeiten zwischen Fürsorge -
verband und Krankenkasse ist nur . zu wünschen , djmn beide sind
auf demselben Gebiete tätig und beide haben mit denselben
Schichten zu tun , die die größte Sorgfalt der Fürsorge verdienen,
mit den Aermsten der Armen im Lande.

Einen mehr für die mit der engeren und inneren Verwal¬
tung der Kasse betrauten beachtenswerten Vortrag über prak¬
tische Vevwaltungsfragen hielt Kassenverwaltcr Fehrenbach .
Triberg . Er weist schließlich auch darauf hin , daß die Kranken-
lassen ihre Rücklagen den gemeinnützigen Baugenossenschaften
zur Förderung des Baues neuer gesunder Wohnungen hypo¬
thekarisch zur Verfügung stellen sollten. Er plädierte weiter für
Ausdehnung der Familienversicherung und die Einführung der
Schulzahnpflege jn Gemeinschaft mit den Städten .
Schulzahnuntersuchung ohne anschließende Behandlung ist zweck -
los. Was wir heute in der Zahnpflege der Kinder tun , kommt
uns bei der späteren Behandlung wieder zugute.

Kohn - Berlin macht aufmerksam auf die vorbeugenden
hygienischen Maßnahmen der Krankenkassen , namentlich auch auf
dem Wege der Belehrung der Bevölkerung in Wort und Bild.
Die fozialhygienifchen Aufgaben der Krankenkassen sind außer¬
ordentlich vielfache . Sie fangen schon bei der SäuglingSfür -
forge an . Wenn wir auch nicht alles selbst leisten können , so
müssen wir doch überall dabei sein , die wir in engster Fühlung
mit der Bevölkerung stehen . Schon in den grauenhafte » Woh -
nungszuständcn wurzelt eine Quelle von Krankheiten. Es ist
Pflicht der Krankenkassen , einzugreifen , immer und immer wie¬
der die bestehenden Schäden aufzudecken , denn wer heute nicht
schreit , wird totgeschwiegen . Lassen kvir uns als Muster die,
Agrarier dienen, die unausgesetzt über die Not schreien . Die
Not derjenigen, die wir zu vertreten haben, ist unendlich, viel
größer, von ihrer Behebung hängt die ganze Gesundung unseres
Volkes ab. Wir dürfen nicht immer nur fiskalisch rechnen , son¬
dern müssen mit klarem Verstand der Not der Zeit Rechnung zu
tragen suchen.

MS nächster Tagungsort wurd Bühl bestimmt.
,

O
^ re’ 6urßet "D-KkSwacht" )̂

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariaisKarlsruhe

Die Ortsvereinsvorsitzenden werden dringeird ersucht um
Ausfüllung und Rückgabe der vom Arbeiter -Wohlfahrtsausschuh
zugeschickten Fragebogen.

' Trinks , Parteisekretär .
II . Die Schweizer Partei und die Internationale . Der

Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz hat
beschlossen, die Frage des Anschlusses der Partei an die Sozia¬
listische Arbeiter -Internationale auf dem heurigen Parteitag
nicht zu verhandeln . Damit ist die Frage des Beitritts der ,Schweizer Partei zur S .A.J . neuerlich vertagt worden. Die
Schweizer Sozialdemokratie ist bekanntlich die einzige Partei ,
die auf dem Hamburger Kongreß vertreten war und dairn dei^
Beitritt zur S .AH . nicht vollzogen hat . Die Schweiz ist das,
einzige europäische Land , in welchem die S .A .J . keine Sektion
besitzt.

II . Vorbereitungen zum Internationalen Kongreß. Der
außerordentliche Parteitag der französischen sozialistischen Par¬
tei, der gemäß einem früheren Beschluß unmittelbar vor dem
Internationalen Kongreß stattfinden soll, ist für den 8. August
und die folgenden Tage nach Paris einberufen worden. Auf der
Tagesordnung steht die Stellungnahme der Partei zu den Bc -
ratungsgegenftänden des Internationalen Kongresses . — Der
Parteivorstand der holländischen Sozialdemokratie hat die zehn
Delegierten bestimmt, die die Partei auf dem Internationalen
Kongreß vertreten werden.
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Soziales
Vimdestaglmg aller Aaturheilvereine

An den Pfingsttagcn waren in Würzburg die Vertreter
der über ganz Deutschland verbreiteten 600 Naturbeilvereine
zur IS. Bundestagung versammelt . Der Bund umfaßt 130 000
Mitglieder , mit den Familien weit über eine halbe Million .

Der Geschäftsführer des Bundes Paul Schirrmeister -Ber¬
lin . setzte sich im einführenden Vortrage mit den Homöopathen
und Biochemikern auseinander . Biochemie imd Homöopathie
bekämpfen Krankheitssymthome , die Naturheilkunde wendet
sich gegen Krankheitsursachen , steht in der Krankheit einen
Heilvorgang und schafft zur Besmtigung der Ursachen das ge¬
sundheitliche Gewissen . Die Biochemie stehe im Abhängig¬
keitsverhältnis zur Mittelindustrie ; in den biochemischen Be¬
ratungsstellen erfolge Mastenbehandlung durch unzulänglich
vorgebildete Personen . Angesichts des wieder auftauchendcn
Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
fqrderte er das Recht der Kranken , sich den Arzt seines Ver¬
trauens zu wählen , Kurierfreibeit . Gegen Fernbehandlung
und marktschreierische Reklame genügen verschärfte Gesetzes¬
bestimmungen. Der Weg zur Srlbsterlösung des Volkes liege
in der Reform der Lebensführung , Wohnungsreform , Erzie¬
hung der Jugend zu gesunden Lebenstrieven .

Profestor Dr . med. Schönenberger , von der Universität in
Berlin , berichtete über 10 Semester Lehrtätigkeit für Natur -
heillebre . Die Zahl der Hörer betrug über 300 . 89 auswär¬
tige Aerzte unterrichteten sich über das Verfahren ; S77 Pa¬
tienten wurden behandelt ; im Bad über 180 000 Verordnun¬
gen gegeben; in der Poliklinik 76 000 Untersuchungen durch¬
geführt . Von den Grundgedanken der Lehre hebt er die Be¬
deutung des inneren Arztes hervor , dessen Wirksamkeit frei¬
zumachen die einzige Aufgabe des äußeren Arztes sein kann.
Er schilderte die Schwierigkeiten, unter denen er zu kämpfen
hatte und forderte ein Naturbeilkrankenhaus , um die Wirk¬
samkeit des Naturverfabrens in breiter Öffentlichkeit zu er¬
weisen.

Dr . med. Kapftter -Meinigen , beantwortete die Frage
„Medizin oder Naturbeilkunde " mit der Darstellung des We¬
sens beider . Entzündungen , Fieber , Ausschläge usw . seien
Zeichen des Seilbcstrebens . Dem Wort des berühmten Allo¬
pathen Prof . Dr . Bergmann , daß die Medizin immer chiur-
gischer werden müsse, setzte er die Forderung der Naturbeil¬
kunde entgegen : Zurück zur inneren Seilwcise ! Aktive Betei¬
ligung des Kranken am Heilvorgang , Fortfall von SO Proz .
Operationen .

Der Bericht des Vorstandes lehrte , daß der Bund gefestigt
dastehe , im Ausbau seiner sozialen Einrichtungen außerordent¬
liches geleistet habe . Die Leitung des Bundes wurde beauf¬
tragt , die Förderung des Krankenhausgedankens zu betreiben ,
der Jugendpflege größte Aufmerksamkeit zu schenken, die Zu¬
lassung der geprüften Heilkundigen zu den Krankenkassen,
die Einführung des Jmpf -Gewistensklausel nach englischem
Muster durchzusetzen .

o

Kleine badische Ehronik
* Bruchhausen bei Ettlingen . Beim Laden eines Heu -

Ivagens auf der Wiese verlor der 60jährige Landwirt Ludwig
Streit infolge plötzlichen Anziehens der Zugtiere das lieber ,
gewicht und stürzte von dem Wagen ab. Er brach das Genick

»und war alsbald eine Leiche . •
* Hofweier bei Offenburg . Der 69jährige Landwirt Karl

Rubi ivar damit beschäftigt', den vollbeladenen Wagen der
Heuernte heimzuführen . Bei Bahnübergang Niederschopfheim
wurde er von einem Auto angefahren , trug aber nur leichte Ver¬
letzungen davon . Er wurde ins Krankenhaus nach Offenburg
verbracht.

* Schutterwald . Der 11jährige Sohn des Karl H e u b e r »
.g e r hatte mit seinem jüngeren Brüderchen auf einem Weiden -
"bäum geschaukelt. Der Ast brach und die beiden fielen herun¬
ter. Elfterer trug eine Leberverzerrung davon, der er später
erlag , während das jüngere Kind sich ein Loch in den Kopf fiel
und den Arm brach .

* Riegel . Donnerstag morgen ereignete sich in der Brauerei
Meier Sühne ein bedauerlicher IInglücksfall . Der dort mit dem
Neustrich der Meierschen Biertransportwagen beschäftigte Maler
I e n g e r von Riegel geriet beim Rangieren zwischen die Puf¬
fer , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Bedauerns¬
werte ist feinen Verletzungen nach kurzer Zeit erlegen .

* Säckingen. Beim Baden im Rhein ertrank der 17 Jahre
alte Arbeiter W e t t l i u . der 22 Jahre alte Alfons Biichle
aus Badisch -Rhetnfelden . Letzterer wollte Wettli zu Hilfe ei¬
len . — In der Nähe von Säckingen ertrank der 16 Jahre alte
Sohn der Witwe Ernst K ai s e r und der Schüler K ü n z e .
Die ertrunkenen jungen Leute scheinen in eines der tiefen
Löcher geraten zu fein, die mit Schlamm und Schlingpflanzen
gefüllt find . Die vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
führten zu keinem Erfolg .

Die Abgabe von Rechstreu . Die Forstabteilung des Fi¬
nanzministeriums hat einen Erlaß an die Forstämter ge¬
richtet, wonach im Hinblick auf die schlechte Strobernte im ver¬
gangenen Jahr das jetzt laufende Jahr bis zum Eintritt der
Ernte als Notjahr anerkannt werden soll. Es soll daher
mit möglichster Beschleunigung in Eemeindewaldungen und
für nicht waldbesttzende Gemeinden aus Staatswaldungen
,Rechstreu an streubedürftige Landwirte in weit möglichstem
Umfang zur Verfügung gestellt werden.

Das Ergebnis der badischen Lan-wirtschafts-
lammerwahlen

Sie Lage im Solzgewerbe
Die bisher vorliegenden Nachrichten geben die- Gesamt¬

zahl der ausgesperrten Holzarbeiter auf etwa 29 099 Mann an .
Es ist möglich , daß noch eine weitere Steigerung eintritt , wenn
die bereits für Donnerstag angekündigte Aussperrung in Düs¬
seldorf, Köln und im linksrheinischen Gebiet durchgesübrt wird .
Auch sonst gibt sich die Leitung des Arbeitgeberverbandes leb¬
hafte Mühe , das Ausfverrungsgebiet zu erweitern . So wird
in Blättern , die von der llntcrnchmcrorganisation inspiriert
werden, die bevorstehende Aussperrung im Bezirk Bremen ,
Oldenburg , Ostsriesland in Aussicht gestellt, obwohl dort bis¬
her gar keine Lohnforderungen gestellt wurden , geschweige
denn Verhandlungen gepflogen worden wären . Für den Be¬
zirk Sesien und Sesien-Nasiau wurden in Frankfurt a . M .
Verhandlungen gepflogen, die jedoch von den Unternehmern
mit dem gleichen Ernst geführt worden sind wie die in Berlin
eingeleiteten Verhandlungen für hie übrigen Bezirke. Auch
hier sucht man nach einem Vorwand für die Aussperrung .

Die örtlichen Leiter der Unternebmerorganisation suchen
schlecht und recht , ihre Pflicht zu erfüllen . Begeisterung für
den Kamps ist aber nicht zu entdecken . Deshalb auch die
fortgesetzten Bemühungen des Vorstandes des Arbeitgeberver¬
bandes , durch bewußt wahrheitswidrigr Darstellungen des
Verlaufes der Zentralverhandlungeu die fehlende Begeisterung
zu wecken. Aber man kennt auch im Lager der Unternehmer
die Wahrheitsliebe der eigenen Verbandsleitung und traut ihr
nicht über den Weg. Davon zeugt der Beschluß des Verbands¬
tages der sächsischen Tischlermeister, der in einer Enlschliebung
seiner Meinung dahin Ausdruck gab , daß die Verbandlunas¬
möglichkeiten nicht erschöpft seien, und seinen Vorstand be¬
auftragte , Maßnahmen zu treffen , um den Kampf so schnell
als möglich zu beenden.

Die Leitung des Arbeitgeberverbandes will dagegen die
Aussperrung als einen Vernichtungskampf geegn den Deut¬
schen Holzarbeitcrverband führen . Sie bestreitet zwar diese
Absicht , aber die Reverse, die an den verschiedensten Orten
den Arbeitern vorgelcgt wurden , zeigen doch , daß mindestens
die Anregung dazu von einer Zentralstelle ausgeht . Der allen
Arbeitern vorgelegte Revers hat übrigens insofern die Form
eines neuen Arbeitsvertrages , als er von dem Unternehmer
auf Grund des 8 119 BEB fristlos gelöst werden kann, wenn
ich herausstellt , daß der Arbeiter entgegen der abgegebenen
Versicherung doch dem Deutschen Holzarbeiterverband ange-
bört . Man braucht solchen Scherzen, die allerdings von den
Unternehmern bitter ernst genommen werden , keine große
Bedeutung beizumcsien. Auf solche Weise ist der Deutsche
Holzarbeiter -Verband nicht zu erledigen .

Der Aimmererstreil in Karlsruhe
Zur Aufklärung

Man schreibt uns : Nachdem mit verschiedenen Unter¬
nehmern im Zimmererhandwcrk Verhandlungen gepflogen
waren , in denen die Streikenden ihren Standpunkt hoch hiel¬
ten , und auch erfolgreich durchfübrten , wurden sie durch das
Gerüst des Denkmals bei der Hauptpost in eine schwierige
Lage versetzt . Der Denkmalsausschub batte mit der Streik¬
leitung Fühlung genommen, zwecks Abgerüstung . Seine Mei¬
nung war , wir sollten dem Meister , der das Gerüst aufge-
Ichlagen , Leute zur Verfügung stellen , die so lange den gefor¬
derten Lohn erhalten sollten, bis das Gerüst herunter ist , dann
könnten sie ruhig wieder weiter streiken . Das hat die Streik¬
leitung grundsätzlich abgelehnt . Der Denkmalsausschuß bat
nun an die Streikenden das Ersuchen gestellt, das Gerüst in
eigener Regie abzubrechen, und auf das hin sind die Strei¬
kenden in Verhandlung getreten ; nicht etwa deswegen , weil
die Zimmerer hurravatriotische Gesellen sind , sondern weil es
um die öffentliche Meinung ging , und weil ihnen viel daran
gelegen war , keinen Anstoß gegen die öffentliche Ruhe und
Sicherheit zu geben. Der Denkmalsausschuß hat durchblickcn
lassen , daß das Gerüst unter allen Umständen wegkäme, und
daß sie dafür sorgen würden , nicht von den Streikenden ge¬
hört zu werden . In der Hauptsache aber war es der Streik -
eitung darum zu tun , nicht etwa bei einem Unfall von Nicht-
achleuten die Streikleitung auf den Hals zu bekommen.

Aus diesen Gründen heraus , bat die Streikleitung , die von
der Versammlung in diesem Falle Handlungsfreiheti be¬
kommen hat , beschlossen, in eigener Regie das Gerüst abzu¬
bauen .

Die Oeffentlichkeit sieht daraus , wie halsstarrig die Herren
Unternehmer sind . Nicht an den Arbeitern fehlt es, die
haben ihren guten Willen gezeigt, an einer Sache, an der
das Unternehmertum sicher mehr Interesse hat , wie die strei¬
kenden Zimmerleute , lleber solchen Klimbim sind die Zim¬
merer zu erhaben ; das überlasten sie den Herren Arbeitgebern ,
die ja durch das Verhalten der Zimmerer letzt Gelegenheit
haben , ihre Blechmedaillen und andere Kinkerlitzchen wieder
an die Heldenbrust zu stecken . Die Kamvfesstimmung der
Zimmerer ist immer noch eine freudige und wird es auch
bleiben . Eines möchten wir aber den Unternehmern ins Ohr
flüstern : Ueber verschiedene Vorkommniste während des
Kampfes bebalten wir uns die Antwort bis nach dem Streik
vor , dann kommt sie aber und zwar nach dem Sprichwort : Auf
einen groben Klotz gehört ein grober Keil .

Die Streikleitnng der Zimmerer .

Zum Sasenarheiterfirelk in Karlsruhe
Wie bereits mitgeteilt , sind die Hafenarbeiter in Karls¬

ruhe am letzten Donnerstag früh geschloffen in den Streik ge-

I treten , weil sie nicht inehr gewillt sind , mit den niederen ,
Löhnen weiter zu hungern . Darob nun grobe Entrüstung bei
den Arbeitgebern . Anstatt den Ernst der Situation zu er¬
kennen und den berechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung
zu tragen , oder wenigstens entgegen zu kommen, machten sie
folgenden Anschlag in den Betrieben :

„An die Arbeiterschaft ! Die Arbeiterschaft ist ohne den
Abschluß des Schlichtungsverfahrens über die von ihr ge¬
stellte Lohnforderung abzuwarten , in wilden Streik getre¬
ten . Wir fordern hiermit die streikenden Arbeiter unserer
Firma auf , bis fvätestcns am Samstag , den 20 . ds . Mts .,
mit dem regelmäßigen Arbeitsbeginn die Arbeit zu den bis¬
herigen Lohnsätzen des Lohntarifs vom 17. 4 . 25 wieder auf¬
zunehmen. Diejenigen Arbeiter , die bis zu diesem Termin
die Arbeit nicht ausgenommen baden , baden sich auf Grund
des 8 123 Ziffer 3 der R .E .O. als fristlos entlasten zu be¬
trachten.

Die Firma behält sich vor, Einstellungen nach Bedarf
vorzunehmen .

" (Stempel .)
Ajso , es wird den Arbetiern zugemutet , zu den alten

Lohnsätzen die Arbeit wieder aufzunehmen . Auch wird be¬
hauptet , das es ein wilder Streik fei . Diese Zumutung an
die Arbeiter , und die Behauptung , daß es sich um einen wil¬
den Streik handelt , muten recht sonderbar an , wenn man
weiß, daß die zuständige Organisation bereits am 20. Mai ,
also schon vor einem Monat , im Aufträge der gesamten Ar¬
beiterschaft eine angemessene Lohnerhöhung beantragte . Da
es aber die Arbeitgeber verstanden , die Sache so zu verschlep¬
pen, daß der Schlichtungsausschub erst am 16 . Juni zu der An¬
gelegenheit Stellung nehmen konnte.

Der Schiedsspruch, der dann gefällt worden ist, fand dir
Zustimmung der Arbeiter nicht und wurde fast einstimmig der
Streik beschlossen. Es bandelt sich also nicht um einen wilden
Streik , sondern um eine in richtiger Form beschlossene Arbeits¬
niederlegung . Das zur Richtigstellung.

Daß die Forderungen der Arbeiter nicht übertrieben find ,
ist daraus zu ersehen, daß bereits gestern eine Koblenfirma
dieselben im wesentlichen anerkannte und damit ihr soziales
Verständnis für die Not der Arbeiter an den Tag legte. Auch
die anderen Firmen könnten diese Forderungen mit Leichtig¬
keit erfüllen . Das geht aus folgender Tatsache ganz klar
hervor .

Der Herr Direktor Bohle vom Rheinischen Braunkohlen¬
brikett -Syndikat ist in eigener Person von Mannheim hierher
gekommen und bat den dort beschäftigten Arbeitern folgendes
großartige Angebot gemacht : Die Arbeit wird am Samstag
früh ausgenommen zu den alten Lohnsätzen. Zu diesen Lohn¬
sätzen wird völlig freie Berpflegung und Unterkunft gewährt .
Auch wird für versönliche Sicherheit garantiert .

Also zu dem bisherigen Lohn freie Kost und Wohnung .
Großartig ! Für solch großartiges Entgegenkommen sollen
dann die Arbeiter an ihren Kollegen zum Verräter werden.
Ewig den Ruf als Streikbrecher genießen. Mit diesbm
Schandmal an der Stirne für ihr ganzes Leben bebafiet sein ?
Das werden die Arbeiter nicht tun , sie baden ja nichts mebr
zu verlieren als ihre Arbeiterehre . Diese Firma gebt über¬
haupt aufs ganze. Einem Arbeiter lKranenführer ) , der in
einer Werkwohnung wobyt und sich mir feinen Arbeitsbrüdern
solidarisch erklärt , wird eröffnet , wenn er die Arbeit nicht so¬
fort aufnimmt , werden ihm seine Möbel aus die Straße ge¬
stellt ! - Fein ! Nicht wahr ?

Die Hafenarbeiter haben gestern Freitag zu all den Vor¬
gängen Stellung genommen und einstimmig beschlossen, den
Kampf mit aller Energie fortzufllhren . Wir werden am
Montag berichten, welche Firmen bewillig : oabcn und in wel¬
chen Firmen gestreikt wird .

Deutscher Verkehrsbund — Ortsverwaltung Karlsruhe .
» Nachsatz : Soeben wird uns berichtet, daß die Firma L. 2 .

Ettlinger , Eisenhandlung , Kronenstr . 24 , Lager Rbeinbafen ,
ihren Arbeitern in Eßlingen schon 4 Wochen lang einen Stun¬
denlohn von 85 Psg . bezahlt , hier in Karlsruhe bezahlt sie 43
bis 72 Pfg . pro Stunde ; trotzdem Karlsruhe erwiesenermaßen
eine der teuersten Städte Deutschlands ist . Ist das gerecht .
Herr Elsaß ?

An die kaufmännischen Angestellten der Rbeinbafenbe -
triebe und auch an die Platzmeister richten wir das dringende
Ersuchen, keine Streikarbeit zu verrichten. Aus dem ange¬
führten Beispiel geht hervor , daß die Arbeiter keine unbeschei¬
denen Forderungen gestellt haben . Dem Herrn Frey von der
Firma Moritz von Tarnav empfehlen wir .sein Freibier selbst
zu trinken , die streikenden Arbeiter verzichten darauf .

Straßenbahnerstrelk in Frankfurt a. %.
Frankfurt a. M ., 19 . Juni . Die hiesigen Straßenbahner '

,nd heute wegen Lobndisferenzen in den Ansftand getreten :
Seit deute mittag 2 llbr ruht jeglicher Straßenbahnbetrieb .
Auch die Straßenbahn von Okkenbach bat sich der Bewegung
angeschlossen . Die Vorortsbahn von Homburg v. d. Höbe bzw .
Oberursel verkehrt bis jetzt .

Vom Kohlenbecken Lharlerol
Brüssel , 19. Juni . Der Streik in der Schwerinnstrie

von Charleroi ist vollständig . Die Arbeiter richten sich
in voller Ruhe auf einen längeren Kampf ein . Hunderte von
ausländischen Arbeitern , speziell, Italiener verlassen das Land.

Die am 7. Juni 1925 stattgefundenen Wahlen zur badi -
,scheu Landwirtschaftskammer hatten im Wahlgang der Land¬
wirte folgendes Gesamtergebnis : .

Stimmen Sitze
Badischer Bauernverein
Badische Landbund und Eenosienschaffsver-

38 656 19

band Karlsruhe (zusammen) 31150 15
Landwirtschaftlicher Verein 6112 2
Raisseisenorganisation
Pächter - und Klcinbauernverband

612 0
1202 0

77 832 36

Gchwarzwälder Industrie- und Gewervemeffe
- t . Freiburg ist vom gestrigen Tage ab bis zum 29. Juni

Ausstellungsort der Schwarzwälder Industrie - und Gewerbe¬
messe geworden . Man hat die Ausstellung , die eine reichhaltige
Schau industrieller und gowcrblicher Erzeugnisse in sich ver¬
einigt , zum kleineren Teil im sogen . Colombischlößchen, in ihrem
größeren . Ausmaße in der Festhalle untergebracht . Die feierliche
Eröffnung der Messe erfolgte Donnerstag vormittag 11 Uhr im
Colombischlötzchen durch den Freiburger Oberbürgermeister Dr .
Bender in Gegenwart einer Anzahl tonangebender Persön¬
lichkeiten aus Hangei , Gewerbe , Industrie , Vertretern der Be¬

hörden. der Arbeitergewerkschaften und der Presse . Der Obcr-

bürgemeister erblickt in der Ausstellungsmesse einen verhei¬
ßungsvollen Fortschritt oberbadischen Gewerbefleihes und indu¬
strieller Entwicklung . Nach einer weiteren kurzen Ansprache des
Handelskammervorsitzenden , Kommerzienrat Schuster , wurde
ein Rundgang durch die Ausstellung angetreten , nach deren Be -

endigung unterzog man die Ausstellungsmesse in der Fesihalle
einer genaueren Besichtigung . An beiden Plätzen hat gewerb¬
licher Fleiß und industrielle Tüchtigkeit hervorragende Leistun¬
gen und Erzeugnisse zur Schau gestellt . Bei einem Imbiß , der
im Anschluß an die Eröffnung der Messe im Stadtgartenrestau -
rant eingenommen wurde , wurde der wohlgelungenen Anord¬

nung der Ausstellungsmesse in anerkennenden Worten gedacht.
Handrat Heß sprach als Vertreter des Landeskommisjarö und
des Bezirksamts , Bürgermeister Riedel im Namen der Stadt
Freiburg , als Vertreter der Handelskammer Syndikus Dr . K a

s e r , für die Handwerkskammer Syndikus E ck e r t . im Namen
des Handelsstandes Kaufmann Billas . für das Hotel - und
Gasihofgswerbe Gasthofbesitzer Jhringer und für die Arber-
tergewerkschaften Stadtrat Geiler . Von den Ausstellern im
Colombischlötzchen sind mit einer Ausnahme sämtliche 22 Aus¬
steller Freiburger Firmen , zur Ausstellung , in der Fesihalle
haben auch eine Reihe auswärtiger Unternehmungen beige -

tragen .

\ .DHTIOMraoM

Tnachtdie Wasche
blendend weise .



pelle -er Eroberer
Statt Stettin Andersen Nerö

37 — —' Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

, Sie sahen an dem Abhang am Bach und nmkten sich ; Rud
batte es darauf abgesehen, zu imponieren , er sab da und
prahlte , um Eindruck zu machen . Er bog die Finger hinten¬
über und bewegte die Obren , er konnte sie lauschend vornüber
legen wie ein Pferd . Das alles ärgerte Pelle mächtig.

Plötzlich hielt er inne . „Krieg ich nun eigentlich die
fünfzig Oere ? Dann sollst du auch zehn Krone haben , wenn
ich erst grob bin .

" Rud sammelte Geld — er war schon geizig
— hatte eine ganze Schachtel voll Münzen , die er der Mutter
weggenommen hatte .

Pelle besann fich eine Weile . „Na denn , du wirst ja doch
nie grob — du bist ja ein Zwerg !" Der pure Neid klang aus
seiner Stimme .

„Das sagt die Sau auch ! Aber dann lab ich mich auf den
Jahrmärkten und Jobannisabend im Walde für Geld sehen .
Dann werd ich fürchterlich reich !"

Ts tat Pelle inwendig weh . Sollte er ihm die ganzen
fünfzig Oere geben, iür gar nichts? Das hatte noch nie einer
getan , soviel er wubte . Und dann einmal , vielleicht , wenn Rud
schrecklich reich wurde , kriegte er die Hälfte ab . — „Willst du es
haben ?" fragte er, bereut « es aber gleich wieder .

Rud streckte begehrlich die Hand aus , aber Pelle soucktr
hinein : „Es hat woll Zeit , bis wir gegessen haben .

" sagte er
und ging nach dem Borratskorb hinüber . Eine Weile standen
fi« beide da und glotzten in den leeren Korb hinein .

,Aie Sau i» hie gewesen!" sagte Rud und steckt« die
Zunge aus . Pelle nickte : „Sie is der leibhaftig « Satan .

"
„Ein Diebsweib, " sagte Rud .
Sir sahen zu der Sonne hinauf , um di« Zeit zu bestimmen.

Rud bebauvtrte . wenn man fie seben könne , indem man sich
vornüber beugte und zwischen die Beine hindurchsab, dann sei
die Ubr fünf . Pelle fing an , sich wieder anzuzichen.

Rud umkreiste ihn . „Du," sagte er plötzlich , „wenn ich es
kriegen kann dann darfst du mich mit Resseln peitschen .

"
„Auf 'n blobrn Leib?" fragte Pelle .
Rud nickte.
Mit einem Sprung war Pelle wieder aus den Hosen her¬

an » und bei einer Nesselgruppe. Tr rib sie mit Hilfe eines
Klettenblattes aus , so viele wie er umklammern konnte, und
kehrte zurück. Rud legte fich auf den Bauch, über einen klei¬
nen Hügel , und das Peitschen begann .

Die Verabredung lautete auf hundert Hiebe, aber als Rud
zehn bekommen hatte , sprang er auf und wollte nicht mehr.

„Dann kriegst du auch das Geld nicht, " sagte Pelle . „Willst
du, oder willst du nicht?" Er war rot infolge der Spannung
und Anstrengung . Der Schwrib stand im schon in Perlen auf
seine« schlanken Rücken , — er batte gut zuoehauen . „Willst
du, oder willst du nicht? — Dann meinetwegen fiinfundstebrig
Hiebe !" Pelles Stimme zitterte vor Eifer , er mutzte die
Nasenlöcher blähen , um Luft genug zu bekommen, seine Glie¬
der fingen an zu beben.

,M«e — sechzig — du schlägst so hart ! Und dann will ich
dar Geld erst haben , sonst kannst du mich betrügen .

"

»Zch betrüge nicht, " sagte Pelle finster . Aber Rud be-
barrte auf seinem Verlangen .

Pelle wand fich. Er war wie ein Wiesel, das Blut ge¬
schleckt bat . Mit einem Ruck schleudertee r Rud die Münze bin
und stirb ihn knurrend um. In ihm weinte es, weil er auf die
vierzig Schläge verzichtet batte , aber er gelobte fich selbst , um so
kräftiger »uruschlagen

Dann schlug er langsam und mit seiner ganzen Kraft , wäh¬
rend Rud den Kopf ins Gras hineinbobrte und das Geldstück
fest umklammert «, um Kratt , u sammeln . Es lag Satz in
jedem Schlage , den er schlug , und fie gingen wie Stöbe durch
den Leib des Kameraden , aber der jammerte nicht. Nein , sein
Jammern hatte kein « rechte Art , die Münze , die er in der
Hand hielt , nahm wohl die Schmerzen weg. Aber um Pelles
Körper flammte die Luft wie Feuer , die Arme fingen an , vor
Müdigkeit nt versagen , mit jedem Schlag sank seine Lust —
er war nur eine Arbeit , nichts als saure Arbeit . Und das
Geldstück — di « schönen fünfzig Oere — entglitten ihm mehr
und mehr , fortan würde er wieder arm sein — und Rud weinte
nicht einmal . Bei dem sechsundvierzigsten Schlag drehte er
da» Erficht herum und steckte die Zunge aus . Da fing Pelle
« rf einmal an laut zu brüllen . Er warf die faserigen Ressel -
ftengel weit weg und lief auf die Tannen zu .

Da sab er den Rest des Tages unter einer Düne und
trauert « um seinen Starlust, während Rud unten unter dem
SlSbang am Dach lag und seinen blassen Körper mit nassem
Lehm kühle.

X
Per Olsen war doch nicht der , für den fie ihn gehalten

batten . Jetzt , wo er auf diese Weise erlöst war , wäre e» wobl
in der Ordnung gewcsen. wenn er dem armen Kerl , dem langen
Ole. eine hilfreiche Hand gereicht hätte — da der doch um
seinetwillen ins Elend gekommen war . Aber das fiel ihm gar

«tn ! Rein , er fing an zu bummeln . Trinken und« chwarmen und flatternd « Sltaiberröcke mngaben ihn den gan¬
zen Sommer . und jetzt , zum Umziehtag , ging er weg und nahm
Arbeit i» Steinbruch an , um mehr sein eigener Herr zu sein .Da war nicht Frehieit genug für ihn auf Steinhof . Das Gute
»» ihm . dem er noch nicht den Garaus gemacht hatte , sollte da"ben schon Fübe zum Davonlaufen bekommen.

Der lange Ole konnte ja nicht auf Steinhof bleiben . Krüv -»*l . der et mat . <gt bekam seinen halben Lohn aurbezahlt ,aus lauter Entgegenkommen von seiten des Bauern ; da» war« ebr , al , er beanspruchen konnte — und doch immerhin so
!” *•» dab er nach Hause kommen und irgend etwa » anfangen« »nt « . Manch ein« Arbeit lieh fich zur Rot mit einer Hand«errichten. und jetzt, wo er Geld batte , konnte er fich doch wobl**** *»tan »e Klau « anschaffen; die wurde dann um da» Hand¬

gelenk geschnallt, und man konnte sehr wohl ein Gerät damit
halten .

Aber Ole war willenlos geworden , es wurde ihm schwer ,
einen Entschlub zu fassen . Er trieb sich nach wie vor auf dem
Hofe herum , obwohl der Verwalter mit ihm berumftieb , um
ihn wegzubekommen. Schlieblich muhten fie seine Sachen über
die Westgrenze des Hofes hinaussetzen ; und da standen sie fast
den ganzen Sommer . Er selbst lag in den Hecken und bettelte
fich Essen von den Leuten auf dem Felde . So konnte es ja
nicht weitergehen , wenn sich erst die Kälte einfand .

Aber dann eines Tages im Herbst waren die Sachen weg;
Johanne Piehl — im täglichen Leben die Sau genannnt —
batte ihn zu sich genommen. Sie fühlte wohl auch die Kälte
trotz all ihres Fettes , und , wie es heiht : zwei halten die
Wärme besser als einer . Aber aus welchem Grunde sie es nun
auch tun mochte — der lange Ole konnte seinem Schöpfer dafür
danken. Es hing immer Speck in ihrem Schornstein.

Lasse und Pelle sahen dem Umziehtag mit Spannung ent¬
gegen. Was für Leute würde er diesmal bringen — davon
hing ja so viel ab . Auher dem Erohknecht sollten sie einen
neuen »weiten und dritten Knecht und ein paar neue Mägde
bekommen — auf Steinhof wechselte , was wechseln konnte.
Karna , das Wurm , war ja gezwungen, zu bleiben , sie hatte
ihre alten Jahre auf die Jugend gesetzt und wollte durchaus da
sein, wo Gustav war ! Gustav blieb , weil Bodil blieb — ganz
unmenschlich liebte er das Mädchen, obwohl sie es nicht wert
war . Und Bodil selbst muhte wohl , was sie tat ! Es konnte
nie im Leben mit natürlichen Dingen zugeben, wenn man sich
wie sie in kostbare, fertig gekaufte Kleider kleidete.

Lasse und Pelle blieben ganz einfach, weil sie auf der
ganzen ' Welt keinen anderen Ort hatten , wohin sie ihre Zu¬
flucht nehmen konnten. Das ganze Jahr hindurch machten sie
Pläne , wie sie eine Veränderung vornehmen könnten. Aber
wenn die Kündigungsfrist heranrückte, so wurde Lasse still
und lieb sie vorübergehen .

In der letzten Zeit hatte er häufig davon geträumt , dab er
sich wieder verheiraten wollte . Es lag etwas Gottverlassenes
über diesem Dasein für einen Mann in seinem Alter ; man
wurde vor der Zeit alt und verbraucht , wenn man keine Frau
und keinen Hausstand hatte , über die man Herr war . In der
Heide, in der Nähe von Bruder Kalle lag ein Haus , das er
ohne Anzahlung bekommen konnte . Er erwog das alles oft
mit Pelle , und der Junge war Feuer Flamme für alles Neue.

Es muhte eine Frau sein , die alles ausbessern und es in¬
nerhalb der vier Wände ein bibchen gemütlich machen konnte,
und ein Arbeitsmensch muhte sie vor allen Dingen sein . Wenn
sie ein klein wenig Geld hatte , so konnte das ja auch nicht
schaden , aber darauf durfte es nicht ankommen, wenn nur die
Gesinnung gut war . Karna würde nach jeder Richtung hin ge¬
patzt haben . Lasse wie auch Pelle hatten immer viel für sie
übrig gehabt seit damals , als sie Pelle aus den Klauen des
Eleven errettete ; aber es war ja nichts mit ihr anzustellen,
solange sie den Kuller hatte . Die Zeit würde es lehren ; viel¬
leicht kriegte fie den Gebrauch ihres Verstandes wieder — oder
auch , es zeigte fich irgend etwas anderes .

„Dann gibt es des Sonntags Kaffee im Bett ! " sagte Pelle
entzückt .

„Ja , und am Ende schaffen wir uns ein kleines Pfe6 > an
und laden ab und zu Oheim Kalles zu einer kleinen Ausfahrt
ein," fügte Lasse feierlich hinzu.

(Fortsetzung folgt .)
- © -

Sonnenwende
Wenn in dieser Nacht tausend und abertausend Sterne

sich niederneigen zur Erde , dann quillt ein Strom werktätiger
Liebe aus unzähligen Menschenherzen.

Die zündet fich Feuer an .
Und Feuer ragt an Feuer und aufflammt ein gewaltiger

Ring , der lobt um die ganze Erde , dab fie aufflammt und
wieder wird , was sie war : Stern unter Sternen , unvergäng¬
lich und unauslöschlich wie die Glut der Sonne .

Und die Menge der Menschen ballt sich , schwillt an zu ge¬
waltigem Strom , der wogt über die Erde und ant Rande der
Welt macht die Spitze halt , vor gewaltigem Tore .

Das sahen die Menschen Jahrtausende hindurch, Millionen
klopften an und gingen um , Zweifel im Herzen, denn breit
und wuchtig steht an dem Tore sein Name „ H a h".

In dieser Nacht aber gebt's keine Umkehr. Durch die
Millionen vor dem Tore gebt ein Raunen , es tosen Worte
und ein trotziger Schrei wogt in die Welt : „Hindurch " .

Und siehe, es hebt fich das Tor wie von selbst aus den
Angeln .

Es stürzt und strahlende Verklärung , jubelnde Himmels¬
helle flutet in verzückte Seelen .

Und der Sah wird tot sein zu dieser Stunde , und los¬
gelöst von allem Staub der Erde , ist das letzte Herz erfüllt
von der ewigen Liebe, die verborgen war hinter dem Tore des
Hasses , das nun gesprengt ward von heiliger Sehnsucht. -

So sah ich das Fest der Sonnenwende in stillen Stunden .
Saht ihr sie nie so?
Wohlan , es liegt an euch und sie wird sein , wie ich sie sab .
Seid selbst ganz Liebe, seid Flamme , an der sich alles

entzünden muh. weil in jedes Her, derselbe Zündstoff gelegt
ward , der brennen muh. wenn die Flamme der Liebe ihm
nah« kommt. . Glich Grisar .

-- _ ®- - N

Sonnenwendfeuer
Non Meyer - Weingarten .

Zur Sonnwendfeier der Naturfreunde am
21. Juni 1925 auf Moosbronn .

Gilet Brüder , kommt ihr Schwestern,
Strömt herbei in hellem Häuf !
Laht im Tale quälend Gestern
Gipfelzu richt' euern Lauf ! ,

Glühend Flackerslammen lecken
Höbensrob im Feuerbrand .
Grrllend Waberloben wecken
Freud aus Fessel weit im Land .

Sonnwendfeuer , Lichtgedanken,
Freiheitahnend Morgen , du ! .
Altes . Morsches will nun wanken/
Neuem schreitet Welt stets zu.

Schlieht im Kreis euch froh zusammen,
Schlingt mit Rundgesang den Reih 'n.
Tanzgeschreit um Sonnwendflammen
Leite Zukunftstage ein ! t

Werft die Ketten in die Gluten .
Die euch aufzwang Kapital !
Nimmer sollt ihr mehr verbluten
Still in Elend , Not und Qual .

Ueber Berges Häuvten thronen
Nachtkristallne Firmament '.
Sind nicht , die da oben wohnen.
Eure Stern '

, euch Schicksalswend'?

Wendczeit sei Zeitenwende ;
Jammernd Klagen ist nicht klug.
Rühret selbst die Hiinde,
Und ihr habt des Glücks genug!

Schlieht im Kreis drum euch zusammen,
Melodie umschling den Reih 'n .
Tanzgeschreit um Wendzeitflammen
Neues Werden leit es ein !

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Badisches Landestheater . Mit seinem dramatischen Mär¬
chen „Der Traum , ein Leben"

, das am Samstag . 20. Juni ,
neueinstudiert und -inszeniert zum erstenmal wieder zur Auf¬
führung kommt, will der gröhte Dichter des deutschen Oester¬
reich , Franz Grillparzer , den Traum als einen Enthüllet der
innersten Menschengedanken darstellen , der die Wünsche zwar
nicht erschafft , aber die in verborgenen Seelengründen schlum¬
mernden weckt . Zugleich ist ihm der Traum auch Lehrmeister
und Erzieher . — Als Regieaufgabe erscheint das Werk beute
besonders lockend, weil die Vervollkommnung der szenisch¬
technischen Hilfsmittel ungleich bessere Möglichkeiten bietet ,
die kunstvolle Verschlingung von Wirklichkeit und Traumwelt
anschaulich zu machen , als früher . Im Einklang mit den
Jnszenierungsabsichten Felix Baumbachs sind die Bühnenbil¬
der von Emil Burkard entworfen und ausgefübrt . Die kostüm-
liche Ausstattung liegt in den Händen Margarete Schellen¬
bergs .

~

Intendant S . K . Strohm (München) , der Leiter der
Bayerischen Landesbühne und 1 . Vorsitzende der Vereinigung
der deutschen gemeinnützigen Landes - und Wanderbühnen ,
wurde unter 67 Bewerbern als Nachfolger Svannutb -Boden-
stedts zum Leiter des Würzburger Stadttheater » gewählt , das
auch in der Folgezeit den Vollbetrieb in Oper und Schau¬
spiel deibehalten wird .'

'- D -

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind dtirch die Volksbuch¬

handlung, Adlerstratze 43, Karlsruhe , zu beziehen.

Oie Büchergilde „ (Sulenberĝ
Es ist noch nicht lange her, als unter den Mitteln , mit

denen die Arbeiterbewegung bekämpft wurde , auch öfter der
Vorwurf wiederkehrte, der politische oder gewerkschaftliche
Arbeiter verliere das Interesse am Beruf ; er giere nur nach
materieller Besserstellung und berausche sich an Schlagworten ,
sei aber weder fähig noch gewillt , an seiner eignen Ausbil¬
dung zu arbeiten . Das war immer falsch ; aber nicht immer
waren diese Angriffe so leicht zu widerlegen wie beute , wo
zahlreiche Gewerkschaften neben ihren wirtschaftlichen Zwecken
auch die Berufsbildung fördern und sich vielfach eine eigne
Presse dafür geschaffen haben , ganz zu schweigen von den
sonstigen Bildungsinstitutionen , die bewußt der geistigen
Höherführung der Arbeiterschaft dienen . Auch die Buch¬
drucker gehören zu den Berufen , die die fachtechnische Wei¬
terbildung ihrer Mitglieder mit Eifer und Erfolg betreiben .
Sie haben sich in ihrem Bildungsoerband eine straffe Orga¬
nisation geschaffen , die vornehmlich die kunstgewerblichen Ten¬
denzen des Berufs pflegt . Es ist eine ganz natürliche Weiter¬
entwicklung auf der bisher verfolgten Linie , wenn der Bil¬
dungsoerband nunmehr dazu übergeht , Bücher in mustergül¬
tiger Ausführung berauszugeben und so praktisch zu demon¬
strieren , wie ein wirklich gutes Buch auszusehen habe . Der
Bilbungsverband der Buchdrucker hält seine ursprünglich nur
für die Arbeiter der graphischen Berufe gedachte Büchergild«
„Gutenberg " jedem offen, der monatlich ein paar Groschen
dafür opfern will, dab ihm mit der Zeit eine kleine, sowohl
nach Inhalt wie Form einwandfreie Bibliothek ins Saus
wächst . Aeltere und zeitgenössische Autoren sollen zu Wort
kommen . Das erste Buch wird ein heiteres sein : es bat
den groben amerikanischen Humoristen Mark Twain »um
Verfasser, der als ehemaliger Berufsgenosse der Gründer bei
der Biichergilde Pate stehen soll . Ferner schreibt der bekannte
Arbeiterdichter Max Barthel ein Werk für die Büchergilde :
„Das Spiel mit der Puvve "

, das hochinteressante Typen zur
Anschauung bringt . Ein Buch von hohem Wert steht de« wei¬
teren in Aussicht: Dr . John Schikowski , Redatteur und
Kunstkritiker am „Vorwärts "

, wird die Geschichte de» Tanze«
behandeln und mit zahlreichen Illustrationen den Text unter¬
stützen . Ein neues erzählendes Werk des Arbeiterdichters
Ernst Preczang soll ebenfalls noch im ersten Jahre der
Bücheraildc erscheinen .

Nach allem Gesagten darf angenommen werden , dah der
Gedanke, der zur Gründung der Büchergilde „Eutenberg "
führte , freudig von allen Arbeitern ausgenommen wird , die
eine Veredelung ihrer Lebenshaltung , eine kulturelle Durch¬
dringung ihrer Bedürfnisse erstreben . Die Schundliteratur
schleicht schon wieder auf allen Hintertreppen in die Wohnun¬
gen hinein . Werft sie hinaus ! Ihr könnt besseres , billigeres
für euer gutes Geld haben ! Und das Bewußtsein dazu, Teil¬
nehmer an einem Werke zu sein , das keiner Profitsucht dient ,
sondern von Arbeitern für Arbeiter geschaffen wurde . Wer
die Satzungen haben oder seinen Beitritt erklären will , schreib«
eine Karte an den Bildungeverband der Deutschen Buch¬
drucker, Leipzig, Ealomonstrabe 8.
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Gewerkschaftliches
- ehan- lung von Arbeiterfragen beim Vabenwerk

Als das Dadenwerk sich vergröberte , da wurden die Taris -
verbältnissc zwischen Direktion und Organisationsleitung ab¬
geschlossen und wenn auch die Verbindung nicht mehr so direkt
« ic vorher war , so war sic doch noch nahe genug, um über
die formalen Regelungen hinaus das gegenseitige Interesse
wachzubalten . Dab auch dieses Vertrauensverhältnis zwi¬
schen Direktion und Organisation sich lohnte , ist am besten
dqtaus ersichtlich , dab das nun schon ganz wesentlich vergröberte
Badenwerk während der schwierigsten Nachkriegszeiten im

Exgensatz zu bereits allen andern gröbern Elektrizitätswer¬
ken keiner einzigen Erschütterung ausgesetzt war , obgleich es
leinen Pfennig mehr Lohn zahlte wie andere Werke, im Ge¬
genteil manchmal noch hinter dem allgemeinen Lohnnieveau
»urückblieb. Aber es war die soziale Seite des Tarifvertrags ,
welche die Arbeiter diese Unebenheiten übersehen lieb.

Mit der Zeit aber ist es nun im Badenwerk anders ge-
wordesi. Der Geist in der Direktion ist ein andrer gewor¬
den . Das Unternehmen hat sich gefestigt, es steht heute wohl-
vcrankert da , da braucht man auch keine Rücksicht au fdie Ar¬
beiterschaft mehr zu nehmen. Der Mobr bat seine Schuldigkeit
getan / der Mohr kann geben. Der direkte Verkehr mit der
Arbeiterorganisation wurde den Herren lästig , man gründet
» inxn Arbeitgeberverband , schaffte sich einen Syndikus an , der
die ' unangenehme Arbeit des Verkehrs mit dem Plebs auf sich
nimnft . Der Syndikus erhält die Weisung, dab die Tarife
wesentlich verschlechtert werden müssen , dab die Bezah¬
lung der Feiertage nicht mehr möglich ist, dab der Urlaub zu
weitgehend und der Krankenlohn unbedingt obbaureis ist.
Selbst nimmt man zwar nicht an den Verhandlungen teil , es
würde sich vielleicht doch ein wenig gar zu schäbig ausnehmen ,wenn ein Arbeiter fragen würde , warum das kleine Murg -
und Badenwerk diese Dinge alle leisten konnte, während das
grobe Badenwerk jetzt nur noch auskömmliche Gehälter für die
ober« ' Chargen kennt, während den untern abgerissen werden
muh . Und der treudeutsche, unverdrossene Syndikus gibt sich
auch wirklich die erdenklichste Mühe , er erreicht auch , dab die
angeführten Dinge wesentlich für die Arbeiter verschlechtert
werden , wodurch — notabene — auch die deutsche Industrie
und ihre Konkurrenzfähigkeit wieder einmal gerettet werden.
Er hat also Dank verdient , der Herr Syndikus , vielen Dank!
Ob er ihn nicht eines schönen Tages auch in der gleichenForm , wie die Arbeiter erhält ? Hoher Herren Gunst pflegt
selten

'
lang anzuhalten !

Run ' war aber auch noch während der Tarifabschlüsse
durch den Arbeitgeberverband Usus, dab Beschwerden über die
falsche Auslegung oder Nichteinhaltung des Vertrags auf
direktem Peg zwischen Betriebsleitung und Organisation aus -
getragen wurden . Auch dieser Verkehr ist jetzt dem Badenwerk
zuviel , augenscheinlich zu beschämend , nicht mit einem Blatt
Papier will man mit den Vertretern des Plebs in Bcrüh -
rung - kommen . Im Bezirksbüro Tauberbischofsheim
war »nicht alles , wie es sein sollte, der Herr Betriebsleiter die¬
ses Büros » glaubt die Unkenntnis und wirtschaftliche Abhängig¬
keit der Arbeiter etwas sehr zu Gunsten seiner Direktion aus¬
nützen zu wollen , weshalb Beschwerde bezw . das Ersuchen um
Prüfung an die Direktion gerichtet wurde . Die Direktion aber ,
welche ' mit einem Schreiben an das Betriebsbüro Tauber -
bifchofsheim oder im Notfall sogar mit einem Telefongesprächdortbin die Sache erledigen konnte, gibt das Schreiben „ru-
ständigkeitshalber "

, n den Arbeitgeberverband weiter , der
denn auch , mit geschwellter Brust dem Arbeitnehmeroerband
mitteilt , dab er schon „wiederholt " mitgeteilt habe , dab ein
direkter Verkehr zwischen Badenmerk und Arbeitcrvckband
„nicht gewünscht " sei . Wenn man das Schreiben liest, kann
man st chim Geiste lebhaft vorstellen, wie sich die Herren in
der Direktion des Badenwcrks förmlich schütteln bei de r Ge¬
danken. mit einem Vertreter der Arbeiterschaft in direkte Be¬
rührung kcmmen zu müssen . '

Um die Statistikanforderungen des Reichsstatist. Amts be¬
friedigen zu können, war vom Badenwerk eine Aufstellung der
beschäftigten Arbeiter und ihrer Einreihung in die Lohngrup¬
pen erbeten worden . Fünf Monate hat das Badenwcrk
gebraucht, um herauszufinden , dab auch die Beantwortung
dieser harmlosen Angaben nicht seine Sache, sondern Sache des
Arbeitgeberverbandes ist. Der Arbeitgeberverband aber er¬klärt / dab ' solche Angaben nicht gemacht werden . Die Behörde ,die etwas will , hat sich an ihn , wohlverstanden bei ihm, dem
Arbeitgeberverband zu melden. Die Arbeiter im Badenwerk
streben schon längst nach einer Hinterbliebenenoer -
forgung , da , wie die vielen tödlichen llnglücksfälle an den
Stromleitungen verschiedener Werke beweisen, tatsächlich dieseArbeiter fortwährend in Lebensgefahr und ihre Familien
in der Furcht vor dem Verlust des Ernährers stehen . Da die
Badenwerksdirektion wohl zwar die Angestellten, welche der
Gefahr weniger ausgesetzt sind , nicht aber die Arbeiter gegen
llnglücksfälle versichert hat , so wurde seitens der Organi -
fatron -.der Direktion vor einigen Monaten der Vorschlag ein¬
gereicht. die Arbeiter in eine Lebensversicherung anzumelden,zu welcher die Arbeiter und die Direktion gemeinsam die
Kosten übernehmen . Auch darüber gibts seitens der Direktion
keine Antwort , sondern der Arbeitgeberverband diktiert , das
ist eine Sache, die die Direktion und die Arbeiter angeht uno
aus welcher Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisation ihre
Hände lasten sollen. Aber wenn die Direktion trotz der jahre¬
langen Anträge des Betriebsrats in diesem Punkt immer wie¬
der versagt , dann muh es schliehlich Sache des Arbeitnehmer ?
verbandes sein , zweckmäßige Vorschläge zu unterbreiten und
der Arbeitgeberverband sollte sich schämen , dah er selbst in
einer solchen rein menschlichen Sache, die vom Badenwerk mit
5—6000 <4 jährlich behoben werden kann, den Arbeitnehnrern
in den Rücken fällt .

Den Herrn Finanzminister Köhler aber , den eigenr-
lichen Chef des Badenwerks , möchten wir fragen : Sind Sie
damit einverstanden , dab die Leitung des Badenwerks die
Arbeiterfragen in dieser, man darf getrost sagen, scharf¬

macherischen Weise auf die Spitze treibt ? Preubischer Junker -
und Landratsgeist vertragen sich schlecht mit den Gepflogen¬
heiten von badischen Beamten .

Die Gauleitung des Gemeinde- und Staats -
Arbeiter -Berbandes .

KSnigtzbach. Am Sonntag nachmittag fand hier eine von,
Deutschen Eisenbahnerverband einberufene gut besuchte Eisen-

»btzhnerversammlung statt . In derselben wurde Bericht über
die in den letzten Tagen von der Reichsbahngesellschaft für ein¬
zelne Stationen in Baden bewilligte Ortslohnzulage erstattet .
In der darauf einsetzenden Diskussion wurde allgemein dieses
Lohnsystem , verbunden mit dem der 5 Ortsklassen und 3 Wirt¬
schaftsbezirken verurteilt , wie überhaupt die ungenügende Be¬
zahlung der Eisenbahner hervorgehoben. Wenn die Äsenbahn -

'Verwaltung so iveiter mache, wird- es auch in der Pforzheimer
Gegend dazu kommen , dah die Eisenbahner sich andere Arbeit
suchen , wie dies in letzter Zeit in erhöhtem Matze der Falk war .

'Die derzeitigen Löhne sind zu nieder und reichen nicht zum
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Leben aus . ' Wenn in der Oeffentlichkeit von gewissen Kreisen
behauptet wird, c -Z sei mit der Bezahlnq nicht so schlimm , mutz
erwidert werden, dah nach Abzug all der Abgaben, die mancher
nicht berücksichtigt bei seinem Urteil , der Rest kaum ausreicht,
um Lebensmittel zu kaufen. Die Eisenbahner verstehen mcht,
warum gerade sie sich den Entbehrungsfaktor auferlegen und
nebenbei auch noch in erhöhtein Matze die Reparationszahlungen
mitleisten helfen sollen . Zur - Sprache kam auch, dah der ver¬
antwortungsvolle und gefährliche Dienst der Rangierer nicht
genügen- gewürdigt und entlohnt werde , ebenso wurde die
eigenartige Diensteinteilung der Feuerpuher erwähnt und
die Organisation ersucht , für Abhilfe der vorgetrageneu Mängel
ein,zutreten. Die Versammelten vertraten den Standpunkt , datz
es bei den heutigen Zeiten nicht mehr am Platze ist, dah sich
die Eisenbahner 10 Grohorganisationen leisten können . Wenn
Besserung erlvartet werden will, dann mutz sich alles restlos der
Einheitsorganisation DEV und RG angliedern . Die Versamm¬
lungsteilnehmer wollen daher bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit dafür sorgen, dah der JndifserentiSmus und die Zersplit¬
terung aufhört . Aufklärung soll daher d-nrch jedes Mitglied
erfolgen. Nur eine starke Organisation kann für bessere Zu¬
stände wirken .

-- ©-

Aus dem Freistaat Baden
Verbandslag der badischen Friseurmelster

Bei den Hauptverhandlungen des 18 . Landesvevbandstagesder Frisenrmcister Badens sprach zunächst Dr . Eiermann
von der Handwerkskammer Mannheim über die gegemvärtige
Handwerkerbewegnng und die Reichshandwerksordnung. Der
Redner lehnte die Frage der Errichtung eigener Handwerker-
Parteien grundsätzlich ab ' unb betonte, dah die gegenwärtige
Handwerkerbvwegung nur dann einen Sinn habe , wenn sie zueiner geistigen Bewegung werde. Nach einer lebhaften Debatte
wurde ein Antrag der Innung Pforzheim abgelehnt, der dahin
ging, von den Fachschulen Badens sollte bei den Verhandlungen
des badischen Landesverbandes eine Haararbeitenausstellung
stattfindeu . Dagegen erklärte der Vertreter der Regierung zudem Antrag der Innung Freiburg über einen weiteren Zkusbau
der Fachschule und über Verkürzung des theoretischen und Ver¬
längerung des Fachunterrichts , der Unterricht der Fortbildungs¬
schule betrage wöchentlich 8 Stunden , davon 7 Stunden für die
Fachschule und eine Religionsstunde . Ein Antrag um Verkür¬
zung des Unterrichts auf wöchentlich 6 Stunden wurde dem
Vorstand zur Weiterleitung au das zuständige Ministerium
übertragen . Zur Sprache kam da » ,, ferner der Landestarif ,
vcrtrag , wozu beschlossen wurde, zur Abschliehung eines Tarif¬
vertrages , der keine Verschlechterung deS zur Zeit bestehenden
Tarifvertrags vorsieht , eine Kommission zu wählen , die mit den
Arbeitnehmern in Verhandlungen tritt . Zur Sonntagsruhe
sprachen sich fast alle Delegierten für strikte Durchführung aus .
Anschließend tagte die Arbeitsgemeinschaft der Landesverbände
der Friseurmeister Süddeutschlands . Gegenstand der Verhand¬
lungen waren interne Fragen .

Sie Lage der Etrafanstalts-Auffichtsbeamten
Man schreibt uns : In letzter Zeit mehren sich die Protesteder unteren Beamtengruppen wegen unzureichender Besoldung.Immer wieder wird die Volksvertretung ersucht , die ungerechte,,iinsoztale Neurcgulierung von 1020 zu beseitigen. Die Polizci-bcamten haben sich nun in den letzten Tagen ebenfalls dazu ent¬

schlossen , den Weg an de» Landtag anzutreten mit der For¬derung einer Besserstellung ihrer Beamtengruppe . In der Be¬
gründung ihrer Forderung odcr Wünsche verweisen sie auf ihrengefahrvollen verantwortungsvollen und schweren Dienst und die
unzureichende Entlohnung für denselben . Diesen Forderungen ,Wünschen und Begründungen wird sich niemand , der nicht aus
irgend einem Grunde ein gerechtes Urteil versagt, verschließenkönne » .

Was jedoch die Polizei für sich in Anspruch nimmt , kann
auch die Gruppe der „Ttrafanstaltsaufsichtsbeamten " für sich in
Anspruch nehmen. Alle angeführten Gründe treffen in gleicher
Weise , vielleicht noch mehr, auf diese zu . Der Einblick in den
Dicnstbetrieö des Strasanstaltsbeamten bleibt eben der Oeffeut -
lichkeit vorenthalten , weil sich dieser hinter hohen Mauern und
verschlossenen Türen ' verbirgt , und deshalb auch vielleicht eine
fälsche Meinung über den Betrieb hervorruft . Wer von der
Protestversammlung der preußischen Aufsichtsbeamten in den
Tageszeitungen Notiz genommen, wird daraus ersehen haben,unter welchen Umständen, Voraussetzungen und Gefahren der
Aufsichtsbeamte seinen Dienst verrichten mutz. Treffen die dor¬
tigen Verhältniste für uns in Baden auch nicht voll zu , so hat
doch der Personalabbau vom vorigen Jahre tief in die Ver¬
hältnisse eingegriffen. Vielen, welche Kenntnis und Verständ¬nis für dieses Gebiet haben, wird es unverständlich bleiben, wie
man bei den Strafvollzugsbehörden einen so tief einschneidenden
Personalabbau vornehmen konnte, während unter Zuccahme der
Strafdelikten bei Polizei und Gerichtsbarkeit keiner oder nurein wesentlich geringerer Abbau ausgeführt wurde.Eine Folge des Abbaues ist auch die verlängerte Dienstzeit
der Aufsichtsbeamten gegenüber anderen verivandten Beamten¬
gruppen . Was dieses auch auf den Gesundheitszustand für di«Beamten der Strafanstalten für Einwirkung hat, beweisen die
Sterbefälle von Kollegen im blühenden Alter . Wie der Dienst

,im allgemeinen bewertet wird, merkt man an dem Ansehen , das
der Berufsstand in der Öffentlichkeit genießt : Vielleicht gelingtes auch der Zukunft, hierin «ine Aenderung zu schaffen .

Der Dienst der Aufsichtsbeamten vollzieht sich nicht nur im
Auf- und Zuschlietzen von Türen , sondern er ist zugleich Werk¬
leiter eines gewerblichen Betriebes und Erzieher . Er über¬
nimmt nicht nur den Rechtsbrecher in Verwahrung , sondern gibt
ihm Unterweisung in einer beruflichen Tätigkeit , uin neben dem
Gedanken, diesem Menschen damit zu helfen, ihm nach seiner
Entlassung den Weg in der rFeiheit Zu ebnen, auch für den
Staat eine Einnahmequelle zu bilden. Er ist aber nicht nurWerkleiter und Sicherheitsbeamter , er ist außerdem auch Er¬
zieher. Der Aufsichtöbeamte soll mithelfen an der grohen Auf¬
gabe der übrigen Vollzugsbeamten, aus gefallenen Menschenwieder nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft zu schaffen .Der neue Strafvollzug wird sich entgegen dem früheren mehr
auf pädagogischer erzieherischer Grundlage aufbauen . Um diese
Aufgaben zu erfüllen, braucht es einer sittlich und geistig hoch¬
stehenden Beamtenschaft, und um dieser Aufgabe gewachsen zusein , werden erhöhte Anforderungen an die Vor- und Ausbil¬
dung der Aufsicht»?beamten gestellt.

Datz nun die Dienstleistung der Auffichtsbeamten in der
neuen Befoldungsordvung nicht die volle Bewertung erhalten
hat, die sie verdient , hat gewiß Enttäuschung unter der Beam¬
tenschaft hervorgerufen . Während in dem Besoldungsgesetzder
Vorkriegszeit di« Aufsichtsbeamten gleich oder sogar über den
übrigen Sicherheitsbeamten eingestuft waren , blieben sie in der
Neureglung hinter diesen zurück. Die Erbitterung ist stets
die logisch« Folgerung aller ungerechten und unsozialen Einrich¬
tungen .

Die Strafanstaltsaufsichtsbeamien sehen sich nun ebenfalls
veranlaßt , den Volksvertretern im Landtag und ihrem Vorgesetz¬ten Ministerium eine Denkschrift zu überreichen um ihnen ihre
Wünsche und deren Begründungen darzulegen nrit der Bitte ,
datz auch ihre Dienstleistung in der Besoldung eine volle Bewer¬

tung erfährt . Ter verantwortungsvolle Dienst und die hohen
Anforderungen , welcher dieser an die Beamtenschaft stellt, kann
nur von zufriedenen, freien Menschen ausgeführt werden, welche
jeder wirtschaftlichen Not enthoben sind, und weiche in dem
Bewußtsein

'
ihre Arbeit verrichten, datz diese auch ihre in jeder

Beziehung volle Bewertung erhält und in der Sicherheit der
Würdigung ihrer erfüllten . Pflicht gleich andern Mitarbeitern
an der großen Aufgabe, die sie zusammen an der menschlichen
Gesellschaft zu erfüllen haben.

Zur Tagung des Sadifthen Vettehrs-
verbandes in Sad Dürrheim

Am 20 . Juni findet in Bad Dürrbeim die diesjährige
Sauvt -Bersammlung des Badischen Berkehrsverbandes statt ,
die sich mit einer Reibe bedeutsamer Verkehrsfragen zu befas¬
sen haben wird . Der gedruckt vorliegende Geschäftsbericht
gibt einen Ueberblick über die außerordentlich rege Tätigkeit
sowohl hinsichtlich der Verkehrswerbung als auch der uner¬
müdlichen Bemühungen zur Verbesierung des Verkehrs im
allgemeinen . Die Herausgabe von Werbeschriften konnte
erstmals seit Stabilisierung der allgemeinen Verhältnisse wie¬
der in größerem Umfange ausgenommen werden . Es erschie¬
nen ein „Hotelführer 1924" in 20 000 Exemplaren , ein mehr¬
fach illustrierter Faltprospekt „Frühling im Badnerland " in
12 000 Exemplaren , ein „Wegweiser und -Hotelführer für das
Badnerland 1925" in 30 000 Exemplaren . Letzterer illustrier¬
ter Führer hat infolge seiner guten Ausstattung und Ueber-
sichtlichkeit und der Angabe der Hotelpreise außerordentlichen '
Beifall gefunden und sofort nach Erscheinen eine grobe Rach - ,frage zur Folge gehabt . Er wird als Hauptwerbeschrift über
Baden im In - und Ausland in ausgedehntester Weise ver¬
breitet . Wirksame Werbeplakate „Herbst im Badnerland ",
. .Wintertage im Schwarzwald " und „Frühling im Badner¬
land " kamen in allen wichtigen Bahnhöfen Deutschlands und .den großen Reise- und Berkebrsbüros zum Aushang . Eine
Werbeschrift und zugleich Hotelführer „Wintertage im
Schwarzwald " diente zur Förderung des Wintersportes und
Winteraufenthaltes im Schwarzwald . Die an die Reise- und
Berkebrsbüros gelangende Drucksache „Schnellste Reiseverbin¬
dungen nach und durch Baden " war dazu bestimmt, den Vera
kehr nach und über Baden zu fördern . Der „Badische Kalen¬
der 1925" erzielte auch bei beträchtlich erhöhter Auflage einen
friedigenden Absatz, die Ausgabe 1926 wird als 10jährige Ju¬
biläumsausgabe des beliebten Kalenders eine besonders gute
Ausstattung und ein vrachvolles Titelbild mit Hans Thoma
nach einem Gemälde von Prof . Bllbler erhalten . —

Die Zahl der Anregungen und Wünsche hinsichtlich der
Gestaltung der Fahrpläne und der Eisenbahntarife war be¬
sonders grob, insbesondere auch aus Kreisen der Mitglieder .
Biele Wünsche sind mit Inkrafttreten des Sommerfahrvlans
verwirklicht worden , der sehr viele wertvolle Verbesserungen
brachte. . Mehrere bedeutsame Fragen fanden jedoch trotz der
manigfachen Bemühungen noch keine befriedigende Lösung, so
die Vollendung der begonnenen Bahnbauten im Schwarzwald ,der Elektrisierung der badischen Linien , die Einführung der
Triebwagen . Als wirksames Mittel zur Belebung des Ver¬
kehrs und der Schaffung von größeren Betriebsmitteln für
die Reichsbahn wird die Wiedereinführung des Kilometerhef¬
tes erachtet. Der Badische Verkebrsverband will sich daher in
Verbindung mit den übrigen deutschen Verkebrsorganisationen
und sonstiger hierfür in Frage kommender Stellen der Er¬
reichung dieses Zieles mit allem Nachdruck widmen . Als
Fortschritt wird die Einführung von Verwaltungssonderzügen
nach beliebten Reisezielen, die Wiedereinführung der Ermä¬
ßigung für Gesellschaftsreisen und die Herabsetzung der für die
Veranstaltung von Sonderzügen notwendigen Mindestzabl an
Teilnehmern begrüßt , für welche Verbesserungen der Badische
Verkehrsverband sich Mehrfach bemühte . Zu bedauern ist die
eingetretene Erhöhung der Personentarife durch die Baden ,als auf den Fremdenverkehr angewiesen, wegen seiner groben
Entfernungen von de« norddeutschen Großstädten ganz beson¬
ders betroffen wird .

Die verdienten Bemühungen der deutschen am Fremden¬
verkehr interessierten Organisationen und der Körperschaften
des Handels und der Industrie wegen Aufhebung des Paß -
und Bisumzwanges im internationalen Verkehr blieben bis¬
her leider erfolglos , auch der angestrebte Grenzverkebr mit
dem Elsaß und die Befreiung vom Visumzwange im Durch¬
gangsverkehr Holland—Schweiz—Italien konnten bisher nicht
verwirklicht werden . Das dem Badischen Verkehrsverband als
besondere Abteilung angegliederte Badische Reisebüro Zen¬
trale . batte im Laufe des Jahres mit allen bedeutsamen, das
Reisebürowesen betreffenden Fragen Befassung. Es wurde
versucht, mit den englischen und amerikanischen Reisebüros in
engere Fühlung zu kommen. Zwecks Veranstaltunng von Ee-
sellschafts - und Akkordreisen wurden seitens des Badischen
Reisebüros , Zentrale , Vereinbarungen über die Ausgabe von
Hotelgutscheinen zu festen Preisen mit den Hotels abgeschlossen .
Schließlich muß noch die erfolgreiche Durchführung eines pho -,
togravbischen Wettbewerbs erwähnt werden , der insgesamt
die Einsendung von 2133 Bildern durch 164 Bewerber zur
Folge batte . Insgesamt konnten bei diesem Anlaß 260 gute
Bilder über Baden zu Jllustrationszwecken erworben werden.

Piic Entwicklung des Reiseverkehrs im Jahre 1924 und im
Winter 1924/25 war infolge ungünstiger Witterungsverbält -
nisie und der allgemeinen Geldknappheit sowie des Fern -
blcibxns des Auslandes wenig günstig, sodaß mehrfache Ent¬
schließungen wegen der daraus entstandenen Notlage des
Fremdenverkehrsgewerbes insbesondere auch binsichtlich der
steuerlichen Sonderbelastung an die zuständigen Stellen ge¬
richtet wurden . Interessantes Zahlenmaterial bietet die dem
Geschäftsbericht des Badischen Verkehrsverbandes erstmals bei-
gefügte Statistik des Fremdenverkehrs in Baden 1924 , die die
Besucherzahlen der einzelnen Fremdenstädte , Bade - und Kur¬
orte enthält .

' Der Rechenschaftsbericht für 1924/25 schließt in
den Einnahmen mit 86 000 Mark , in den Ausgaben mit
80 000 Mark ab und siebt für 1925/26 eine nur teilweise ge-,deckte Ausgabe von 122 000 Mark vor.

Die an Umfang erheblich zugenommenen Arbeiten und
Aufgaben des Badischen Verkehrsverbandes bedingen in ab¬
sehbarer Zeit einen weiteren Ausbau der Organisatio «. Die
Mittel hierzu müsien jedoch erst gewonnen werden . Der Ba¬
dische Verkehrsverband richtet deshalb an seine Mitglieder
und an alle am Fremdenverkehr interessierten Kreise und nicht
zuletzt an die Regierung die Aufforderung , durch Vermehrte
Unterstützung und Beiträge den weiteren Ausbau des für das
badische Wirtschaftsleben bedeutsamen gemeinnützigen Tätig¬
keit des Badischen Verkehrsverbandes zu ermöglichen. ,

°M° Schmerzen
der Nerven , Rheuma, Gicht . Ischias ,

Hexenschutz. Kopfschmerze «.
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure au».
Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen Sie

Ihren Arzt. — In allen Apotheken erhältlich .
Beat . tS,6% Litt». 0,4«% Chinin , 74,» % Aeid. acet . aalic. , ad lOOAmjl .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 20. Juni

Geschichtskalendee '
20. Juni : 1789 Ballhaus -Schwur in Paris . — 1898

fJakob Audorf, Dichter der deutschen Arbeiter -Marseill ., in
Hamburg . — 1919 Rücktritt des Kabinetts Scheidcmann.

21 . Juni : 1825 "Der Kunsthistoriker Jakob v . Falke in
Ratzeburg. — 1872 fDer Dichter Robert Prutz in Stettin . —
»920 Fehrenbach wird Reichskanzler.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Südstadt . Am nächsten Mittwoch , 14 . Juni , abends

8 Ubr findet in der „Eiche " eine Bezirksverfammlung mit
Vortrag und Neuwahlen statt . Die Parteimitglieder seien
schon heute auf diese Versammlung aufmerksam gemacht mit
der Bitte , für zahlreichen Besuch zu sorgen.

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 24. Juni , abends 8 Uhr,
findet im Lokal „Unter den Linden "

, Ecke Borkstrabe und
Kaiserallee unsere Bezirks-Generalversammlung statt . Tages¬
ordnung : Geschäftsbericht und Neuwahlen des Bezirkskomitees.
Die Parteigenossinnen und -genossen werden ersucht , zahlreich
ru erscheinen . _

Kirschen
Leucktend rote Berge liegen in den Schaufenstern , aus den

Wagen der fahrenden Händler und füllen die Körbe der
Marktfrauen : Kirschen ! Die erste Frucht des Jahres , die un¬
ter den Strahlen unserer Sonne gereist ist. Bananen und
Apfelsinen — Früchte südlicher Gegenden —, was habt ihr
-ür eine Konkurrenz bekommen ! Wie rasch verfliegt die Zeit ;
vor kurzen Wochen , noch konnte man den Blütenschmuck der
Obstbäume bewundern und heute lachts rosa, rot , dunkelrot
bis schwärzlich schimmern aus dem dichten Laub der Bäume .
Welch eine Freude ! Wirklich eine Freude ? Ja , Nein ! Wer
den Preis ansieht und zu der minderbemittelten Klasse ge¬
bürt, dessen Freude wird bald geschwunden sein . Efn Preis
von 49 4 für ein Pfündchen dieser gesunden süßen Frucht ist
immer noch zu viel , als daß ein Arbeiter oder ein Beamter
der Hungergehaltsklassen , die den Stemvel des Entbehrungs¬
faktors tragen , sie kaufen könnte. Gewiß , vor wenigen Tagen
war der Preis noch 70 4 , aber auch der heutige Preis von
40 4 ist eben immer noch zu hoch . Hoffentlich fällt der Preis
bald, sodab auch die minderbemittelten Kreise, die Kinder der
schaffenden Stände , sich an der begehrenswerten Frucht er¬
freuen können. Möge die Zeit bald kommen , wo das Kirschen¬
essen einsetzen kann, wo die Kirschenmännle , Kirschenkuchen ,
Klose mit Kirschen , Kirschenauflauf und wie die süßen Früchte
alle heißen, wieder zu ihrem Rechte kommen.

Sorgfältig achten die Mütter darauf , daß ihre Kleinen ,
die das erstemal Kirschen essen, die Kerne heraustun ,
oder — was einfacher ist — sie entfernen diese vorher und ge¬
ben den Kindern das rote süße Fleisch . Auch die Alten sind
ängstlich , die runden , nur zu leicht rutschenden Steinchen aus
dem zahnlosen Munde zu bringen .

Und die Uedrigen ? Ich denke nicht nur an halbwüchsige
Burschen und Mädchen, auch Männer und Frauen gehen oft
achtlos mit Kirschenkernen um. Nicht im eigenen Interesse ,
sie verschlucken sie nicht — aber sie verunreinigen damit die
Straße , und was das Schlimme ist , sie bedeuten in ihrer Sorg¬
losigkeit eine Gefahr für die Mitmenschen. Darum schnell,
ehe die „billige Kirschenzeit" kommt , ein« nur allzu berechtigte
Mahnung : Achtet auf die - Kirschkerne ! Werft die
Kirschkerne , die angefaulten Früchte nicht ausi Straßen und
Plätze »

' ein Unglück ist rasch geschehen, und schwer büßt oft
ein Unschuldiger den Leichtsinn eines Mitbürgers . Väter und
Mütter , schärft es euren Kindern ein, seid selbst Vorbilder
auch in einer solchen - Kleinigkeit . Wieviel Unheil haben Ba -
vonenreste, Apfelsinenschalen schon angerichtet , und doch sind
diese Abfälle oftmals von Einsichtigen rasch vom Gehsteig
entfernt in .die Gosse geschoben worden . Die Kirschkerne sind
viel tückischer in ihrer Kleinheit und Anzahl . Darum : Achtet
? u f die Kirschkerne ! Ob ihr sie in Papier tut , ob

sie in einer Tüte sammelt , um sie in irgend einen Abfall -' orb ( in Anlagen ) oder einen Mülleimer zu werfen , ist gleich¬
gültig . Nur werft sie nicht auf die Straße ; sonst seid ihr ge¬
meingefährlich und tut in eurer Achtlosigkeit ein Unrecht an
den Mitbürgern . Ehe man von Unfällen durch Kirschkerne
-fest, ehe Arm -, Beinbrüche oder gar Gehirnerschütterungen in
d«r Zeitung zu lesen sind , beherzigt die Mahnung : „Achtet
° üf die Kirschkerne !"

Von der Südwestdeulschen Tabakmeffe
Im großen Festhallesaal , der bekanntlich während der Zeit

°°m 20. bis einschließlich 23. Juni die Südwestdeutsche Tabak¬
messe beherbergen wird , ist in den letzten Tagen ganz erstaun -
nches geleistet worden . Der Aufbau der einzelnen Stände ist
vollendet und ebenso find die über 75 Herstellerfirmen , die sich
ml

. der Mesie als Aussteller beteiligen , mit ihren Arbeiten so
lvcit vorgeschritten, daß die heutige Eröffnung ein absolut fer¬
nes Bild der Mesie zeigen wird . Es kann heute schon ver¬
daten werden, daß sowohl die architektonische Lösung des Ein -
voues der Mesie in unseren großen Festballesaal unter Heran-
Kebung der ganzen Empore und der Seiten - Ealerien , sowie
vuch die Gestaltung der einzelnen Stände hervorragend ge¬
lungen ist und daß nicht nur der Zweckmäßigkeit, sondern auch
vvm guten Geschmack vollendet Rechnung getragen wurde . Die
Messe wird beute vormittag Mil Uhr unter Beteiligung der
Behörden und Ehrengäste feierlich eröffnet werden .

.. Von nachmittags l Uhr bis abends 7 Ubr sind die Messe -
laume den Interessenten und insbesondere auch der Gesamt¬
wert des Publikums geöffnet und es steht zu erwarten , daß

Besuch ein außerordentlich starker werden dürfte . Jeder
^raucher sollte die Gelegenheit wahrnehmen , an dieser Gegen¬
überstellung der bedeutendsten Marken im Reiche zu lernen
,
ud sein Verständnis für die Herstellung und für die Ware

leibst zu vervollkommnen . Hochinteressant für die Allgemein-
wert werden auch die jeweils nachmittags ab 5 Ubr Vorgefühl¬
en Filme aus der Tabakindustrie sein , in denen besonders
?le Herstellung der Tabakfabrikate vom Rohmaterial bis zu
lwker Vollendung gezeigt wird , wobei die Allgemeinheit auch
vsnmal Einblick in die riesigen maschinellen Einrichtungen der
4-obakwarenindustrie erhält . Der Sonntag bleibt dem Tabak¬
marenhandel zur Verfügung , während am Montag und Diens -

die Allgemeinheit Gelegenheit hat , von früh 9 Uhr bis
vvends 7 Uhr die Mesie zu besuchen , lleber die Eröffnung
wer Messe und über deren Ausgestaltung werden wir noch be¬
achten.

3m Rosengarten des Stadtgartens
sir

.ben augenblicklich wieder die Rosen in vollster Blüte . Etwas
?v' chlich spät aber mit umso besser entwickelten Blumen haben

verickiedevLu Arten ihre Kelche geöffnet, und jo blüht es

wieder in allen Formen und Farben . Die Teerosen, Tee-
hybriden , Remontanten und die in den letzten Jahren so be¬
liebt gewordenen Luteahybriden mit ihren herrlichen gelben
Farbentönen , die sie alle von der gelben Stammform als Erb¬
teil erhalten haben , sowie die vielblumigen Polyanthen und
die Schlingrosen verschiedener Abstammung . Die Farben
leuchten in Hunderten von Tönen und Nuancen von Weib bis
Dunkelgelb und von Rosa über die einzigschönen Lachsroten
bis zum dunkelsten Rot . Aber nicht nur die Farben macht
uns die Königin der Blumen so wertvoll und läßt empfind¬
same Naturen in Helles Entzücken geraten , auch der Duft ist
es. der der Rose ihre besondere Beliebtheit verdankt . Wer den
Rosenduft aber so recht genießen will , darf nicht am Hellen
Tage bei grellem Sonnenschein kommen, in dieser Zeit ver¬
geudet die Rose ihre Gabe nicht , erst nach Sonnenuntergang
und am meisten an trüben Tagen liebt sie die Luft mit ihrem
Duft zu schwängern und dann ist di? Zeit für die Freunde
der Rose sich ihr zu widmen und ihre Gaben in vollen Zügen
zu genießen.

Da leider das heiße und trockene Wetter die Rosen sehr
schnell verblühen läßt , säume man nicht mit seinem Besuch . —

( :) Volks- , Berufs - und Betriebszählung . Wie aus der
in dieser Nummer abgedruckten Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters bervorgeht , haben - eine Reihe von , Haushal¬
tungen und Betrieben immer noch nicht ihre Zählpäpiere aus¬
gefüllt und dem Zähler übergeben , obwohl sie schon mehrmals
darum ersucht wurden . . Im Jnteresseider beschleunigten. Durch¬
führung des Zäblgeschäftes liegt es, daß ' die Säumigen ihrer
Pflicht nun sofort ' Nachkommen und ihre Zählpäpiere ent¬
weder an den Zäbler oder an das städt . Statistische Amt (Zäh¬
ringer Straße 98) spätestens am Samstag , 20 . Juni ( in Aus -
nabmefällen auch am Sonntag , 21 . Juni ) abgeben . Wer dies
nicht tut , läuft Gefahr , bestraft zu werden . In der erwähn¬
ten Bekanntmachung werden die Zähler gebeten , nunmehr
ohne Rücksicht auf solche ausstehenden Listen ihre Bezirke ab-
zuschliehen und ungesäumt an das Statistische Amt abzuliefern .

( : ) Ankunft der Delegation aus Wien . Am Donnerstag
abend halb sieben Ubr traf die von Polizeipräsident Dr .
Schober namens der internationalen kriminalpolizeilichen
Kommission gesandte Delegation zum Besuch der internatio¬
nalen volizeitechnischen Ausstellung in Karlsruhe ein . Zum
Empfang batten sich eingefunden der österreichische General¬
konsul M e n z i n g e r , der Regierungskommisiar , Ministerial¬
rat Dr . Barck , Polizeioberst Blankenborn . Regierungck-
rat Binz u . a . Die Delegation wurde geführt von Vize-
volizeipräsident Dr . Pamer - Wien Und besteht ferner aus
Polizeipräsident Dr . Schultz und Hofrat Dr . Dreßler
aus Wien . Nach herzlicher Begrüßung fuhren die Herren in
ihr Hotel.

( :) Türkische Polizei in Karlsruhe . - Am Donnerstag
abend trafen die Vertreter der Konstantinoveler Polizei , die
Herren Achmed Ebukri Bey und Ekrem Ruchdi
B e y zum Besuch der internationalen Polizeiausstcllung in
Karlsruhe ein . Die Herren werden an den Besprechungen
der internationalen kriminalvolizeilichen Kommission teil -
nchmen.

( : ) Karlsruhe in Grün und Blumen . Der Gartenbau¬
verein beabsichtigt auch dieses Jahr eine Prämiierung der
schönsten und geschmackvollsten Fenster - und Balkonausschmükr
kungen mit lebenden Pflanzen vorzunehmen Und ladet die
Einwohnerschaft ein, sich an diesem Wettbewerb wie in frü¬
heren Jahren recht lebhaft zu beteiligen . Alles Nähere ist
aus der Anzeige in heutiger Nummer zu ersehen. Es wird
uns zu Vorstehendem noch folgendes berichtet : Karlsruhe be¬
sitzt an seinem Stadtgarten einen Schmuck wie wenige Städte
unseres Vaterlandes und ist mit ein Anziehungspunkt für die
Fremden . Gerade aber dieses' Jahr , wo durch di« vielen Ver¬
anstaltungen ein - grober Fremdenverkehr zu erwarten ist , soll¬
ten auch die Häuser der Stadt , speziell in den verkehrsreichen.
Straßen , mit blühenden und grünenden Pflanzen geschmückt,
sein , um so den Ecsnmteindruck auf die Besucher zu erhöben
und das Auge zu erfreuen . Es soll deshalb in kurzen Aus¬
führungen auf zweckentsprechende Verwendung der zur Aus¬
schmückung dienenden Pflanzen hingewiesen werden . In den
Vorgärten sollten einige schön blühende Ziersträucher , Stauden
und Rasen verwendet werden . Zur Bekleidung von Veranden ,
Fassaden etc . sind dauernde Schlingpflanzen geeignet . Bei
Rasen - und Florblumen sollte möglichst Einheit in den Far¬
ben vorherrschen. Die früher so beliebten Rathaus -Petunien
seien auch beute wieder als dauernde und langblühende Blu¬
men bervoraeboben . Als Gefäße zur Aufnahme von Fenster-
und Balkonpflanzen eignen sich immer am besten Holzkästen .
Bezügl . des Pflanzenmaterials selbst ist auch aus die Lage
und Farbe des Gebäudes Rücksicht zu nehmen . Zu empfehlen
sind bei südlicher Lage Geranien , Petunien , Phlox , Ageratum ,
Lobelien , Levkoyen, Nelken und dergl . sodann an Schling¬
pflanzen Kapuziner , Ballonpflanzen , japan . Hopfen, Trichter¬
winden usw . Bei balbschattiger Lage kommen in Betracht :
Heliotbrop , Begonien , Fuchsien , Pelargonien , während für
schattige Lage Asparagus . Tradeskantien , Lorbeer und dergl .
zu empfehlen sind . Im übrigen geben wir uns . gerne der Er¬
wartung hin, daß die Karlsruher Einwohnerschaft es sich nicht
nehmen lasien wird , dem Rufe des Eartenbauvereins Karls¬
ruhe zu folgen und ihre Fenster und Balkons in bewährter
Weise in Grün und Blumen zu hüllen .

( : ) Der Deutsche Ago-Bund hielt am 13. und 14. Juni
seine Tagung in Berlin mit großer Fachausstel¬
lung in den Räumen der Philharmonie ab, welche von allen
Gauen Deutschlands beschickt war . Die Schweiz ließ sich durch
die Sektion Basel vertreten . Zugleich wurde das fünfjährige
Bestehen des Ago-Bundes gefeiert , daran anschließend den 50-
jährigen Geburtstag des Bundesvorsitzenden Herrn Eugen
Leonhard - Karlsruhe in stimmungsvoller Weise begangen,
welche durch die Berliner Orchester-Vereinigung verschönert
wurde . Die Sektionen überreichten einen Geldbetrag , der zu
einer Leonhardstiftung bestimmt wurde . Ebenso lieben die
Schweizer durch Herrn Friker (Basel ) eine goldene Ubr über¬
reichen . Br .

( : ) Sonderzug ins Frankenland . Da die Beteiligung an
dem Sonderzug nach Königshofen seitens der Karlsruher Be¬
völkerung , den bisherigen Anmeldungen nach zu schließen ,
nicht genügt , um einen Sonderzug zu Stande zu bringen , bat
die Badische Luftverkehrsgesellschaft sich dankenswerter Weise
in den Dienst einer großzügigen letzten Reklame für diese
Veranstaltung gestellt. Gestern abend und . deute früh um¬
kreiste ein Flugzeug unsere Stadt , aus dem Flugblätter mit
der Aufforderung zur Teilnahme an der Fahrt nach Königs¬
hofen abgeworfen wurden . Hoffentlich ist hierdurch das Jn -
teresie so gesteigert worden, daß die erforderliche Mindestteil¬
nehmerzahl von 300 Personen erreicht wurde.

Johannisfeier im Stadtgarten . Wir wollen nicht versäu¬
men, unsere Leser auf die am Sonntag abend 8 Uhr im Stadt¬
garten stattfindende Johannisfeier aufmerksam zu machen ,
deren Besuch in Anbetracht des vielen Gebotenen sehr zu emp¬
fehlen ist. Neben dem Festkonzert der Kapelle der Vereini¬
gung bad . Polizeimufiker .- die ihr Programm dem Feste an-
gepabt bat , wird den Höhepunkt des Abends das grobange¬
legte Kunstfeuerwerk der Firma W . Fischer -Elecbronn , Wttbg .,
bilden . Der Garten wird außerdem im bengalischen Lichte er¬
strahlen und ungezählte Lampions . werden im Garten , zu
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hübschen Gruppen geordnet , besondere Stimmungsbilder her-,
vorzaubern . Zum Schlusie lodern dann die Flammen des Jo -
bannisfeuers auf dem See empor zum Zeichen der Sonnen¬
wende. Sämtliche Eingänge des Stadtgartens sind geöffnet.

* Kinderfest des „Vorwärts ". Unsere Leserschaft wird»
hiermit nochmals auf das morgige Kinderfest des „Vorwärts "
beim Wasserwerk verwiesen. Siehe auch Inserat .

Der Volkschor West veranstaltet am morgigen Sonntag ,
im Hardtwald an der Nordost-Ecke des Exerzierplatzes beim
ehem. Bahnwart Mohr ein Waldfest mit Musik und Gesangs-,
vorträgen sowie Volks- und Kinderbelustigungen . Bei besten,
Speisen und Getränken ist die Vereinsleitung bemüht, ihren
Mitgliedern und Freunden einige Stunden angenehmer . Un¬
terhaltung und Erholung im schönen Hardtwald zu bieten .
Wer also am Sonntag nachmittag auf seinem Spaziergang ,
den Hardtwald aufsucht, besuche das Waldfest des Volkschors'
West. > (Siehe gestriges Inserat .)

10. Karlsruher Ruderregatta . Die Vorbereitungen zur
10. Karlsruher Ruderregatta sind in vollem Gange . Fast
sämtliche süddeutschen Vereine werden sich am Sonntag zu die- '

sem hervorragenden sportlichen Ereignis auf dem Rheinhafen
ein Stelldichein geben. Die Karlsruher Rennstrecke auf dem
Stichkanal und Mitteldecken ist als eine der idealsten in .
Deutschland bekannt und wird deshalb von Ruderern , die
Wert auf einen einwandfreien Wettkampf legen, gern besucht .
Die Nachbarvereine von Mannheim , Ludwigshafen , Rheinau ,
Sveycr , Worms , Heidelberg , Eberbach und Heilbronn werden
mit ihren gesamten Mannschaften am Start erscheinen . Kon¬
stanz sendet seine bereits auf der Konstanzer Regatta siegreich
gewesenen Mannschaften . Würzburg , Ulm, Stuttgart Eßlin¬
gen und Schweinfurt werden ebenfalls gut durchtrainierte
Mannschaften stellen, die in den Endkämpfen eine gute Rolle
spielen werden . Die Karlsruher Rennruderer unterziehen sicht
den letzten Trainingsarbeiten . Hoffentlich wird es den Karls -t
ruher Mannschaften gelingen , bei der großen Konkurrenz mit
an der Spitze zu marschieren. Insgesamt kommen 18 Renne »
aller Klassen und Bootsgattungen zum Austrag . Die Regattck
findet wie in früheren Jahren auf dem Mittelbecken des
Rheinhafens statt . Der Zugang zu den Tribünen , zu den Sitz-^
Plätzen und zum Festplatz erfolgt durch die Hansastratze .am
Bootshaus des Karlsruher Ruderversins vorbei . Der zweite
Platz befindet sich auf der rechten Seite des Mittelbeckens ,
(Silofeite ) . Zugang bei der Endstation der Straßenbahn .
Die Regatta beginnt pllnklich Sonntag nachmittag 3 Ubr . Da
in den Hauvtrenncn jeweils nur drei Boote fahren , finden
Samstag , nachmittag von 4 Uhr an und Sonntags früh von .
M8 Ubr an Äorrennen (Ausscheidungsrennen ) statt . Die
Sieger in diesen Vorrennen starten nachmittags in de» be¬
treffenden Hauvtrenncn . Die zur Regatta gelösten Kartetz
berechtigen nicht allein zum Besuch der Regatta , sondern auch
zu den Vorrcnnen . Kartenvorverkauf bei den Firmen : Meyle ,
Müblburger Tor , Marktplatz und Durlacher Tor : Gerber und
Schawinsky , Kaiserstraße 221 ; Pavierwarenhandlung Eisele,
Werderplatz 41 und Eigarrengeschäft Doldt , Rheinstraße 73.
• , Badisches Landestheater . Wie bereits bekanntgegeben , .fin¬
det am Sonntag , 21 . d . M . eine Wiederholung von Richard.
Wagners ^Meistersinger von Nürnberg " statt . In dieser .Vor¬
stellung verabschiedet sich das Ehrenmitglied des Badischen Last- . .
destheaters Kammersänger Büttner „ der während dieses
SpieljahreL nur mehr durch Gastspielvertrag der hiesigen Bühne ,
verpflichtet war , in einer seiner besten Partien , derjenigen deS
Hans Sachs , vom hiesigen Publikumm .

Residenz-Lichtspiele ab heute : „Moderne Eben ." So .
ziemlich alles , was man sonst in einem halben Dutzend Film «
zu - sehen bekommt, ist in diesem einen Siebenaktcr enthalten .
„Moderne Ehen" sind Filmerzählungen der drei bekannten
Wiener Autoren Felix Salten , Paul Busson und Bela Balazs
und schildern Anläsie und Formen von Untreue wie sie beute
Mit ' dein Begriff auch der bürgerlichen Ehe fast unzertrennlich ,
verbunden sind , wobei die Grenzlinien zwischen Schuld und
Unschuld zwischen Schuld des einen Teils wder des andern ,
im Unsicheren , verflattern . Besetzt ist der Film mit vromi ».nenten Berliner Kräften wie Fritz Kortner , Wilhelm Dieterle
und Dagny Serveans . — Im Nebenprogramm : „Bei Fix unst
Fax ist eine Schraube los .

"

( :) Das Elsäbische Theater Karlsruhe , im Hilfsbund für
die Elsaß -Lothringer im Reich , Ortsgruppe Karlsruhe , e. D
tritt am nächsten Sonntag , 21 . Juni , abends 8 Uhr , im große«
Colosseumsaale, Waldstrabe , wieder an die Oeffentlichkeit und
zwar mit E . Stoskovß lustigen Dreiakter ,,D ' Pariser Reis ".
Die Rollen liegen in tüchtigen Händen . Die Leitung hat
Hqrr Redakteur A . Rudolph übernommen , der selbst zu den
elsäßischen Theaterschriftstellern gehört . Tser Besuch der Vor¬
stellung kann nur sehr empfohlen werden . Karten im Vor¬
verkauf UL 3.—, 2 .— und 1 .— ) sind zu haben bei Sugo . Lam-
precht , Konditorei , Winterstr . 18 ; Val . Schläfer , Kunstbandlg .,
Kaiserstr . 38 ; A . Wandres , Bäckerei , Zirkel 26 ; Filiale K.
Kluge , Scheffclstr. 57 ; O . Pulvermüller , Delikatessen. Gstrten.-
straße 37. Ecke Hirschstr . ; Fritz Müller , Musikalienhandlung ,
Kaiserstr . Ecke Waldstr . ; Möbelhaus C . A . Marx , Rondelf-
platz ; Hch . Kuntz , Bäckerei , Durlacher Allee 45 ; Wilhelm Mä -
decke , Kolonialw ., Borkstr. 15 ; Jos . Rothmaier , Karlstr . 114 ;
Büro der Elsaß-Lothringer Siedclungsgenossenschaft, Neckar¬
strabe 25/27.

Aus den Vororten
Daxlanden . Reichsarbeitersporttag . Um deu ,

Eesamteindruck unseres Sporttag vorwegzunehmen : er war
nach dem Urteil aller Teilnehmer gut . Am Samstag fand ein .
Fakelzug statt . Dieser gestaltete sich zu einer wuchtigen De- .
monstration ; über 200 Sportler und - innen fanden sich zusltty -
men und zogen unter Musik und Gesang dem Sportplatz zu .
Am Sonntag vormittag 6 Uhr fand das Wecken statt , dem sich
auf dem Festvlatz die sportlichen Wettkämpfe anschlossen . Nach¬
mittags 2 Ubr bewegte sich ein imposanter Festzug durch
die Straßen . Eine Stunde später begann das eigentliche Pro¬
gramm . Hervorzuheben ist dabei besonders der Fortschritt in
sportlicher Hinsicht . Die Freie Turner schuft zeigte ihr
Können in mustergültigen Freiübungen , Pyramiden und Ge¬
räteturnen . Die Athleten konnten, trotzdem hier vor kur¬
zer Zeit ein teutscher" Kraftsportverein gegründet würde,
sehr schöne Leistungen vollbringen in Freiübungen . Pyrami¬
den und durch die Musterricge . Sie bewiesen, daß sie Feiglinge
entbehren können. Die Sozial . Arb . - Jugend und Na¬
turfreunde verschönerten das Programm durch Musik und
Reigen . Die Radfahrer zeigten ihr Können im Kunst¬
reigenfahren und Radballspiel . Besonders bervorzubeben ist
noch die Arbeitermusikkavelle , die von früh bis spät
ihr bestes bot , sowie der Ärbeitergesangverein „Edelweiß ".
Erneut bat also die Darlander Arbeiterschaft der Oessentlich-
keit gezeigt, was sie auf gesanglichem und sportlichem Gebiet
zu leisten vermag . Möge die arbeitende Bevölkerung die Nutz¬
anwendung daraus ziehen.

BLUTARMUT , BLEICHSUCHT SS
EXS, BLUTSAFT
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KarUrah« i. » . Kaiserstr. 1W>

Caii Finkeistein
jm ea Holz- nnd to»"yP Kohlenhandlg.

Karlsruhe W <\
Bttpporrerstr. * Telefon 2*94

liefert
alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia QoaUt&t
prompt, reell and bMg .

r % .\ R .ondel I p -
EduTrbDrjnae » »<Kirl *Fnrdricnttr«IU

m ■jggsa

Hervopp ag end
sind Form u . Güte aen
Baubund -Möbel .

Karl Kästner
Grünwinklers tr. 8 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Tvinhi
St . ’Martins -'

Spezialbräu der
Brauerei Huttenkreuz

Ettlingen

Karlsruhe
Oemetenfttolg » Bang—oUschaft

akE

Debemalune
«amtlicher Banarbeiten

8* o and Lager :
Rottecketr. 17 Tel. WOO

Wichtig
ist

sich bei Einkäufen
aof den

Volksfreund
in beziehen.

Restaurant , Kaffee u. Konditorei

Woninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .
'

A .Braün&Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
oegr . im Karlsruhe i. Baden oegr . mi

Eisengrosshandlung
Metalle Ohemikalien

MetallhUtte
Dr . Dannenberg & Co.
Tel .-Adr. Metallurgie Q . m . b. H. Telefon Nr. 1987

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttsnweichblsi Marke M . d . K.
Hdttenhartblei , Schriftmetalle,L &gbr - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karis traßa 4 Karlsruhe n . m « ms

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 9477 and 3478 — Büro : Stefanienstraße 64
Lager . Oberfeldstraße (Neues Indnstrlegelftnde

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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Fukball . Am Samstag findet auf dem Unionplatz ein

Auswahlspiel statt , wozu wir alle Anhänger unserer Bewe¬
gung cingeladen . Beginn 6,38 Uhr . Die Spieler treffen sich
in der „Kanone "

, Gottesauerstrahe , vunkt 6 Uhr . Am Sonn¬
tag ein Auswahlsviel , 4 Ubr, 'vorher Jugendsviel der Klasse II .
Auch dazu muh sich das Interesse der Arbeiterschaft hinlenken,
darum auf nach Erünwinkel zu diesem Tressen . Zu diesen
Evielen darf kein Arbeiter fehlen ; denn uns gilt zu zeigen,
dah wir einig sind . SB . Tr .

, ( :) Das »rohe Preiskegel « im „Zubringer Löwen"
, das

am 23. Mai ds . Js . begonnen batte , ist Anfang dieser Woche
äu Ende gegangen . Die starke Beteiligung an dem so gesund¬
heitfördernden Kegelsport war eine auberordentlich starke . In¬
folge der ausgcsetzten 8 wertvollen Preise , sowie eines Serien -
vreises, wurde das Jnteresie in Svortkreisen ein noch regeres .
Am Dienstag Abend fand die feierliche Preisverteilung
Mi die glücklichen Gewinner statt . Kamerad August Weber
sür „Schweiz" begrühte in einer launigen , sinnreichen An-
svrache die erschienenen Damen und Herren und wünschte den
Preisträgern namens des Kegelklubs „Gemütlichkeit" herz¬
lich Glück zu ihren Erfolgen . Den Förderern des nicht so
leichten Unternehmens , den Teilnehmern , die mit grober Aus¬
dauer . Lust und Liebe mitgearbeitet haben, , insbesondere der
Seele des Ganzen , dem Klubvorstand , sprach Kamerad Weber
besonderen Dank aus . Darauf nahm er die Preisverteilung
vor, woher recht wertvolle Preise wie eine Nähmaschine, ein
Fahrrad usw. »ur Verteilung gelangt sind .

' Im Herbst soll
wiederum ein Preiskegeln stattfinden .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 19. Juni 1922 . Belgien 19,62 Ji
ver 100 belg. Fr . Holland 168,29 Ji per 100 hfl . Spanien
61,12 Ji ver 100 Pes . Schweiz 81,465 Ji ver 100 schw . Fr .
Italien 15,53 Ji per 100 Lire . England 20,385 Ji ver 1 Pfd .
Sterling . Schweden 112,23 Ji ver 100 Kronen . Frankreich
19,61 Ji ver 100 franz . Fr . Oesterreich 59,057 Ji ver 100
Schilling. Reuyork 4,195 Ji per 1 Dollar . Slovakei 12,437 Ji
ver 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 153, gef . 1 ; Kebl 254. gef . 2; Maxau 414,

gef. 4 ; Mannheim 297, gef . 6 Zentimeter .

3. Kameradschaft. Bezirk Südstadt — Süd - West -Stadt mit
Beiertheim und Rüppurr . Montag , 22. Juni , abends Punkt
8 Uhr : Antreten bei der Wirtschaft zum „Lautersee", Lttlinger
Strahe . Sämtliche aktiven Leute müssen da sein zwecks Zu¬
sammenstellung.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , 20. Juni :

Landestbeater : „Der Traum ein Leben" . 7 )4—10 Uhr.
Stadtgarten : Rosenfrst. 4 Uhr .
Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends .
Residenz -Lichtspiele: Moderne Ehen . — Bei Sid ist eine

Schraube los .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rer .
Erzelsior-Kunstlerfviel : Jeden Abend 8X llbr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kaffe« Rowack : Vortrag „Das Gas im Haushalt "

. 4 Uhr.
Intern . Polizeitechn. Ausstellung . 9—8 llbr .
Tabakmeise in der Festballe . 1 —7 Ubt .
Lichtsviele -Konzertbau » : „Helden des Alltags "

. 4 und 8 Uhr.
Aatnrfrrnnd «. Sonnwend - und Jubiläumsfeier in Moos¬

bronn . _ ,Sonntag , 21. Juni :
Landestbeater : „Die Meistersinger von Nürnberg " . 4 )4 —934 .
Bad. Luftverkehrsgesellschaft. Rundflüge um die Stadt von

)45 llbr ab.
Cls.»Lothr . Theater : ,,D

' Pariser Reis '" . 8 llbr im Kolos -
seumssaal .

Sängerbund Vorwärts : Kinderfest beim Wasserwerk.
Bolkschor Karlsrnbe -West: Grobes Waldfest an der Rordost-

ecke des Ererztervlatzes .
Lichtsviele-Konzertbaus : „Seiden des Alltags "

. 4 Ubr .
P»der-Regattaoerba «d : Ruderregatta am Rbeinbafen . 3 Ubr.
8«bballwettsviel (Kreismeisterschast) : F .E . Baden — Beiert -
_ heim . 4 Ubr .
Ttadtgarten : Promenadekonzert . 11—12 Uhr . Konzert SX

bis 6 Ubr . Konzert , Johannisfeier und Kunstfeuerwerk.
„ &- 10J4 llbr . ^ v
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittag « und abends .
Kefidenz -Lichtspiele» Moderne Eben . — Bei Eid ist eine
„ Schraube los .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rer .
Erzelstou.Künstlersviel : Jeden Abend 8 )4 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Zntern . Polizeitechn . Ausstellung . 9—8 Ubr.
3« . Bereinigung ernster Bibelforscher: 8 Ubr . Bortrag .

Briefkasten der Redaktion
L. Een . Kolb ist im Avril 1918 gestorben und wurde

°us dem Karlsruher Friedhof bestattet .
Knielinge « . Hinweise dürfen nur ausgenommen werden,

wenn auch zugleich ein Inserat erscheint.
E. M . ES handelt sich hier um eine Novelle zur Abbau-

^erordnung, die jedoch vom Reichstag noch nicht verabschiedet ist .
K., Rüppurr . Funde bei Verkehrsanstalten werden anders

"^handelt wie sonstige Funde und sie muffen deshalb, wenn sich
Verlierer Nicht meldet, dem Finder nicht zurückgegeben wer-

sondern bleiben Eigentum der Verkehrsanstalt .

Aus dem Lande
Aus dem Albtai

Ettlnigen . Schauturnen des Arbeiter -Turn » und Sport¬
vereins e. B . Die Mitglieder der Sozialdem . Partei seien
hierdurch auch auf das morgen mittag im Watthaldenvark
stattfindendeSchauturnen der freien Turner mit dem Ersuchen
um zahlreiche Beteiligung aufmerksam gemacht. — Die Mit¬
glieder des Arbeitergesangvereins „Eintracht " treffen sich
zur Beteiligung am Festzug sowie zur Mitwirkung im Park
um 1 Uhr in der „Krone" . Vollzählige Beteiligung wird er¬
wartet . . .
Baden -Baden

Reichsbanner Schwarr -Rot -Gold. Montag , 22. Juni ,abends 8 Uhr. findet im Gartensaal der Brauerei Bletzer die
Monatsoersammlung des Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold
statt , zu der die aktiven Kameraden und besonders auch alle
Passiven dringend cingeladen -werden. Die Tagesordnung ist
sehr wichtig! Der Eausckretär wird zu dieser Versammlung
erscheinen . Kameraden ! Erscheint vollzählig !
Offenburg

Der Aebeitskämvf der Bauarbeiter
Wie in verschiedenen anderen Städten Badens so sind auch

in Offenburg die Bauarbeiter in den Streik getreten , nachdem
in einer am Montag den 15. ds. Mts . abgebaltencn Ver¬
sammlung abgestimmt worden war , und sich die überwiegende
Majorität für Arbeitsniederlegung entschloß , nachdem die
Unternehmer jedes Entgegenkommen ablebnten . Die Forde¬
rungen der Arbeiterschaft beziehen sich nicht nur aus eine
Lohnerhöhung , sondern sie umfassen im allgemeinen auch die
sozialen Forderungen und Zulagen , die man den
Bauarbeitern in der Zeit der Inflation und wirtschaftlichen
Krise aus ihrem Tarifvertrag weggenommen hat . Das
Unternehmertum hat hier einseitig diktiert ; die Organisationen
verlangen ein Mitbestimmungsrecht in allen Fragen ,
die die Arbeiterschaft berühren . Eine weitere Forderung ist,
dieAufnahmederLebrlingeinden Tarifvertrag , da¬
mit die Arbeitgeber nicht willkürlich und verschiedenartig die¬
selben bezahlen und ausbeuten können. Die Rechte der Lehr¬
linge sollen im Tarifvertrag verankert sein . Wenn kein Nach¬
wuchs im Baugewerbe vorhanden ist , schiebt man doch die
Schuld den Organisationen zu ; in jeder gröberen anderen
Organisation sind die Lehrlinge im Tarifvertrag ausge¬
nommen.

Ein weiterer wichtiger Streitpunkt bildet die llrlaubs -
frage . Die Unternehmer lehnen den Urlaub ab mit der Be¬
gründung , dab die Bauarbeiter ja genügend frische Lust hätten
und dieserbalb keinen Erholungsurlaub brauchten . Ein eigen¬
tümlicher Ctandvunkt der Arbeitgeber . Sind nicht gerade die
Bauarbeiter am meisten allen Witterungsverhältnissen aus¬
gesetzt, in der groben Sitze , Wind , Retzen , Kälte ; wie viele
Bauarbeiter sind mit Rbeumatismus und Eicht behaftet !
Nun vergönnt man ihnen ein paar Tage Urlaub . In jedem
kleinen Betriebe erbalten die Arbeiter Erholungsurlaub und
wenn es nur 3 Tage sind .

Der wichtigste Punkt ist die Lohnfrage . Die Arbeit¬
geberverbände lehnen eine Lohnerhöhung rundweg ab mit der
Begründung , dab eine solche im Interesse der Wirtschaft und
Oefsentlichkeit nicht tragbar sei . Es ist eine faule Ausrede .
Die Unternehmer sind bis jetzt in ihrem Verdienste noch nie
zu kurz gekommen . Mag auch eine Lohnerhöhung eine Stei¬
gerung der Preise für Baumaterialien usw . bringen , die
Unternehmer sind dabei nicht die Leidtragenden , sondern die
Allgemeinheit , vor allem die Baugenossenschaften und sonstige
Baulustige , denn der Unternehmer legt alles zu Lasten der
Auftraggeber um , nicht aber zu feinen Ungunsten . Die ableb-
nende Begründung ist in keiner Weise stichhaltig. Man möge
bedenken, dab die Bauarbeiter Saisonarbeiter sind , im Winter
nicht arbeiten können, bei schlechtem Wetter , Regen usw . müs¬
sen sie aussetzen, sie sind also das ganze Jahr nicht ununter¬
brochen beschäftigt. Die Forderungen , die sie ausstellten , sind
u . E . nicht unberechtigt . Folgende Lohnforderung wurde er¬
hoben : Handwerker : ab 15. Juni 1,12 Ji die Stunde , ab
16. Juli 1,16 Ji die Stunde , ab 13. August 1,20 Ji die Stunde .
Hilfsarbeiter erhalten 87 % der Handwerkerlöhne .

Als Gewerkschaftler haben wir die Pflicht , den im Streik
befindlichen Kollegen unsere Sympathie zu bekunden. Es
wäre gut , wenn in allen Berufszweigen eine solche straffe Or¬
ganisation der Mitglieder vorhanden wäre , wie bei den' Bau¬
arbeitern , wo zu 98 % alles organisiert ist . Werden doch in
den meisten Betrieben in Offenburg einschließlich Eisenbahn ,
noch Sungerlöhne bezahlt . Durch das einmütige und ge¬
schloffene Vorgehen ist zu hoffen, dab dieser berechtigte Kamvf
zu Gunsten der Streikenden ausgebt . Die freigewerkschaft¬
liche Arbeiterschaft sichert den Kollegen vom Baubandwerk
vollste Unterstützung zu . Gebe sich keiner als Streikbrecher
her .

o
® . A .

Letzte Nachrichten
Die Unklarheiten in der französischen Aoie

Pari « » 20. Juni . (Eig . Funkdienst. ) Rach einer offi¬
ziösen Mitteilung hat Herr Stresemann in den beiden
Unterredungen mit dem französischen Botschafter
auf gewiffe Unklarheiten in der französischen Rote hin¬
gewiesen und um Ausklärung darüber gebeten. Die deutsche
Anfrage hätte bereits gestern im Quai d 'Orsay Gegenstand
.einer aufmerksamen Prüfung gebildet , und die französische
Antwort darauf würde wahrscheinlich schon heute den Weg
nach Berlin wachen. Auch in den hiesigen zuständigen Stelle «
erklärt man die Ausnahme , die die französische Rote in
Deutichland gefunden habe, als nicht ungünstig und verweist
dabei im besonderen daraus , dab die Gesamtheit der deutschen
Preffe , der Fortsetzung der eingeleiteten Diskussion das
Wort rede.

Palastrevolution del den Devlfchnalionalen
Berlin , 20. Juni (Eig . Funkdienst.) Die Palastrevolution

in der deutschnationalen Partei gegen die sich marktschreierisch

als „Retter " aufsvielendcn deutschnationalen Minister nimm
immer gröberen Umfang an . Der erweiterte Vorstand des
Landesverbandes Berlin der Deutschnationalen Volksvarte !
hat nach Vorträgen der Abgeordneten Laverrenz , Berndt uni
Koch-Berlin zwei Cntschliebungen angenommen , von denen
sich die eine mit der Reichspolitik beschäftigt und die. Erwar ,
tung ausspricht, dab die deutschnationalen Vertreter in der
Reichsregierung weder auf schwächliche Komvromiffe eingehen,
die unvereinbar find mit nationaler Würde , noch für de» so«,
Sicherheitspakt zu haben find. . . . Für «ns darf es kein ,
Preisgabe deutschen Gebietes , keine weitere Wehrlosmach »«-
und Unterwerfung unter fremde Willkür mehr geben !"

In einer zweiten Entschliebung wird mit aller Bestimmt
heit erwartet , dab die Preubenfraktion unter keinen Umstb»
den und in keiner Form in « ine Regierung in Preutzen geht,
in der die Sozialdemokratie vertreten ist. Diese Forderung
ist durchaus überflüssig, da zur Bildung einer Koalitions¬
regierung immer mindestens zwei Parteien gebären und di«
sozialdemokratische Partei absolut keine Neigung bat , sich mit
den deutschnationalen Demagogen an einen Regierunostisch ,y
setzen .

Der Prozeß gegen die drei deutschen Studenten
in Rußland

Moskau, 19 . Juni . Wie amtlich verlautet , ist die Gerichts¬
verhandlung gegen die deutschen Studenten Kindermann
(aus D u r l a ch bei Karlsruhe i . B . stammend) , D i t m a r i n
gen und Welsch auf den 24. Juni festgesetzt worden. Di«
Anklage , die auf Vorbereitung von Terrorakten gegen Stalieu
und Trotzky sautet , vertritt Reichsanwalt Kryienko .

*

Nach allein, was inan bis jetzt über die Affäre vernehmen ,
konnte , scheint eS sich tim einen gemeinen Racheakt der russisch»» ■
Tscheka zu handeln . Die betreffende,, jungen Leute haben die
Reise Mlfangs dieses Jahres lediglich zu Studie ngwecken
unternommen und wurden schon in den ersten Tagen ihres .
Aufenthalts unter nichtigen Vorwänden verhaftet .^ Dr . Linder¬
mann soll ein sehr, befähigter junger Gelehrter sein. Im Jahre
1923 ging er nach Dänemark und Norwegen, um dort die gebil¬
deten Kreise über die Not ' der deutschen Akademiker aufzuklären ;
er hielt Vorträge vor Bischöfen und Phmreru . Sein Forschuvgs-
drang lieh in Dr . Kindermann den Plan entstehen, die Reise
nach Sibirien und van dort nach China zu machen . Er trat mit
den Universitäten i » Todolsk , Omsk und Irkutsk in Verbindung
und erhielt Einladungen , dort Vorträge zu halten . Auch die
Sowjetrepublik der deutschen Wolgagebicte lud ihn ein, ferner ,
die Universität Peking . Um Dr . Kindermann den Aufent¬
halt in Rußland zu erleichtern, wandte sich sein Vater vor An¬
tritt der Reise an die kommunistische Gruppe in Durlach und
bat, für seinen Sohn ein kommunistisches Mitgliedsbuch ausgu -
stellen . Die Bitte wurde erfüllt . Das Mitgliedsbuch nützte
Kindermann jedoch nicht viel, denn die Sowejtjustiz erklärte es
zunächst, als gefälscht und erkannten es nicht als echt an , als
die Ortsgruppe der Kommunistischen Partei Durlach ein Schrei,
ben ausstellte, das an das Auswärtige Amt in Berlin , und von
dort an die deutsche Botschaft in DLoskau ging. Die Russen er.
kannten dann das Buch als echt an . Sie kamen jedoch mit einem
neuen Vorwurf , Dr . Kindern,anu sei der Mörder Rathenaus ,
ein Führer der Organisation „Konsul"

, er habe im Jahre 1823
Stoßtrupps in Deutschland gebildet, um mehrere hochstehende
Persönlichkeiten zu ermorden . Er sei auch nach Rußland ge-
komme » , um hochsthende Persönlichkeiten in, Aufträge von Kapi¬
tän Ehrhardt und der Organisation Konsul Nmzubringen. Al?
dieser Vorwurf sich als unhaltbar erwies, erklärten die Russen ,Dr . Kindermann hätte in der Hausapotheke Chinin gehabt.
Der Apotheker , der die Hausapotheke zusammengestellt hat, er¬
klärte, er habe Chinin dazu getan als Mittel gegen Fieber und
Malaria . Die ' Russen aber sagen , er habe Chinin mitgenom¬
men, um russische Führer zu vergiften.

Wetter Abbaumaßnahmen bei Krupp
Essen , 19. Juni . Von der Firma Krupp wird mitgeteilt :

Es wird beabsichtigt , nachdem bereits vor einiger Zeit zwei Ma -
schinenbauwerkstätte,,, den Tender - und den Signalbau , wegen
ihrer Unrentabilität stillgelegt werden mußten , weitere zwei
Kleinbau - und eine der vier Feldbahnwcrkstätteu zu schließen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 16 . Juni : Leonbard Winterbalder , 42 Jahre

alt , Spezereihändler , Ehemann . 17. Juni : Sonja . 5 Monate
4 Tage alt . Vater August Bender , Monteur . 18. Juni : Jo¬
hann Schäfer, 48 Jahre alt , Ehemann , Kanzlei -Sekretär ; Anna
Vinkele, 47 Jahre alt , Ehefrau von Adolf Binkele , städtischer
Vorarbeiter . 19. Juni : Karoline Reininger , 76 Jahre alt ,Witwe von Frz . Reininger , Rapporteur ; Frz . Oberföll , 4«
Jabre alt , Ehemann , Kaufmann .

> - Nie verlegen !
Grad ' schlug es sechs, und Minna stürzt
Die Treppe rauf am Montag MorgenMit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;Nun heißt es für die Wäsche sorgen!
„Wie, Minna , nach durchtanzter Nacht
Willst du die Wäsche fertig bringen,Die mir so große Sorge macht ?
Unmöglich wird dir das gelingen ! "
Die Gnäd ' ge so zu Minna spricht .
Doch diese überlegen lacht :
„ Madam "

, fraßt sie, „ weshalb denn nicht ?
Pcrsil doch alles spielend macht! "

Der heutigen Nummer de» „Bolkssrennd" ist di«
achtseitige Bilderbeilage

»Volk und 3äi s
der 25. Woche beigelegt .
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Extra - Preise
Badew &fdie Wafchkleidung

Frottierhandtti eher m 0 .95
Kinderbadetücher s .»s 2 .75
Badetücher p -ob . . «,»s 4 .75
Trikotbadeanzug

fttr Damen . . . . . . . . fc.75 Ci*TtO
Stoffbadehosen A 00rot . 0 .55 0 .35 UJSO
Trikotbadehosen A Qc0 .75 0 .55 U.ÖÖ
Baderollen . . i .w ijso 1 .25
Gummibadehaubem 45 0 .75
Badehelme . 2 .25
G ’badeschwämme o .ss 0 .75
Kinderbadeschwämme A Qno .so 0 .40 U.*JU

Ijl
Badeseife ruiills Form 0 .75 0 .45

Knabenblusen geBtrem - .
Elnknöpfon . 8 .45 2L5

Sporthosen £irüi“ ba .45 2 .95
Sportblusen ftr Knaben

farbigem Sportflanell
Schillerhemden

ans Sportflanell od . Zeflr 4.05
Knabensporthemden

weiB Panama . . . . . 4.75

Hutformen
aus Liseret , Litzen oder Tagal

Serie I . . . . 1 .75
Serie II . . . ; 2 .75
Serie III . . . 3 .75
Serie IV . . . 4 .75

Hutblumen

0 .95

zum Aussueben

ans3.75 3 .45
fftr Herrn

3 .95

Wafchßoffe
rr ^ ti „ Ar Hemden and Bloeen fk 090Meter 0 .05 Vs i O
Musselin Ä Ai3T o .»5 0 .75
WaSChkrepp Btreifeomn - A QK
Foulardine 1 .95
Voll -Voile welß 115 em breit 4 QrSchweizerAusrüstungMet. 0 .45 l *uü

Serie I .
Serie II .
Serie III
Serie IV

0 .45
0 .75
0 .95

Äl;35

Strümpfe
Damemstrümpfe 88 o3£ 0L8
Damenstrümpfe

griff, schwarz u . farbig
Damenstrümpfe K.nn«t. 4 qksaldo , schwarz n. farbig . . .
Herrensocken einfarbig . 0 .45
Herrensocken 1.« 1 *45

Schuhe
Kinderstiefel %£ '

zi *
vmb 2 .75

Kinderspangenschuhe » q .
braun IS—20 . Paar « .Wl

Damenhalbschuhe - A~
schwarz, mit Schiebspangen tXuD

Sandalen braun. Btndleder, gestiftet
23 —24 27—30 31—85 38—42

Paar 2,45 2.95 MS 3.95

Für

und

Nramtschtoeiger

Stück

50-80

Schmoller

afetefte
Thüringer
Emelat-

und Salami-

>/. Pfd . 80 « g.
1 Pfund ty _Mark U *

Oeisardmen
Dose QC Pfg.
von | | V

Ochstmaul .
jalat

tm * BA
Dose f V ?

.W -: . -

An die Einwohnerschaft non Karne!
iiiiiiiiinifii iiiiiiiiiii 'iiiiiiii i ii iiiiii iiiiiiii iiiiiiiiiiiiii iinimiHiiiiiiiiiiiinii iHiihiiiiiniiiiimiHiiininiiiiiiiiiim

Am 4 . f 5 . und 6. Juli ds . Js.

ihol f 1

findet in Karlsrahe das

„Sfidwestd. Arbeiter-Sängerfest“
des „ Deutschen Arbeiter -Sängerbundes “ statt .

Aus diesem Anlaß benötigen wir eine große Anzahl von Quartieren .Wir richten deshalb an die hiesige Einwohnerschaft , insbesondereauch an die gesamte Arbeiterschaft , die dringende Bitte , für ihre aus -
| £2 wärtigen Klassengenossinnen und -Genossen soviel wie möglich

—

•0 KB. Quartiere gegen Vergütung sind auf dem Rathaus , Zimmer 17, alsbald
p> anzumelden .

zur Verfügung zu stellen . Eine oder zwei Nächte sollte sich jedermannaus diesem Anlaß elnschschränken und eine Sängerin oder einen Sängerbeherbergen können , damit wir nicht gezwungen sind , Massenquartiere inAnspruch nehmen zu müssen . 36B5
Wer ein Bett für den 4. oder 5. Juli bezw . für zwei Nächte unent¬geltlich zur Verfügung stellen kann , der möge seine genaue Adresse so' ich an alen Unterzeichneten gefangen lassen .

Für die Quartierkommission :
Schwere ! «, Stadtrat, Wilhelmstraße 7611.

bald wie möglich

G .

I

Sonntag , den 21 . Juni , vormittags von 11—12 Uhri
Promenade -Konzert (k™<Sf '

nachmittags von 3 '/j— 6 Uhr : KONZERT . Abends von8 — 10 ‘/2 Uhr : JOHANNIS - FEIER , bengalische Be¬
leuchtung des Sees und der Anlagen . Lampionschmuck des
Gartens u . der Bote . Johannisfeuer auf dem See. KONZERT .
If ■innHoimnnmiib ausgeführt von Feuerwerkstechnikerlllinsilclltfl wGI n , W . Fl s c h e r , Cleebronn , Württemberg .
Sämtliche Konzerte werden von der Vereinigung badischerPolizeimusiker ausgeführt werden .
Eintrittspreise für das Abendkonzert mit Feuerwerk : Nicht¬
abonnenten lMk , Abonnenten 60 Pfg ., Kinder je die Hälfte
Die Eintrittspreise £ d . Nachmittagskonzert wie gewöhnlich .' - ' " ‘ Vierordtbad )

1199
Geöffnete Eingänge : Nord und

und Ettlmger Straße 8 (beim Gartenamt ).
d , Ost (beim 1

Piano
ZK DMOBdOrS

dunstige« Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .filang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Sohuhhaos .

3» 30 Mime«
Ihr Pahbild
uitr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.bO.Eing.Adlerstr .

WALDSTRASSE .

He Ute

m Dosen

0 ©
Berschi«Derre

Sorten

Frische Tafet-3 Fllmnovellen
in 6 Akten .

Darsteller : Fritz Kortner
Wilhelm Dleterle , Dagney Scrvaes .

^ Kutter
Bei Sid ist eine Schraube los

Groteske in 2 Akten

N
. Notheis & Sohn

liefern prompt und billig

KOHLEN , KOKS
BRIKETTS, HOLZ

Nur erste Qualitäten .
Büro : WestendstraBe 24, Telephon 1928
und Stefamtenstraße 29, Telephon 4792

Nifiereu
Schönheitspflege

Bedienung durch erste
Kraft in- und außer dem

Hanse. 3874
Dam««- ««d Herr««-

Frisiersalon
Fritz Schuh
Schiitzenftr . 44 , Tel . b064.

WWW
unschSdl . Jnck.u. säst aste
Hautleiden . 1000 000sa«
bewährt. Pack. 4.59 . ,Trog . Dehn, Rf . . Zäh '
ringerstr. 65. Auch Per!»-

Möbel
auf Teilzahlung,

auch ohne Anzahlung , liefert großeMöbel-Firmaam ' ' “
Streng ree
>ng sranko.

Offerten unter Nr. 34b2 an da» i

> hiesig . Platze ohne » reiserhb
eile Bedienung , billige Preise

Lieferung sranko. Strengste Verschwiegenheit" Bolkssreundbüro .

Sämtliche
Farbeniacketu

gebrauehstertlg f.Anstrichealler Art , vorteilhalft im
Farbenhaus HanaaWaldstr . 15, b . Colosseum .

Mett« ! Werbet für Euere Zeitung !

KJ

ikut in *s Frazifeenlcind
zum Tracfafenfesi und jkuzu grossen historischen und . Meimat ~Fesi ?sugin

Königshofen
sowie anschließend zum Hustlug nach Had Mergentheim am nächsten Sonntag , den 21 . Juni 1925Senderzug ab Karlsruhe G.1C Uhr vormittags / grosse ^ r eis er müsst gun gKein Verehrer unsrer VLetmatteadbcten darf fehlen I SUslaut der Umneldefrist Samstag mittag 2 Uhr

Verbebrsverein Karlsruhe S . V.
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Amtliche SekamiimachuiMn
Karlsruhe . Handelsregistereinträge .
1 - Badilche Girozentrale . Oeffentliche Bank-

knstalt Mannheim mit einer Zweigniederlas¬
sung in Karlsruhe unter der Firma : Badische
Girozentrale , öffentliche Bankanstalt , Zweig-
Anstalt Karlsruhe . Gegenstand des Unterneh -'Nens : Bankanstalt des Badischen Svarkassen-
und Giroverbandes in Mannheim zum Zwecke
der Erfüllung der satzungsgemäßin Aufgabe
des Verbandes . 9. Juni 1925.

2 . Badisches Blechvackungswerk. Gesellschaft
>nit beschränkter Haftung . Karlsruhe . Der Kon¬
toristin Charlotte Svarr , Karlsruhe , ist Ein -
iclvrokura erteilt . 4 . Juni 1925.
. 3 . Chemische Industrie Karlsruhe , Ecsell-
Naft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe ,^ urch Eelellschafterbcschlub vom 3. Juni 1925
wurde das Stammkapital infolge Umstellung
? uf 8800 Reichsmark ermäßigt und der Eesell-
lchastsvertrag in 8 4 (Stammkapital ) geän¬
dert . 9 . Juni 1925 .

4 . Kredit - u . Devositenkasfe Karlsruhe . G .
w . b . H . , Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens: Fortsetzung des Betriebs der bisher
Nicht handelsgerichtlich eingetragenen von Ja -
>ob Schaller betriebenen Kredit - u . Devofiten-
U !e in Karlsruhe , welche Kredite gewähren ,
ndevositen annebmen . Bau - und Hyvotbcken-
Ncldcr zur Behebung der Wohnungsnot zu be¬
schaffen bezweckt. Die Gesellschaft ist berech-
1101. auf fremde wie auf eigene Rechnung zu
Nandeln und sich an gleichen oder ähnlick -^ n
llnternebmungen in irgend einer Form zu be¬
dingen oder solche zu erwerben . Stammkapi¬
tal : 10 000 Reichsmark. Geschäftsführer : Karl
.̂ rauh . Kaufmann . Karlsruhe . Der Gesell -
I^oftsvertrag ist am 2. Mai 1925 feft —'^- llt
Jjitb am 10. Juni 1925 in § 1 (Firma ) geän¬
dert worden . Sind mehrere Geschäftsführer
Mellt , so vertritt ieder die Geselll-balt oll" ' " .
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfol¬
gen im Deutschen Reichsanzeigrr . (Adler -
arahe 31 .)

Karlsruhe 16. Juni 1925 . . 1221
Bad . Amtsgericht 3 2.

Karlsruhe . Handelsregistereinträge .
^ 1 . Franz Engelmeier . Karlsruhe . Inhaber :
ttranz Engelmeier . Kaufmann , Karlsruhe ,
svandel mit Tertilwaren . Rüvvurrerstr . 12 .)

Juni 1925.
.. 2. Ernst Kursirfen . Weinbandlung -Commis-
M . Karlsruhe . Inhaber : Ernst Kursiefen.
Ueinhtndler . Karlsruhe . (Kreuzstr. 13 .) 17.
' iuni 1925.
^ 3 . Eemu Wertbeimer .Karlsruhe . Inhaber :
® emo Wertheimer . Kaufmann , Karlsruhe .
Großhandel m chemisch -techy. Bergwerks - und
^üttenvrodukte . Spezialität : Mineralöle , Ben -
L»l. Benzin . Teerprodukte . Kaiserallee 4) . 17.
>runi 1925.

Beränderungen vom 15. Juni 1925.
4 . Ernst Kursiefen & Co ., Karlsruhe . Durch

wesellschafterbeschlub vom 17. November 1924
!ft die Gesellschaft aufgelöst. Als Liquidator
9t bestellt : Julius Hevv. Bücherrevisor , Karls¬
ruhe .
. 5 . Ereismann & Balitzer , Karlsruhe . ONene
Handelsgesellschaft mit Beginn am 10. Mai
^ 25 . Hirsch Leincr , Kaufmann . Karlsruhe ist
als persönlich haftender Gesellschafter in das
Geschäft eingetreten . (Rüppurrerstr . 2 a .)
^. .6 . Otto Ruchty Rachf., Karlsruhe . Die
'urma ist geändert in : Mar Kachul . Die Pro¬
kura bleibt besteben . 17. Juni 1925.

Hörst, Hatzler & Co.,
' Karlsruhe . Die

Mellfchaft ist aufgelöst . Der bisherige Eesell-
uhafter Hugo Hörst Kaufmann , Karlsruhe , ist
Alleiniger Inhaber der Firma . 18. Juni 1925.
„ 8. Robert Danaer . Karlsruhe . Die Firma
s>r geändert in : Svezial -Schuhwarenhaus Ro¬
dert Tanger . 18. Juni 1925.

„ Löschung .
9 . Tiefenbrunn & Co ., Karlsruhe .
Karlsruhe . 19. Juni 1925. 1223

_ Bad . Amtsgericht B 2. '

Karlsruhe . Handelsregistereinträge .
«J - Mayer Borgenicht , Karlsruhe . Inhaber :
Myer Borgenicht Kaufmann , Karlsruhe .
Fabrikation u . Handel mit Pavierwaren ,
Neuheiten und Scherzartikeln sowie Berkauf
M Schreibmaschinen. Kaiserallee 75.) 3.^Uni 1925.
. 2 . Eebr . Kolb . Karlsruhe . Offene Handels -
Mellschaft mit Beginn am 1 . Juli 1911 . Per -
Mlich haftende Gesellschafter: August Kolb ,
^Zreinermeister . Karlsruhe . Wilhelm Kolb.
§ u>reinermeifter ebenda . (Schreinerei .) Bach-
,lrö&e 43. 4. Juni 1925.
n. 9 . Anna Scheller . Karlsruhe . Inhaber :
Zuul Scheller Ehefrau Anna geb . H - ' mamr.^ urlsruhe . ( Sande ! mit Klaviere .) Rudolf -^ °be 4. 4. Juni 1925 .

Franz Bracht . Karlsruhe . Inhaber : Franz
§ >ocht , Kaufmann . Karlsruhe . (Handel mit
^ rrenstoffen. Herrenkonfektion und Anferti¬
gung nach Mab . Leopoldstr. 34 .) 8. Juni 1925.

5- Bau ! Hügel . Karlsruhe Die Firma ist
hundert in : Paul Hügel . Nachfolger Artur
SNnhart . Einzelkaufmann : Artur Reinhart ,
».“Ufmann , Karlsruhe . Der llebergang der im
a?» >ebe des Geschäfts begründeten Forderun »
nL und Verbindlichkeiten ist bei der Heber»

des Geschäft « durch Artur Reinhart""^geschlossen. 30 . Mai 1925 .
! (A ®?j6tübei Wülker . Karlsruhe . Die Gesell¬
te? » llt aufgelöst Der bisherig « Eesellfchaf-
»d Emil Wilhelm Heinrich Wülker jetzt in
2

"Beruhe ist alleiniger Inhaber der Firma .
3uni 1925 .
.^ °5onn Baptist Rombach. Karlsruhe . Die

^ vkura des Karl Presser . Ingenieur . Karls -
tit erloschen . Dem Albert Faller . Kauf¬

en . Karlsruhe , ist Prokura erteilt . 3 . Juni

P . Herbert König . Karlsruhe . Prokura :
.- ' . Paul Stolv . Kaufmann . Stuttgart . 6.
"N, 192', .
£ 3 . Fleischer & To . . Eisen . Metalle und
« ? "T?dukte en gros Karlsrube - Müblburg .

Snma ist erloschen . 4 . Jun ! 1925 .
,*0 . Mar Nothweiler , Karlsruhe . Die Firmar erloschen .
Karlsruhe . 6 . Juni 1925 . 1222

Bad . Amtsgericht B 2.

Hundesteuer betr .
Ich mache darauf ausmerksam, daß die in meiner Bekanntmachung vom

15. ds . Mts . veröffentlichte Anmeldefrist am 27 . dS. Mts . ab äuft . Bis
dahin müssen alle meldepflichtigen Hundebefitzer ihren Hund zur Hundesteuer
angeinetdet und die Steuer im vollen Betrage bezahlt haben . Stundung oder
Teilzahlung kann nach dem Hundesteuergesetz nicht gewährt werden .

Die Anmeldepflicht besteht auch für solche Hunvebesitzer, die ihre « Hund
für das vergangene Steuerjahr angemeldct hatten Wer die Anmeldung nicht
rechtzeitig erstattet oder auch die schuldige Hundesteuer nicht rechtzeitig ent¬
richtet, hat neben Bestrafung gerichtliche Betreibung und den Einzug des
Hunde » zu gewärtigen (Weiteres enthält meine Bekanntmachung vmu tb . d . Mts .

Karlsruhe , den 19. Juni 1925 . 1219
Ter Oberbürgermeister .

Volks -, Berufs - und
Betriebs -Zählung .

Einer Reibe von Zählern entstehen
S ^ wierigkeiten . daß einzelne Haushaltungen
vnd Betriebe trotz mehrfacher Nachfragen des
Zählers ihre Zählvaviere immer noch nicht ab-
gelicfert haben . Ich ersuche diese Haushaltun¬
gen und Betriebe dringend , die Papiere so¬
fort so abznliefcrn , wie es mit dem Zähler ver¬
abredet wurde , oder unmittelbar an das städt.
Statistische Amt . Zähringerstr . 98 , und zwar
spätestens Samstag , den 20. Juni , nachmittags
nur in Ausnabmcfällen erst am Sonntag , den
21 . Juni , vormittags . Wer trotz dieser Mah¬
nung mit der Ablieferung seiner Zählvapiere
im Rückstand bleibt , setzt sich der im 8 5 des
Reichsgcsetzes vom 13. März 1925 angedrohten
Bestrafung aus .

Die Zähler bitte ich nunmehr , auf die Zäöl -
vaviere . die entgegen der Verabredung nicht
abgeliefert wurden , nicht mehr zu owf ' " - son¬
dern ihren Bezirk abzuschließen und möglichst
noch Samstag , 29. Juni , abzuliefern . Grüßte
Beschleunigung ist geboten , damit die für die
Uebersendung des „vorläufigen Ergebnisses"
vom Reich vorgeschriebene Frist eingehalten
werden kann . 1220

Karlsruhe , den 19. Juni 1925.
Der Oberbürgermeister .

Halls- «. KälhklillläHkli
sucht 1211

Stadt . Krankenhaus .

Ettlinger Anzeigen.
Nach ß 4 der Ortspolizeilichen Vorschrist über

die Müllabfuhr ist da» HauSmüll in geeigneten hand¬
lichen Gesäßen für die Abfuhr bereit zu stellen. Um
die Einführung einheitlicher Gesäße zu fördern bezw.
zu erleichtern, leistet die Stadtgemeindc einen Zuschuß
zu den Beschaffungskostenin Höhe von 1.— Mk . pro
Eimer . Irr Betracht kommen Mülleimer für 15, 20 .
30 und 40 Ltr ., Modell Viktor. Acma und S L M.
Die Einier können bei den Firmen Hermann Fitterer ,
Rettiq & Köhler. Kaufhaus Schneider und Robert
Wackher bezogen werden . Die um 1.— Mk . pro Eimer
ermäßigten Verkausspreise betragen jür das Modell
Viktor und Aema:
bei 15 Ltr . Inhalt 3 .20 M , bei 20 Ltr . Inhalt 3 .00 M.
bei 30 Ltr . Inhalt 5 — JL , bei 40 Ar . Inhalt 5 .80 M.

für das Modell S L M :
bei 15 Ltr . Inhalt 2.80 .*. bei 20 Ltr . Inhalt 3.50 Ji .
bei 30 Ltr . Inhalt 4.50 A , bei 40 Ltr . Inhalt 5 .00 M

Der Zuschuß wird nur gewährt , sofern die Müll¬
eimer bis zum I . September 1925 bei den erwähnten
« eschästen oder aus der Polizeiwache bestellt bezw.
bezogen sind . Rach Ablauf dieser Frist erfolgt eine
strenge Handhabe der Bestimmungen in 8 4 der ort»-
polizeilichen Vorschrift über die Müllabfuhr und es
gelangen alSdann Gesäße, die diesen Vorschriften
nicht entsprechen, nicht mehr zur Entlect 'nng.

Ettlingen, den 18. Juni 1925. 1208
Der Bürgermeister

Schwimmbad .
In der Städt . Badeanstalt ist bi» auf weiteres

das Schwimmbad von morgens 7 bis abends 8 Uhr
und Sonntags bon 10— 0 Uhr geöffnet . 1207

Ettlingen , den 18. Juni 1925. »
Der Bürgermeister """

Rastatter Anzeigen.
Die Flugpläne und Tarife der Badischen

Luftverkebrsgesellschail. Flugplatz Karlsruhe ,
liegen bei diesseitiger Stelle , den Redaktionen
der beiden hiesigen Blätter und bei Herrn
Buchhändler Kronenwerth hier zur Einsicht
auf . 1215

Rastatt , den 16. Jüni 1925.
Der Oberbürgermeister .

Renner . Zoller.

«Aer Schlaf IfiS'
Metallbetten für Groß und Klein,'atzen .

mit oder ohne
Zubehör , Stahlmatratzen , an Private . Bequeme
Bedingungen . Katalog 80 R frei. 636

Bisei . .enmöbeltabrlk nnlil (Thür .).

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich dnreh Mitgliedschild.

Badisches
Landesthearer
SnmStag , 29 .J « »i192S

Th .-Gem. 301—1000
Neuetnstudiert :

SerTraum ein
Leben

Dramatisches Märchen in
vier Aufzügen von Franz
Grillparzer . — In Szene

gesetzt von Baumbach.
Personen : 1209

Massud Herz
Mirza Murhammer
Rustan Dahlen
Zanga Hübner
König v . Samarkand Herz
Gülnare Moeller
Kaleb Prüter
Karkhan Brand
Mann v .FelsenRürnberger
Altes Weib Frauendorfer
Königlicher Kämmerer

Schneider
Hauptmann Lang
Anführer Ebert
Dienerin GülnareS

Bronner
Anf,7 - ,2llhr . Ende louhr .

Sperrsitz I . 4.80 Mk.

Sonntag , LI .Jnni 1925
G 27

Die Meistersinger
von Nürnberg.

In 3 Akten von Wagner .
Musikai. Leitung Lorentz .

Spielleitung Stang .
Personen : 1210

Hans .Sachs Büttner a .G.
Pogner Dr .Wncherpsennig
Vogelfang Katnbach

Grötzinger
Bussard

Heuser
Schäser

Lickiemqnn
Wurm
Meier

PlachzinSkh
Stvltz
Balve

PeterS
Stochert

Hoffmann-
Brewer

Nachtwächter Loichinger
Ans . 4 >/rUhr. Ende 9 ' ,« Uhr

Sperrsitz 1. 8.— Mk.

Rachtigau
Beckmeffer
Kothner
Zorn
Eißlingcr
Moser
Ortet
SchtvNrz
Boltz»
Stvlzing
David
Eva
Magdalena

Zurückschneidcn von
Baumen » . Sträuchcrn .

In zahlreichen Borgär¬
ten hängen Zweige von
Bäumen und Sträuchcrn
derart weit in den Geh¬
weg über , daß sie den Fuß¬
gängerverkehr behindern
u . gefährden . Die Grund -
stüaseigentümer werde»
ersucht, die Pflanzen als¬
bald zurückzuschneiden; wo
dies bis l . Juli dS. Js .
nicht geschehen , werden die
erforderliche» Arbeiten
durch da» Gartenamt auf
Kosten de« Säumigen vor -
genommen. 1216

Karlsruhe , 16.Junil925 .
Städt . Tiefbanamt .

Zwangsoersteigernng
Montag , de« 22 . Jnni
1925 , nachmittag« 2 Uhr,
werde ich in dem Pfand -
lokale, Steinslraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwrg« öffent-
lich versteigern ? 3760

Möbel aller Art ; bersch .
Oelgemälvc, Metzgerei-
Maschinen. 37 Flaschen
Likör, 5 Hunde (verschied .
Raffen.)

Versteigerung bestimmt .
KarlSrnhe , 18.Juni 1925.

Schwcinfurth
AlA«4 <4ifkHn1Tii0fw »v‘ft0nh

Beim städtischenWasen-
mcister, SchlachthauSstr. 17
befind, sich folgende Fund -
Hunde : 2 Spitzer m., 2
Schäferhunde 1 m . u . 1 w.,
1 Rottweiler w., 1 Spitzer-
bastard w ., 1 Schäfer-
hundbastard w. und 1
Schäservundwelpe W.Richt
innerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgcholt .Tiere
Werden getötet bezw. ver¬
steigert. 1214

Karlsruhe , 19Luni 1925.
Städtische » Schlacht -

und Biehhofamt .

12 Bettstellen
ne«, hochhäupt., uußb . lack.,
außergewöhnlich billig zu
verkaufen. Rankestr . 9 ,
Malerwerkstätte . 3767

I

Die einzigartige QäaütSt 'hat PefsU
eine Beliebtheit ereil über die Gren«
zen der Heilhat hinaus verschallt t
Per Herstellung des Fabrikates wird
ständig die größte Sorgfalt tuge>
wandt ; jedes Paket, das die khfpdk
verläßt, bietet volle Gewähr lür beste
und gleichmäßige Bcschailenheit t
Persil p *ftegt u o^d
schont die Wäsch 'et

Fviedbeichshcf
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement *"*

Sonntag , ZI . 3anit

gpocx ’fezi 'rlCozizgrf
Eintritt ircl !

(Bei ungünst . Witterung finden die Konzerte ln den Sälen statt ).
Sesibekannles Sfteise ^llestaitFCiisi
- ff . Siere und Weine >

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
IWIMI M MOM I HW «

H . Stehlin

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beimtzeimgange unsere» UebenSohnes

Josef
sprechen wir allen unseren herzl . Dank aus .
Besonderen Dank den Krankenschwestern I
vom städtischen Krankenhause lür die liebe-
bolte Pflege, sowie den Beamten und Mit¬
arbeitern vom städtische » Gaswerk für die

| Kranzniederlegung . 3765 |
Im Namen der tiestrauernd .Hinlerbliebenen :

Familie Krieg.
Karlsruhe , den 19 . Juni 1925.

Huch wUaenschnltlleli anerkannt !
Zu haben in Drogerien. 463

Vertretung:
Edm . Eberhard - Karlsruhe

Schließfaoh 70.

I. Plüttner -Thelssen chemische Fabrik.

Dmlkarbeiienaller Art liefert die vuch-
drnckerei„ Bolksfreund ",

Luisenstraße 24.

Wobei
in

gnter Ausführung
moderne Formen

bei leicht . Zahlungs¬
bedingungen

freier LieferungBaden-Pfalz
zu auOergeufOhnlich

billigen Preisen

Brüder»
Karliruha

KaiserstraDe 11B

nnimiiitniiiiumniiiiiiiiniiine

| ?aßbildGr |
= für Reise und Fahr - §
3 karten sofort =
| Offert-Photos |
| Billigste Preise. §
| Photogr. Atelier =
i Rausch & Pester (
| Erbprinzenstr . 8. |
.Ümiiiiii iiiimiimmmmiiiiiiiö

Seht , das Ist der Kern der Sache ,
der das Hfthneraag ’ zerstört .
Schon Im Zeitraum dreier Tage
bat sieh „Lebewohl “ beivflhrt .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraagen -Lebewohl für die Zehenund Lobo-
wonl -Ballensehelben tür die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg., erhältlich in Apotheken und DrogerlÄx . “
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Für die Einkochzeit !
Wir bringen auch in diesem Jahre in Einkochgläsern unsere altbewährte Marke „Hertie “, welche
sich als eine der widerstandsfähigsten Oläser erwiesen hat, zu sehr niedrigen Preisen zum Verkauf .

enge Form
mit Deckel und Gummiring

V« V. *k I 1 ‘f. Ltr.w

„Hertie 1
weife Form

2 Ltr*

Einmaohgläser
zum Binden

•U 1 17,

1.10 1.25

Milohsohalen
7._ 1 Ltr

38 if 48 -/ 584

Butterkühler
Fliegengläser

mit Deckel und Qummiring
U 1 17. 2 Ltr .

Friiohteflasohen
/« 1 17. 2 Ltr.

Ansetzflasohen
2 4 5 6 Ltr .

Geleegläser
It 7. 7- Ltr

Sterilisier - n . Einkochapparat

„ Hertie "
verwendb . für alte Sorten Einkochcläser , be¬
stehend aus : Kochtopf , Einsatz *6red .,Koch¬
buch , Thermometer sow .Angabe der Kochzeit

ff. verzinkt Ia . emailliert

8*50 1250

15-J 184 204 25 4

Steinkrüge
zum Binden

17

Steintöpfe
8 10 12 15 20 25 Ltr .

grau¬
blau

184 28 4 554 854 1 .10 1 .60 2.20 2 .75 3.25 4.25 5.45 7.00

Steintöpfe Uü'
7, 1 2 3 4 6 Ltr .

Meiler-Tuni- «.SM -ni
X. Kreis III. Bezirk

Samstag V.7 Uhr, Union -Platz SotteSa «erkaser«4

MiWhWel der Klaffe I.
Sonntag , de» 21 . Juni , nachmittags 4 Uhr :

AusmhWel der Klaffe il
ans dem Platze vom F .-P . Srünwiukel

vorher Jngendspiele .
Voranzeige . Mittwoch abend 7 Uhr :

SMtemmmfchastvon Karlsruhe geg. Hochschule.
(Siehe Hinweis.) 37«3

Freunde und Sönner unserer Bewegung ladet
ein Die Bezirksleitung .
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Bad. KeiWereie I
» Waldstratze » . §

Ausstellung Mitte Juki bis I

SZtXTlW Mitte Juli 1926 : f
äs Frankfurter I

Bildhauer . I
Ferner : ' |

VelgemLlde von E . Weikmüller , Ulm — S
K Oertel , Karlsruhe — H . Protzen , München Z
(Aquarelle ) — Edm . Stierle , Stuttgart . -

Graphik von Th. Brenson, Rom — -
R .Cammisar , Tübingen . 3738 §

Werktags 10—1 und 3—5 Uhr . IGeöffnet . Sonntags 11 — 1 und 2- 4 Uhr . |
= Noch rückständige Mitgliedsbeiträge bitten 1
= wir unverzüglich an unserer Kasse elnzuzahlcn =
TiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Achten Sie auf meine Preise!
Covercoat und Ripsmäntel . Mk. 13 .00 an
Alpacamtl. 16. 00 an, Burberrymtl. 26 .00 an;
Kinderregenmäntel, 65— 95 cm Mk. 6 .00
Mussllnklelder 3 .25 an , Kinderkid . 1 60 an!Frottö - und Volleklelder . . . Mk 6 .00 an :
Kasacks , Blusen . 95 Pfg. an
Ein Posten CheviotkostUme mit Tresse be- '
setzt , schwarz , blau , mode , grau Mk.22 .00
Daniels Konfehfionshaus
Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe .

Herren ^ rfifeeZ
Villiae Oberhemden
Sinlatzhemden . Binder
Socken , Stutzen ln bekaant
großer Auswahl und zu
den stets billigen preisen Paul Bnrdiard

Kuisevstvasse 143 Karlsruhe

Zimmers
von Handwerker (Dauer -
Mieter ) z. l . Zult gesucht .
Angebote unter Z ch e l I
an das Bolksfreundbüro .

EinigeHavdsormer
und ein selbständiger

Modellslyreiner
gesucht . Zu melde « bei

Gebe. Limk
Maschinenfabrik

Oberkirch . »7«

Möbel
Schlafzimmer

525 .- 675 .- 720 .-

Speisezimmer
490 .- 550 .- 625 .-
Herrenzimmer

400 .- 550 . - 750 .-
KDchen i

245 .- 300 .- 350 .-
Einzelmöbel

aller Att

fflOheiKauitiaus
M. Kahn

Gegründet 1876
Waldstr . 22
neben Colosseum.

Ein Wegweiser

Für das Volk!
Freiheit — Glück und Leben !

Millionen letzt lebender Menschen werden
niemals sterbep ! 3764

Eine große Zeit beginnt !
Alte Prophezeihungen der Bibel erh . Leben .

Vortrag
Sonntag , den 21 . Jaul , abends 8 Uhr , im
großen Saale d. Handelskammer , Karlstr . 10.

Redner . F , Back , Karlsrahe .
Eintritt frei ! Botschaft tflr alle !

intürn . vereinig . Ernster Bibeltorscher
Ortsgruppe Karlsruhe .

Für die Reise
empfehle ich elegante

Z6firhGfltdGn «Il ! («sIMtf. t. «tlchu Kragen
makHa-ElnsatzhemdenCÄS
makko -unternosen und -llnterlaeken
Feine uioli - und Kamelhaar - socHen
Alles nur in feinster Ausführung und in allen

Größen , erhältlich bei 3747

S. AXELRAP , Esseminstrasse 32.
Ab Montag den 22 . Juni 1S2S

sind die städt . Badeanstalten Bierordt -
bad, Jriedrichsbad und Sonnenbad
am Rheinhafen schon um 7 Uhr

vormittags 1212

geöffnet.

Stadt. Ptandieibkaeee.
Wegen Voxnahme eines PsändersturzeS bleiben

unsere Geschäftsräume am
Mittwoch den 34 . Juni 1925 und
Donnerstag den ÄS. Juni 1925

geschloffen.
Karlsruhe , den 19. Juni 192b. 1218

Die Verwaltung .

Die SMl. Sparkasse Karlsruhe
bat ihre alten Svarer nicht vergeblich gerufen :
sie sind in grober Zahl erschienen und sparen
wieder wie einst, und mit ihnen auch eine
grobe Anzahl neuer Einleger .

Das Wort vom Sparen ist wieder Eemeick -
gut des deutschen Volkes geworden : jeder
sieht ein . dab es auch auf seinen kleinen Be¬
trag ankommt.

In Deutschland sind schätzungsw »" » 25 Mil¬
lionen Menschen produktiv tätig , ste beziehen
ein mehr oder minder grobes Einkommen.Wenn nun jeder von ihnen wöchentlich nur

^ 1 Mark
auf die Svarkasse trägt , so gibt das im Jahr
den sehr beachtlichen Kavitalbetrag von

1,300 mmionen Mark
Dabei bat jeder einzelne „nur " 50 <41 im Jahre
gespart , also eine keineswegs Lbermäbig hohe
Summe .

Jeder bedenke : „Was könnte mit diesen
Summen geschaffen , welche Mittel kön- ^ - der
allgemeinen Wirtschaft zugefübrt werden .

"
Drum überlege und beherzige : es kommt

auch auf deine Mark an : bringe sie — " ! chf
zuletzt zu deinem eigenen Vorteil — zur Spar¬
kasse . 1161

Mairatzen . PatmÄsie, SheWege«,
eiitbms &ci, ss- aas ist «
Kämmerer , Erbpririzenftraße 26.

Gefacht werden:
für hier :

3 selbständige Solzdreher , 2 Plattenleger , 10
Zimmerleute für Hochbau und Eisenbeton ,
mehrere jugendliche Arbeiter und Arbeite¬
rinnen .

für hier und auswärts :
mehrere junge Wagner für Karosseriebau ,
mehrere Maurer für Bruch- und Backstein ,S er. Maler , Auto - und Wagen -Lackierer,

ereiarbeiter , Hand- und Maschinenformer.
Kernmacher, junge ledige Melker , Autosattler ,

für auswärts :
ältere selbständige Bau - und Möbelschreiner,
1 älterer selbständiger Modellschreiner. 2 selb¬
ständige Gatterläger . 2 Holzdreber, 3 Holz-
und Kellerküfer . 1 Korkschneider , l Rabmen -
vergolder , 3 Kaminfeger , 5 Rahmenglaser . 2
Schieferdecker für alle Arbeiten . 5 Steinhauer
auf Granit . 5 landwirtschaftliche Arbeiter .
2 junge Müller , 5 Herren - und Damenfriseure
und Friseusen , mehrere Schlosser auf Eisen¬
konstruktion. mehrere Blechner für Wellblech¬
baracken. 1213

Arbeitsamt
für den Vermittlungsbezirk Karlsruhe

Männeradteilung .

Dnrlach
Sonntag , den 21 . Jnnl , E Uhr

nachmittags « beginnend
Die Reise nach dem monde
Schwank in 3 Akten v Siegfried Philipp .

Regie Herr Mehner .
Eintrittspreise von 60 Pfg . bis 2.— Mk.

Wegrichtung Weiße Pfeile . 635

lEisenbetonpolier
und

1 Zimmerpolier
im Eisenbetonbau erfahren , zu baldigem
Eintritt für Baustellen in Baden bei hohem
Gehalt gesucht. Offerten unter Nr . 637
an daS Bolksfreundbüro erbeten .

QttatQ Nähmaschine «'
TlMlFnttb Fahrrad '

• Reparatur ««-
emalllier . u . vernickeln■

Werderplatz 40
und Msrgenstrahe 6 » .

Vorarbeiter
f. « nnststeinlabrikatlo »

sofort gesucht .
Selbiger muß selbständig
nach Zeichnung arbeite »
können . Offert sind unter
Nr . 3696 an d.Bolkssreund '
büro einzureichen .

Rohrstühle
werden dauerhaft geflucht-
u . repariert . Joseph Reis '
Stnhlflechterei Luise « ' '

straffe 4« . 200«

. . PHflSKO

M
'

PfÄfi
Frisch

eingetroffen :
Ital .

und

frische
grüne

Bohne«!
»
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